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Shaping the Future...

Herzlich Willkommen beim Corona Magazine 3.0!



Seit 17 Jahren existiert das Corona Magazine jetzt bereits und dennoch ist seit und ab dieser Ausgabe alles neu, was man so neu machen kann - und sollten Sie nun zum allerersten Mal in Ihrem Leben eine Ausgabe des Corona Magazines geöffnet haben, dann »Herzlich Willkommen!«. Sollten Sie unsere zurückliegende dreimonatige Klausur geduldig abgewartet haben, um nun die 301. Ausgabe unseres kleinen Liebhaberprojekts endlich (mehr oder weniger wörtlich zu verstehen) in den Händen zu halten, dann ein herzliches »Schön, Sie wiederzusehen!« von unserer Seite.



Nicht alles hat sich verändert. Noch immer schreiben eine Vielzahl von Berufs- und Hobby-Redakteuren und -Autoren eine Vielzahl von bunten und interessanten Artikeln, News und Kolumnen für unser Magazin über die Welt der Phantastik. Noch immer weisen wir auf empfehlenswertes TV-Programm hin und noch immer veranstalten wir einen Kurzgeschichten-Wettbewerb, dessen Gewinnergeschichten Sie am Ende einer jeden Ausgabe finden werden. Noch immer arbeiten alle Redakteure und Autoren ehrenamtlich und aus Spaß an der Freude (und das ist bitte sehr wörtlich zu verstehen) für dieses Projekt, das sich zurecht als eines der ersten und langlebigsten Phantastik-Projekte im WWW bezeichnen darf.



Nach 17 Jahren, in denen wir unsere Ausgaben als HTML-Seite per e-Mail verschickt haben, sind wir aber nun einen evolutionären Schritt weitergegangen. Die Welt dreht sich und das namentliche weite Web mit sich - und wir halten Schritt und wollen vielleicht auch mal wieder vorausgehen.



Als Magazin im eBook-Format beginnen wir nun eine neue Ära. Unter dem Dach des Verlags in Farbe und Bunt (iFuB) haben wir ein neues Zuhause gefunden und wir bedanken uns bei unserem Partner Bookwire, der es uns möglich macht, unsere Ausgaben überall dort zu platzieren, wo es eBooks gibt. Nun wünschen wir uns nur noch, Sie mit unseren kostenlosen Inhalten weiterhin oder neu begeistern zu können!



Denken Sie daran: Nur der Himmel ist die Grenze - und bleiben Sie uns gewogen.





Herzlichst

Mike Hillenbrand & Jennifer Christina Michels

Herausgeber





PS: Natürlich sind wir neugierig! Ihre Meinung zum neuen Corona können Sie uns (sehr, sehr, sehr) gerne mit einer Mail an dialog@corona-magazine.de oder in unserem Forum auf www.corona-magazine.de mitteilen.
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Spotlight: Marvel vs. DC Tobender Krieg der Comic-Riesen? Fehlanzeige

von Verena Neubauer & Bettina Petrik



Die Marvel-Filme herrschen seit Jahren nahezu im Alleingang über das Comic-Kino und kassieren Einnahmen in ebenso beeindruckendem Maße wie positive Kritiken und Akzeptanz bei den Fans. Die Konkurrenz aus dem Hause DC konnte bislang mit einer Batman-Trilogie und einem Superman-Reboot punkten, aber nicht völlig gleichziehen. Jetzt holen die "Detective Comics" (DC) zum Gegenschlag aus, aber ist es wirklich ein Schlag? Und was könnte DC überhaupt besser machen?





Klingonische Sprache - Wortfindung für Fortgeschrittene

von Lieven L. Litaer



Unsere Reise durch die klingonische Sprache zeigt uns in dieser Ausgabe, wie sich die bekannteste künstliche Sprache der Neuzeit seit ihrer Entstehung gewandelt, erweitert und entwickelt hat. Unser Klingonischlehrer Lieven L. Litaer zeigt uns dabei nicht nur wieder einmal seine profunden Kenntnisse, sondern gibt Hinweise, wo und wie sich diese aktuell für das eigene Wohnzimmer aneignen lassen.
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Fernsehen:



Die Top 10 der phantastischen Serien, Teil 1 - von Jazz Styx



TUBEnews - Nachrichten aus der Welt der Fernsehröhre



Die phantastischen TV-Tipps im Oktober - von Klaus Schapp





Kino:



Im Kino: Lucy - von Bettina Petrik

Im Kino: Hercules - von Bettina Petrik

Im Kino: Erlöse uns von dem Bösen - von Bettina Petrick

Im Kino: Guardians of the Galaxy - von Oliver Koch



cineBEAT - Nachrichten aus der Welt der Kinoleinwand



Kino-Klassiker: James Bond - Moonraker - von Eric Zerm



Kino-Vorschau: Neuerscheinungen im Oktober - von Jennifer Michels



Heimkino: "Die Bestimmung" auf Blu-ray - von Birgit Schwenger
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Literatur:



Im Gespräch mit MARVEL-Zeichner Nathan Edmondson  Black Widow im Kampf an der Fandom-Front - von Bettina Petrik



Mark Brandis, ein Weltraumheld in seinen Jugendtagen - von Eric Zerm



Star Wars: Das letzte Kommando  Hörspiele aus dem Star Wars-Universum - von Birgit Schwenger



Military SF  Was ist sie und warum tut sie so weh? - von Prof. Dr. Dirk van den Boom



Kopfkino - Nachrichten aus dem Buchregal



Neuerscheinungen für Phantastik-Leser - in Kooperation mit phantastik-news.de



Kurzgeschichte des Monats: Am Ende der Sterne - von Tobias Schäfer
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Fandom:



Im Gespräch mit der Fantasy-Autorin Christin Thomas - von Reiner Krauss



Rückblick auf den Colonia-Con - von Hermann Ritter



Der Gen Con in Amerika - von Klaus Schapp





Weitere Inhalte:



Phantastische Spiele: Eldritch Horror - von Frank Stein



Wissenschaft: Die Rosetta-Mission - von Marcus Haas



Subspace Link - Neuigkeiten aus aller Welt



Ihre Meinung - Briefe an die Redaktion



Gewinnspiel und der Alien-Kindergarten



Mitarbeit am Corona-Projekt



Disclaimer



Impressum
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NEWS#1 - Subspace Link



Bastei Lübbe kauft E-Book-Unternehmen auf



Bastei Lübbe baut seine digitalen Aktivitäten weiter aus und hat rückwirkend zum 1. September beam-eBooks zu 100% übernommen. Das Kölner Medienunternehmen möchte damit sein Portfolio im Bereich neue Medien stärken und verbreitern. beam-eBooks wurde vor zehn Jahren gegründet, die Plattform hat aktuell 230.000 Titel im Angebot. Bei beam-eBooks gibt es alle eBooks jederzeit verfügbar in der Cloud, und das in den Formaten ePub, PDF und Mobipocket, womit alle Lesegeräte, PCs, Macs und Smartphones bedient werden. Über den Kaufpreis wurde Stillschweigen vereinbart.



FedCon lädt weiteren Battlestar Galactica-Star ein



Der amerikanische Schauspieler Edward James Olmos (William Adama) kommt zur FedCon 24 nach Deutschland. Olmos wurde 1947 in Los Angeles geboren und ist nicht nur Schauspieler, sondern arbeitet auch als Regisseur und Produzent. Er gewann zweimal den Golden Globe als »Bester Nebendarsteller in einer Serie, Mini-Serie oder TV-Film«, 1986 für Miami Vice und 1995 für Flammen des Widerstandes. Neben der Schauspielerei engagiert sich Olmos als UNICEF-Botschafter und setzt sich aufgrund eigener Erfahrungen in seiner Jugend sehr stark für die Rechte von Kindern ein. Neben ihm wird auch Aaron Douglas (Galen Tyrol) bei der FedCon zu Gast sein, die vom 21. Mai bis 24. Mai 2015 im Maritim Hotel Düsseldorf stattfindet.



FedCon mit Jeri Ryan



Bis zur nächsten FedCon ist es zwar noch hin, einige Stargäste sind aber schon bekannt, und kürzlich kam ein weiterer hochkarätiger dazu. Jeri Ryan war bereits als Stargast im Jahr 1999 auf der FedCon VII. Nunmehr gibt es ein Wiedersehen vom 21.  24. Mai 2015 im Maritim Hotel Düsseldorf. In den Staffeln vier bis sieben der Serie Star Trek: Raumschiff Voyager (1995) gehörte Ryans Charakter, die ehemalige Borg-Drohne Seven of Nine, zum fixen Bestandteil der Crew. Für diese Rolle gewann die amerikanische Schauspielerin den »Saturn«-und den »Satellite Award«. Auch in den Serien Boston Public (2001) und Leverage (2009) hat sie u.a. mitgespielt.



http://de.wikipedia.org/wiki/Jeri_Ryan

https://twitter.com/fedcon/status/512580733488361472



Northmen  A Viking Saga- und Game of Thrones-Stars kommen auf die Ring*Con



Drei Gäste der diesjährigen Ring*Con (17.  19. Oktober 2014, Maritim Hotel Bonn) sind ab 23. Oktober 2014 im Kino zu sehen. Der Schweizer Anatole Taubman, der Deutsche Ken Duken und der Brite Tom Hopper spielen in Northmen  A Viking Saga Wikinger, die ein Kloster plündern wollen, um sich aus ihrer Verbannung freizukaufen. Duken, bereits bei Hollywood-Produktionen wie Inglourious Basterds und Zweiohrküken (beide 2009) dabei, wurde mit zwei »Adolf-Grimme«-Preisen und dem »Bayrischen Fernsehpreis« ausgezeichnet. Taubmann hatte Nebenrollen z.B. in Captain America  The First Avenger (2011) und James Bond 007: Ein Quantum Trost (2008) und war 2004 für den »Schweizer Filmpreis« nominiert. Hopper kennt man u.a. aus Merlin  Die neuen Abenteuer (2008).



Ebenfalls kurzfristig haben zwei britische Darsteller aus Game of Thrones ihr Kommen bestätigt. Alfie Allen, in der Serie Theon Greyjoy, kommt aus einer Künstlerfamilie, er ist Lily Allens jüngerer Bruder. Er konnte schon kleinere Filmrollen ergattern, etwa in Die Schwester der Königin (2008) und Abbitte (2007). Sein Kollege Luke Barnes hatte neben seinem Engagement als Rast in GOT auch eines in Skins  Hautnah (2007).



http://www.ringcon.de/en/announcements/starguests/luke-barnes.html

http://en.wikipedia.org/wiki/Alfie_Allen

http://www.ringcon.de/de/ankuendigungen/stargaeste/alfie-allen.html

http://www.imdb.com/name/nm4430828/

http://www.ringcon.de/de/ankuendigungen.html

http://de.wikipedia.org/wiki/Anatole_Taubman

http://de.wikipedia.org/wiki/Ken_Duken

http://de.wikipedia.org/wiki/Tom_Hopper



Netflix startet in Deutschland durch



Seit 16. September 2014 ist es soweit: Der US-amerikanische Internet-TV-Anbieter Netflix stellt sein Angebot nunmehr auch auf dem deutschen Markt zur Verfügung. Online-Abonnements kosten zwischen 7,99 und 12,99 € pro Monat. Zudem sind Kooperationen mit der Deutschen Telekom und Vodafone geplant, um Inhalte auf deren Unterhaltungsplattformen zu erweitern. Netflix ist die weltgrößte Online-Mediathek mit rund 50 Millionen Kunden. Über 75.000 Serienfolgen und Filme kann man dort genießen.



http://www.robots-and-dragons.de/artikel/13357-netflix-will-auch-in-deutschland-produzieren netflix

http://business.chip.de/news/Insider-verraet-Das-plant-Netflix-in-Deutschland_72694787.html

http://www.wiwo.de/unternehmen/dienstleister/internetfernsehen-netflix-kooperiert-mit-telekom-und-vodafone/10693414.html

http://www.spiegel.de/spiegel/vorab/netflix-will-deutsche-serien-produzieren-a-988973.html



Die Filmwelt trauert um Richard Attenborough und Robin Williams



Zwei erschütternde Todesmeldungen erreichen uns über den Sommer aus Hollywood. Robin Williams (HOOK Peter Banning) ist am 11. August 2014 dem Kampf gegen Depression erlegen. Lord Richard Samuel Attenborough (Jurassic Park und Vergessene Welt: Jurassic Park, John Hammond) verabschiedete sich im hohen Alter von 90 Jahren aus dem Leben. Beide Schauspieler wurden für unzählige bewegende Rollen u.a. mit »Oscars« und »Golden Globes« ausgezeichnet. Williams erhielt im Jahr 1998 den »Academy Award« für den »Besten Hauptdarsteller« in Good Will Hunting. Attenborough gewann 1983 mit GANDHI die Kategorien »Bester Film« und »Beste Regie«. Wir rufen wehmütig: »O Captain, mein Captain!«



http://de.wikipedia.org/wiki/Robin_Williams

http://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Attenborough



HobbitCon fügt William Kircher der Gästeliste hinzu



Die HobbitCon hat für ihre nächste Ausgabe von 4.  6. April 2015 bereits wieder mehrere Darsteller aus der Film-Trilogie Der Hobbit verpflichtet. Darunter Graham McTavish (Dwalin), Jed Brophy (Nori) und Stephen Hunter (Bombur) uvm. Im September erweiterten die Veranstalter das hochkarätig besetzte Angebot um den neuseeländischen Produzenten und Schauspieler William Kircher (Bifur). Die Figur des Bifur ist berüchtigt für die aus seiner Stirn ragenden Überreste einer Axt. Kircher hat vor seiner Verpflichtung für die HOB-Filme zB in Xena  Die Kriegerprinzessin (1998), Out of the Blue  22 Stunden Angst (2006) und Legend of the Seeker  Das Schwert der Wahrheit (2009) mitgespielt.



http://www.hobbitcon.de/en/announcements/starguests/william-kircher.html

http://de.wikipedia.org/wiki/William_Kircher



BuchmesseCon startet am 11. Oktober 2014



Nur noch wenige Tage, dann startet wieder der BuchmesseCon in Dreieich-Sprendlingen (Fichtestraße 50) bei Frankfurt/Main. Die seit 1985 begangene Convention mit Fokus auf die phantastische Literatur ist Event von Fans für Fans und dabei gleichzeitig auch Forum für Nachwuchs-Autoren. Neben Lesungen von Autoren wie Uwe Post, Markus Heitz, Christian Humberg, Bernd Perplies und Regina Schleheck erwartet die Besucher insbesondere auch die Verleihung des »Deutschen Phantastik Preises«. Der Eintritt zur Veranstaltung beträgt 10,- Euro.



http://www.buchmessecon.info/


Marvel vs. DC Tobender Krieg der Comic-Riesen? Fehlanzeige

von Verena Neubauer, Bettina Petrik



(vn, bp)  Kaum ein Hollywood-Markt boomt so wie Comic-Verfilmungen. Marvel ist allein in seinem Cinematic Universe (MCU) mit mindestens zwei Blockbustern jährlich etabliert. Dazu liefert Sony Spider-Man und 20th Century Fox die X-Men-Pendants. Das filmische Gegenstück von Konkurrent DC beinhaltet zwar erst Man of Steel (2012) und den 2016 erscheinenden Batman V Superman: Dawn of Justice. Doch hat sich DC bereits Domains wie WonderWomanTheMovie.com gesichert und im August 2014 eine Reihe Veröffentlichungsdaten bis zum Jahr 2020 bekanntgegeben. Eine dieser Reservierungen gehört zum Justice League-Streifen, in welchem sich ähnlich wie im MCU die Einzelhelden der bis dahin herausgebrachten Filme verbünden werden. Selbst Mitkonkurrent Sony kündigte im Dezember 2013 eine Welt rund um Spider-Man mit Venom und The Sinister Six an, sodass bald mit einem halben Dutzend verschiedener Comic-Franchises jährlich zu rechnen ist. Kleinere Umsetzungen (z.B. die Fantastic Four-Neuauflage) gar nicht eingerechnet.



Zuviel des Guten? Einheitsbrei? Langeweile beim Publikum unvermeidlich? Ach, i wo. Man Of Steel bekam zwar nur 56 % positive Kritiken auf Rotten Tomatoes, ein Einspielergebnis von 668 Millionen $ weltweit besiegelte jedoch DCs Pläne für sein Filmuniversum. Schon der erste kurze Trailer von Batman V Superman: Dawn of Justice schlug bei der San Diego Comic-Con 2014 ein wie eine Bombe. Vor allem die Enthüllung von Wonder Womans Kostüm wurde von 6.000 kritischen Comic-Kennern frenetisch bejubelt. Den Leuten dürstet es immer noch nach neuen Helden. Wie Marvel am besten weiß: Guardians of the Galaxy ist bis dato der erfolgreichste Film 2014 (aktuell 600 Millionen $ Einspielergebnis weltweit).



Marvels bahnbrechende Vision



In Marvels eigenfinanzierten Universum, das 2008 mit Iron Man ins Leben gerufen wurde  bis dahin war Genie, Millionär, Playboy und Philanthrop Tony Stark als Einzel-Comic gar nicht sehr erfolgreich  hat es noch keinen Flop gegeben. Der Unglaubliche Hulk, Iron Man 2, Thor, Captain America  The First Avenger… Keiner dieser Filme sahnte weniger als 263,4 Millionen weltweit (Hulk) ab. Obwohl nicht alle gleich beliebt, all diese Filme ließen die Fans in erregter Erwartung auf die Zusammenführung der Protagonisten in Marvel's The Avengers (2012) zurück- bis heute der dritterfolgreichste Film aller Zeiten (1,5 Milliarden $ weltweit). Eine Reihe so verflochtener Werke, ein detaillierter Master-Plan, der sich bereits bis ins nächste Jahrzehnt erstreckt, so etwas hatte es zuvor nicht gegeben. Schon gar nicht im Science Fiction-Genre.



Abwechslungsreiche Geschichten, eingängiger Humor, Helden mit Schwächen, Comic-getreue Kostüme, Gänsehaut-Momente, das zeichnet das MCU aus. Die Fortsetzungen von Iron Man, Captain America und Thor in Marvels sogenannter Phase 2 toppten jeweils die Ergebnisse ihrer Vorgänger, mit Iron Man 3 an der Spitze (1,2 Milliarden $ weltweit). Es braucht nicht einmal mehr Zugtiere wie Schauspieler Robert Downey jr. (IM, Tony Stark), um die Massen vom Sofa zu locken. The Return of the First Avenger, als Polit-Thriller aktuelle Brennpunkte thematisierend, gefiel selbst Nicht-Comic-Fan. Der Unterhaltungsgigant sprengt sogar alle Rekorde, wenn sprechende Tiere und Bäume die Hauptfiguren sind.



DC hält an Nostalgie fest



Wenn der Konkurrent nicht verblassen will, liegt es nahe, sich an diesen Strukturen zu orientieren- allerdings zeigt sich DC in einigen Belangen erstaunlich beratungsresistent. Bei Marvel ballern philosophierende Waschbären auf Baumkronen mit Maschinengewehren um sich, und nordische Mythengestalten fallen in goldenen Rüstungen mit ihrem Hammer vom Himmel. Bei DC kann man nicht einmal die Farbe von Wonder Womans Catsuit genau bestimmen, weil die Grafikabteilung wie so oft zu enthusiastisch mit dem Entsättigungs-Tool war. Superman durfte in Man Of Steel nicht Superman heißen und zerstörte ganze Städte, seinen eigentlichen Ehrenkodex ignorierend. Von der Leichtigkeit früherer Batman-Franchises war in der Trilogie von Regisseur Christopher Nolan nichts zu sehen, schillernde Persönlichkeiten wie Mr. Freeze und der Riddler verbannt. Selina Kyle hat man sogar ihre Katzen weggenommen.
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Marvel-Kino schenkt den Glauben daran wieder, dass jeder ein Held sein kann, weil Helden eben auch nur menschlich sind. Im »DC«-Universum scheint es keine Superhelden, nur mit besonderen Fähigkeiten ausgestattete Depressive zu geben, die sich am meisten um ihre eigene tragische Kindheit sorgen.



Und doch kann auch DC überleben, weil Namen wie Batman und Superman jeder kennt, selbst im wenig interessierten Superheldenraum Mitteleuropa. Egal der wievielte Streifen des maskierten Rächers, man schaut ihn sich an (die Nolan-Trilogie erzielte Ergebnisse von 374,2 Millionen $ bis 1,08 Milliarden $ weltweit). Noch. Kann DC darauf aufbauen? Kann man mit der derzeitigen apokalyptischen Stimmung in den Franchises neue Figuren etablieren? Vergangene Versuche wie Green Lantern und Catwoman sind kläglich gescheitert. Ob die Strategie eines MCU-Klons aufgehen kann, muss sich zeigen. Angesichts einer Firmenpolitik, von der hinter den Kulissen laut Internetseiten wie HitFix gemunkelt wird, dass sie eine ‚Bloß-keine-Witze!-Klausel enthält, kann DC überhaupt gewinnen?



Die überraschende Antwort ist ja, die noch überraschendere ist: Eigentlich macht es keinen Unterschied.



Im richtigen Moment entdeckt DC seine Flexibilität



Zum einen hat DC schneller als Marvel begriffen, dass Comics und ihre Verfilmungen nie reine Männersache waren. Comicsbeat.com benennt die Zahl von weiblichen Comic-Lesern mit 46,67 %. Die Fans, die sich für die Präsentation der DC- und Marvel Studios bei der San Diego Comic-Con über 36 Stunden lang anstellen, in ärgster Hitze und auf Asphalt campierend- Autorin Tina war eine davon und hat nur wenige Männer um sich herum entdeckt. Selbst Chefredakteur Axel Alonso gab dem Britischen Telegraph gegenüber zu, dass sich Marvel der Nachfrage der weiblichen Leser nach mehr Identifikationsfiguren bewusst ist. Genauso bezeichnend die Fan-Begeisterung, als die Rolle des Captain America in den Comics kürzlich von dem dunkelhäutigen »The Falcon« übernommen wurde. Trotzdem bringt Geschäftsführer Kevin Feige immer weitere Ausreden vor, warum man mehr Vertrauen in Pflanzen mit dreisilbrigem Vokabular als in Heldinnen zu haben scheint. Auf einen Black Panther-Film braucht man in naher Zukunft wohl auch nicht zu hoffen, solange Tony Stark als Urheber und Universallösung zugleich für jegliche Probleme taugt.



Schon zu Beginn seines Cinematic Universe setzt DC hingegen auf die Figur Wonder Woman, mit fast 100 %-iger Sicherheit auch in einem Einzelfilm. Und: Der dunkelhäutige Schauspieler Jason Momoa (Game Of Thrones Khal Drogo) schürt mit seinen durchsichtigen Antworten bei Jimmy Kimmel Live! die Gerüchte, dass er die Rolle des Aquaman ebenfalls in einem Solo-Auftritt verkörpern wird.
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Zudem wirft DC TV-Serien auf dem Markt, als gäbe es sie im Dutzend billiger. Zu den erfolgreichsten zählt Smallville, welche sich über 10 Jahre lang mit 10 Staffeln fest im Abendprogramm hielt. Und seit kurzem der Kracher Arrow (86 % positive Kritiken auf Rotten Tomatoes), der die Entwicklungsgeschichte des jungen Green Arrow zeigt. In Kürze startet DCs düstere Antwort auf Marvel's Agents Of S.H.I.E.L.D.. Gotham entführt den Zuschauer in die wohl gruseligste und zwielichtigste Stadt im Comic-Universum, in die Zeit vor Batman. Ein interessanter Ansatz, denn der dunkle Ritter verdaut als kleiner Junge gerade erst den Tod seiner Eltern. Wer glaubt, DC hat vor, sich damit zurückzulehnen, der täuscht sich. Ziemlich zeitgleich werden auch noch Serien rund um den superschnellen The Flash und den Klassiker aus dem übersinnlichen Genre, Constantine herausgeschleudert. Ganz nebenbei bestätigt Arrow- und The Flash-Produzent Greg Berlanti eine kommende Supergirl-Serie. In Sachen TV muss man DC eines lassen: Es wird sich selten verzettelt, was den erwarteten Beliebtheitsgrad und die Einschaltquoten angeht. Und man kann tatsächlich mit Fug und Recht sagen: Marvel, hier geht noch was!



Nun, irgendwann in dieser Sternenkonstellation werden wir wohl auch eine weibliche Protagonistin und einen farbigen Titelhelden im Marvel-Rampenlicht erleben. Das Serien-Universum gibt Hoffnung: Seit Anfang September wird Agent Carter gedreht, wie Hauptdarstellerin Hayley Atwell bestätigte.



Die wahrscheinlichste Kandidatin für einen eigenen Kinofilm ist Ms. Marvel. Die Fans wünschen sich schon seit der MCU Phase 1 einen Black Widow-Film, der inzwischen jedoch handlungstechnisch kaum noch Sinn macht. Hingegen brodelt die Gerüchteküche bezüglich Superpilotin Carol Danvers. Enthüllungs-Seiten wie Latino Review und Partner, die nachgewiesenermaßen viele Drehbuchentwürfe kennen, werden nicht müde, Insider-Einzelheiten zu verbreiten. Ein Kurzauftritt von Danvers im kommenden Avengers: Age Of Ultron-Streifen war angedacht. Nun überlegt man, ob man stattdessen Ms. Marvels Solo-Film früher als geplant auf die Welt loslässt. Die Erwähnung des afrikanischen Reichs Wakanda und seines Vibranium-Vorkommens in AOU soll angeblich die Tür zum ersehnten Black Panther-Film öffnen.



Doch bis dahin mag in dieser Hinsicht DC den Konkurrenten längst überholt haben. Für Marvel kann man nur hoffen, dass deren Fans vom Stereotypen des weißen witzigen Mannes, der die Welt rettet, nicht irgendwann genug haben. Und für DC, dass sie mehr zu bieten haben als den furchtbaren Schmerz des gebeutelten Einsiedlers.



Der Kinogänger schaut selten auf die Verpackung



Aber: Wen interessiert eigentlich, wer denn nun erfolgreicher ist? Wichtig ist doch im Grunde nur, dass wir neue bewegte Bilder zu sehen bekommen, die uns aus dem grauen Alltag entführen. Hollywood steht in der Blütezeit von CGI und Miniaturtechnik und je nach Geschmack auch des 3D-Hypes. Als Comic-Fans erleben wir Abenteuer, die noch vor 20 Jahren undenkbar gewesen wäre. Avengers-Filme! Die Justice League! Wer hätte sich das je erträumen lassen?
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Natürlich wird es immer Konkurrenzdenken geben, schließlich verlangt die menschliche Natur meist nach dem größten Stuck vom Kuchen. So gab es ein unschönes Kräftemessen, als der dritte Teil der Captain America-Reihe am gleichen Tag wie Batman V Superman: Dawn of Justice erscheinen sollte, was Flop-Gefahr für einen von beiden bedeutete. In Zeiten von Wirtschaftskrise und 3D-Zuschlag ist ein mehrmaliger Kinobesuch im Monat  gerade für die ganze Familie, das Zielpublikum von Comic-Verfilmungen  oft nicht drin. Das hat wohl auch DC eingesehen. Im Zuge der eingangs erwähnten Bekanntgabe wurde das Datum seines nächsten großen Projekts auf Ende März 2016 verschoben. Alles ganz friedlich und von Produktionsseite mit einem Augenzwinkern übergangen- und die Fans können sich weiter auf den Genuss von beiden Werken freuen.



Ein Paradebeispiel für die derzeitige Situation jedoch: Die Marvel-Bosse wissen, dass sie sich viel erlauben können, und die DC-Macher, dass sie erst einmal kräftig abliefern müssen, bevor hier eine Vorherrschaft ins Wanken kommen kann. Noch machen beide Giganten gutes Geld und können von selbigem beide gute Filme machen, die allesamt Schwächen haben und uns trotzdem Freude bereiten.



Und solange das so bleibt, gibt es in diesem sogenannten Krieg ja keine Verlierer, meinen zumindest die Autorinnen dieses Artikels.


Leserbriefe





Bereits wenige Minuten nach der Veröffentlichung unserer 300. Ausgabe im Juni erreichten uns schon die ersten Mails mit Glückwünschen und Anregungen für die weitere Zukunft des Projektes. Hierfür möchten wir uns an dieser Stelle ganz herzlich bedanken und bitten Sie um Verständnis, dass wir hier leider nicht alle eingegangenen Leserbriefe abdrucken können.



Herzlichen Glückwunsch zur 300. Ausgabe! Kaum zu glauben, aber ich bin bereits seit über zehn Jahren Corona-Abonnent… wie die Zeit vergeht. Bin gespannt darauf wie es bei Euch weitergeht. :-)

Tobias Kranz



Auf die nächsten 300! :-)

Wolfram Iske



Habe gerade das Spotlight in Eurer 300 - Herzlichen Glückwunsch zur Jubi-Ausgabe!!! - gelesen und frage mich, wie und in welcher Form es bei Euch weitergehen wird. Ich tippe und hoffe wegen meiner täglichen Pendelei zur Arbeit ja mal darauf, dass es das eBook-Format sein wird… wäre für mich schlicht einfacher in der Handhabung. Meine Favoriten sind übrigens die Spiele- und die Wissenschaftsecke… wäre klasse, wenn Ihr die so weiterführt. Auf bald! :-)

Sebastian Hanrath



Glückwunsch zum Jubiläum! Ist schon klasse, dass es Euch schon 17 Jahre gibt… ich bin nur knapp älter. Ich wünsche Euch (und mir als Leser), dass Euch die Ideen und Schaffenskraft nicht ausgehen. Bis bald!

Stephan Hagenberg



Herzlichen Glückwunsch zur 300.

Maike Scharp



Herzlichen Glückwunsch zur 300. Ausgabe. Eine erholsame Sommerpause und kommt schnell wieder zurück!

Marina Uhlmann



Alle Achtung, nun sind es schon beachtliche 300 Ausgaben… einen herzlichen Glückwunsch an das ganze Corona-Projekt. Ich bin gespannt wie es im Herbst weitergehen wird und hoffe, dass Ihr nicht zu viel auf den Kopf stellt oder über Bord werft. Gerade an die TV-Vorschau und die Kurzgeschichten habe ich mich richtig gewöhnt. Alles Gute!

Christian Rewerts



Keep up the good work! Alles Gute zum Jubiläum!

Markus Vennemann



Gratulation zur 300. Ausgabe! Ich zähle zu den älteren Semestern unter Euren Lesern und bin vor gut fünf Jahren beim Besuch eines Trekdinners auf das Newsletter aufmerksam gemacht worden. Und seitdem ein treuer Fan Eures Projektes. Ich freue mich darauf, Euch bald wieder zu lesen!

Ernst Rahenkamp



Hey Leute, was tut ihr mir an? Ihr wollt erst am 02. Oktober wieder zurück kommen? Aber Ihr wisst schon dass das eine verdammt lange Zeit ist und ihr mir beim morgendlichen Kaffee im Büro fehlen werdet, oder? ;-) Alles Gute und herzlichen Glückwunsch zur 300. Ausgabe! Macht weiter so!!

Claudia Bartelt



Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum!

Corinna Fehring



Herzlichen Glückwunsch zur 300. Ausgabe! Danke dass ich Euch Monat für Monat in meinem Posteingang finde und Ihr weitermachen wollt. Ihr würdet mir andernfalls echt fehlen!

Stephanie Kampe



Hi Corona-Team. Dankeschön für Eure 300. Ausgabe und eine schöne Sommerpause!

Sonja Tauscher



Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum! Ich bin ein großer Fan Eures Kurzgeschichten-Wettbewerbs und der Wissenschaftsartikel. Also lasst diese Bereiche bei Eurem Neustart bitte am Leben. Aber jetzt erst einmal einen schönen Sommer und feiert ein bisschen, Ihr habt es verdient! :-)

Jörg Weber


Klingonische Sprache - Wortfindung für Fortgeschrittene

von Lieven L. Litaer



(ll)  Genau 300 Ausgaben hat das Corona Magazine auf dem Buckel und hat sich mit dieser Ausgabe zu einem neuen Format entschieden, denn nach so langer Zeit muss man mit der Zeit gehen und einen mutigen Schritt wagen, um den Fortbestand zu sichern. Genauso läuft es auch mit der klingonischen Sprache: Während die erste Ausgabe des offiziellen Klingonisch-Wörterbuchs gerade mal 1800 Vokabeln enthielt, sind über die Jahre hinweg über tausend neue Vokabeln und Redewendungen hinzugekommen. Der Gesamte Wortschatz des Klingonischen enthält derzeit über 3000 Einträge, mit teils unbrauchbaren Begriffen wie Lösegeld voHDaj bo' und Manövriertriebewerke lolSeHcha, aber zum Glück auch alltägliche Begriffe wie Zahnbürste Ho' tey'wI' und Taxi ra'wI' lupwI'.



Marc Okrand, jener Linguist welcher im Jahre 1984 die klingonische Sprache für die Kinofilme der Star Trek-Reihe entwickelt hatte, hat auch heute noch viel Spaß daran, für die Sprachgemeinschaft neue Vokabeln zu entwickeln... ahem... das heißt, zu entdecken. Man muss dabei wissen dass unter Klingonisten das ungeschriebene Gesetz besteht, dass man nicht einfach selbst Wörter erfinden darf, denn sonst entstünde eine linguistische Anarchie. Sogar zusammengesetzte Wörter müssen nicht zwangsläufig das bedeuten, was ein Erfinder glauben möchte und werden daher einstimmig abgelehnt.



Solch neu "entdeckten" Vokabeln gibt Okrand meistens Preis an einem qep'a', dem Jahrestreffen des Klingonisch-Instituts, oder am qepHom, dem Klingonischkurs in Saarbrücken. So hatten die Schüler des qepHom in Saarbrücken in den letzten Jahren die Möglichkeit, eine Art Wunschliste zu erstellen, welche Marc Okrand dann an Maltz weiterleitete, um herauszufinden, ob es dazu ein Wort gebe. Maltz ist übrigens der Klingone, der in Star Trek III (1984) durch Captain Kirk gefangen genommen wurde und uns seither mit klingonischen Vokabeln versorgt. So steht es übrigens in der Einleitung des Offiziellen Wörterbuchs.



Am diesjährigen qep'a', welches in Sommer wieder in Philadelphia stattfand, gab es leider keine neuen Vokabeln, dafür aber einen Wettbewerb aus dem zwei neue Sprichwörter entstanden: Alle Teilnehmer durften fünf Vorschläge machen für je ein »Geheimnis-Sprichwort« und ein »Ersatz-Sprichwort«. Hier muss wohl etwas weiter ausgeholt werden: Ein Geheimnis-Sprichwort ist ein Satz, den man sagt um zu versichern dass man etwas geheim halten kann, so wie auf Deutsch »Ich schweige wie ein Grab«. Ein Ersatz-Sprichwort wird benutzt, wenn man einen Fehler gemacht, sich blamiert oder sonst wie das Ansehen verloren hat. Durch einen solchen Satz wird die Schande ersetzt und die Ehre wiederhergestellt. Daher der Name »Ersatz-Sprichwort.« Die Gewinner des Wettbewerbs brachten die folgenden Sätze: Geheimnis-Sprichwort: 'Iw HIq yap tu'lu'be'. Es gibt nicht ausreichend Blutwein. Ersatz-Sprichwort: jagh yIbuStaH. Achte weiter auf den Feind.



Auch innerhalb Deutschlands gibt es Neuheiten in der Welt der Klingonischen Sprache, über die es zu berichten gilt:



Ende August hatte der unterzeichnende Klingonischlehrer die große Ehre, einen kleinen Crash-Kurs Klingonisch in der aktuellen Ausgabe des Yps-Heftes zu erteilen. Während diese Zeitschrift in den neunziger Jahren noch an Zehnjährige gerichtet war, ist der Inhalt heute entsprechend angepasst worden und richtet sich an genau dieselben Zehnjährigen, die heute Älter geworden sind. Bei dieser Bezeichnung habe ich nun bewusst das Wort »erwachsen« vermieden, denn das neue Yps-Heft enthält neben ernsten Themen wie die Klingonische Sprache ebenfalls lustige Elemente wie die bekannten Urzeit-Krebse.

[image: img10.jpg]

Star Trek: Die Klingonische Kunst des Krieges (© Cross Cult)



Um beim Thema Literatur zu bleiben, sollte man auf jeden Fall auf die folgenden zwei neue Übersetzungen hinweisen: Anfang November 2014 wird eine deutsche Übersetzung von Keith R.A. DeCandidos Werk Die Klingonische Kunst des Krieges erscheinen. Das Original erschien letztes Jahr unter dem Titel The Klingon Art of War und ist geschrieben im Stile von alten Überlieferungen aus Kahless' Zeiten. Es sollte keineswegs als Bibel verstanden werden, sondern vielmehr als Leitfaden dafür, wie man sich als wahrer Klingone benehmen soll. Zusätzlich werden viele Regeln anhand von typisch klingonischen Anekdoten erzählt, so dass man sich schön in die klingonische Kultur hineinversetzen kann. Da der Autor DeCandido selbst ein großer Star Trek-Fan ist und schon einige andere Romane zu dem Thema geschrieben hat, wird man viele Teile der klingonischen Geschichte aus dem Film und den Serien wiedererkennen. So erkennt man schnell, dass es nicht nur reine, unabhängige Fiktion ist. Das Buch ist für jeden Klingonen-Fan sicher empfehlenswert. Euer Klingonischlehrer konnte vor der Drucklegung noch einen kurzen Blick in das Werk werfen, um eventuell vorhandene Fehler im Klingonischen zu korrigieren. Tatsächlich gibt es hier und da sogar ein paar bekannte klingonische Vokabeln, aber leider nichts Neues.

[image: img11.jpg]

Der Klingonische Hamlet (© Cross Cult)



Wer jedoch ein wahres großes Werk an echter klingonischer Kultur inklusive klingonischer Sprache in der Hand halten möchte, der muss sich unbedingt die deutsche Übersetzung des Klingonischen Hamlet zulegen. Auch dieses wird im Dezember 2014 erscheinen und enthält die komplette Fassung des klingonischen Originals von Shakespeares Hamlet, natürlich mit gegenüber gestellter deutscher Übersetzung. Der Text wurde im Jahr 1996 durch das offizielle Klingonisch-Institut ins Klingonische Original übersetzt... Verzeihung: restauriert, daher kann man sicher sein, ein wertvolles und fehlerfreies Stück klingonischer Literatur in der Hand zu halten. Für jeden Klingonisten ist das Buch ein absolutes Muss, wobei ein wahrer Klingonisch-Experte das Original bereits längst im Regal stehen hat.



Zuletzt sollte noch auf den Saarbrücker Klingonischkurs hingewiesen werden, der im November zum dreizehnten Mal stattfindet. Die Zahl der Anmeldungen ist dieses Jahr auf ein Rekord-Hoch gestiegen: Während die Besucherzahl bisher immer zwischen 20 und 30 lag, werden sich dieses Jahr über 40 Teilnehmer in die klingonische Sprache stürzen. Die Jugendherberge ist fast ausgebucht, daher können Anmeldungen nur noch im Einzelfall akzeptiert werden. Jedoch können Tagesgäste ohne Zimmer sich immer noch anmelden. Falls noch jemand dazu stoßen möchte, kann dies im Internet bei qephom.de tun.



Euer Klingonischlehrer

Lieven L. Litaer





Links für den Artikel:

http://www.klingonisch.net - Wer Klingonisch direkt hören will, kann dies hier

http://www.facebook.com/klingonteacher

http://www.qephom.de


- Anzeige -





TREKminds - Was die Welt von Star Trek lernen kann

...gibt es jetzt auch als eBook aus dem Verlag in Farbe und Bunt!
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Star Trek ist mehr als Action und Abenteuer, mehr als »nur« gute Unterhaltung. Es ist eine Philosophie, ein Vorbild... ein Gefühl.



Das neue Buch TREKminds - Nur der Himmel ist die Grenze nimmt Sie mit auf eine Reise hinter die Kulissen und Schauplätze. Hin zu den Ideen, aus denen ein die Generationen überdauerndes Franchise entstand. Ideen des gemeinsamen Miteinanders und der Verständigung, des menschlichen Geistes.

Ideen, die weltweit von Millionen von »Trekminds« gelebt - und geliebt - werden, im Großen wie im Kleinen.



Star Trek lebt heute vielleicht mehr denn je - und mit ihm seine Ideale. Begleiten Sie die Autoren Mike Hillenbrand (u.a. Dies sind die Abenteuer - 40 Jahre Star Trek, HEEL) und Christian Humberg (u.a. Sorge Dich nicht, beame!) zu einer amüsanten, inspirierten und lebensbejahenden Tour jenseits der letzten Grenze.



Das eBook Trekminds - Nur der Himmel ist die Grenze gibt es überall da, wo es eBooks gibt!



TREKminds - Nur der Himmel ist die Grenze (Was die Welt von Star Trek lernen kann)

Verlag in Farbe und Bunt, Mülheim an der Ruhr

eBook

Sprache: Deutsch

ISBN: 978-3-941864-02-3



www.trekminds.info


Die beliebtesten Science-Fiction-Serien aller Zeiten  Teil 1

von Jazz Styx



Aus deutlich über 150 Science-Fiction-Serien haben sich mithilfe verschiedener Internetportale die beliebtesten zehn herausfiltern lassen. Wegen der Menge der abgegebenen Stimmen hatte dabei stets IMDb.com die größte Relevanz, wobei die Non-US-User-Stimmen im Zweifelsfall höher gewertet wurden. Doch auch moviepilot.de und metacritic.com wurden zurate gezogen. Webserien, Miniserien, animierte bzw. gezeichnete Formate und Serien, die nie eine deutsche Synchronisation erhalten haben, wurden dabei nicht beachtet, um das Feld zu begrenzen. Hier werden nun die Plätze zehn bis sechs vorgestellt, während die Top Fünf in der nächsten Corona Magazine-Ausgabe erscheinen.



Platz 10: Fringe (2008-2013)



J.J. Abrams ist spätestens seit dem Reboot von Star Trek (2009) aus der Science-Fiction nicht mehr wegzudenken und spätestens seit Lost (2004-2010) in der Serienwelt kein Unbekannter mehr. Mit Fringe schuf er eine weitere Mystery-Serie mit Science-Fiction-Charakter. Der exponentielle Fortschritt der Wissenschaft führt in der Welt von Fringe dazu, dass immer wildere Experimente auf die Öffentlichkeit losgelassen werden, die das Fringe-Team aufzuklären oder auch zu verhindern versucht. Dabei stellt sich mehr und mehr heraus, dass die grenzwissenschaftlichen Phänomene zusammenhängen  auch mit den Hauptfiguren. Die 100 Episoden haben teilweise abgeschlossene Handlungsbögen, doch der episodenübergreifende Handlungsfaden lässt den geneigten Zuschauer nicht wieder los. So empfiehlt sich eindeutig ein chronologischer Serienkonsum durch alle fünf Staffeln: bis auf vereinzelte Längen eine Freude für jeden Mystery-Binge-Watcher.



Platz 9: Lost (2004-2010)



Kaum eine Science-Fiction-Serie hat es geschafft, ein so breites Publikum von sich zu begeistern wie J.J. Abrams' Serie über die Überlebenden des Oceanic Flugs 815. Die geheimnisvolle Insel, die fortlaufende Handlung und die zahlreichen mysteriösen Elemente aus Science-Fiction und Fantasy helfen den mit geradezu perfider Präzision ausgespielten Cliffhangern Lost zu einer außergewöhnlich suchterzeugenden Serie zu machen. Da kann man auch mal verzeihen, dass gelegentlich die Richtung der Handlungsentwicklung oder auch der rote Faden nur schwer zu erkennen sind. Von 2004 bis 2010 brachte es die Serie auf sechs Staffeln mit insgesamt 121 Episoden, die ihren Schwerpunkt meist in den Bereichen Drama, Abenteuer und Mystery haben und wegen ihrer episoden- und staffelübergreifenden Handlung beim Anschauen als Ganzes aufgefasst und chronologisch angesehen werden sollten.



Platz 8: Star Trek: The Next Generation (1987-1994)



Gene Roddenberrys Star Trek (1966-1969) und die Fortsetzungen seines Universums um Föderation und Sternenflotte prägten in zwölf Filmen und fünf Serien  plus einer Zeichentrickserie  mit über 700 Episoden mehr als nur eine Generation. In diese Liste schafft es die USS Enterprise unter Captain Picard, die innerhalb von sieben Staffeln mit 178 Episoden vielseitige Abenteuer in den Tiefen des Weltalls erlebt. Dabei finden neben typischen Science-Fiction-Themen auch zahlreiche soziologische und philosophische Elemente ihren Platz. Star Trek: The Next Generation trägt die futuristischen Ideen Gene Roddenberrys vor, ohne dabei die Verbindung zur Gegenwart der Zuschauer zu verlieren. Dem actionverwöhnten SF-Fan von heute mag die Serie hier und dort langweilig erscheinen, was nicht zuletzt auf den relativen Mangel an episodenübergreifender Handlung zurückzuführen ist. Daher ist jedem geneigten, aber vielleicht eingeschüchterten Neueinsteiger dazu geraten, zumindest zu Beginn auf Binge Watching zu verzichten und die Episoden einzeln zu genießen.



Platz 7: Doctor Who (1963-1989)



Laut dem Guinness-Buch der Rekorde ist Doctor Who die erfolgreichste Science-Fiction-Serie. Dabei werden die Wiederaufnahme der Serie im Jahr 2005 und die klassische Serie zusammengefasst. Diesen Rankingplatz Nr. 8 belegen allerdings allein die 26 älteren Staffeln, die in Rund 800 Episoden die Geschichte des außerirdischen Timelords, der nur als »the Doctor« bekannt ist. Er reist in seiner als Polizei-Notrufzelle getarnten TARDIS durch Raum und Zeit. Charakteristisch für Doctor Who ist die Kombination aus Komik und Drama, mit der der Doctor seine oft sehr kreativ erdachten Abenteuer durchlebt. Wer sich nicht von der Entstehungszeit und dem teilweise sehr geringen Budget der einzelnen Episoden abschrecken lässt, sollte durchaus einen Blick in das Whoniversum werfen. Allerdings empfiehlt sich allen, die sich nicht als echter Fan auffassen, sich vorerst nur hier und dort einen vier bis zehn Episoden andauernden Handlungsbogen vorzunehmen oder doch erst mit den neueren Episoden ab 2005 zu beginnen.



Platz 6: Battlestar Galactica (2004-2009)



Hoffnungslosigkeit, Angst, Depression und Trauer sind keine Kernthemen für eine Science-Fiction-Serie? Battlestar Galactica beweist das Gegenteil. In ihrer Rahmenhandlung an die gleichnamige Serie aus den Jahren 1978 bis 1980 angelehnt dreht sich die Handlung um die Menschen der zwölf Kolonie-Planeten, die von den Zylonen beinahe vollständig ausgelöscht wurden. Die Zylonen sind von den Menschen selbst erschaffene Maschinen, die sich jedoch stark weiterentwickelt haben. Unter der Führung des Kampfschiffs Galactica machen sich die knapp 50.000 Überlebenden auf die Suche nach der nur aus Mythen bekannten 13. Kolonie namens »Erde«. Der Schwerpunkt liegt neben dem Militärischen auch auf den gesellschaftlichen Problemen und den Charakteren. Düster und depressiv, aber auch sehr spannend zieht sich die höchst dramatische Handlung durch vier Staffeln mit insgesamt 75 Episoden. Es ist ratsam, die Serie im Ganzen zu sehen. Diverse Listen und Diskussionen im Internet können bei der besten Anschau-Reihenfolge des zahlreichen Zusatzmaterials helfen: Es wäre ärgerlich, zum Beispiel die zweiteilige Pilot-Miniserie oder die zahlreichen Webisodes zwischen den Staffeln zu verpassen.


NEWS#2 - TUBEnews



Fantasy- und Science Fiction-Serien verblassen bei den »Emmys«



Am 25. August 2014 wurden in Los Angeles zum 66. Mal die »Emmy«-Auszeichnungen verliehen. Große Abräumer im fantastischen Bereich gab es nicht. Für American Horror Story  Die dunkle Seite in dir (2011) entschied die Miniserien-Kategorie »Hauptdarstellerinnen« Jessica Lange (Fiona Goode) für sich, und die der »Nebendarstellerinnen« Kathy Bates (Madame Delphine LaLaurie). Auch die Miniserien-Kategorien »Beste Frisuren« und »Bestes Kostüm« gingen an AHS. Bei den »Serien« gewann Game Of Thrones (2011) den Preis für das »Beste Kostüm» mit der Episode Der Löwe und die Rose und die für die »Beste Maske Mini-Serie» und die »Besten Spezialeffekte« mit Die Kinder. Den Preis »Bestes Szenenbild bei Fantasy-Serien» bekam die GOT-Episode Die Gesetze von Göttern und Menschen (alle genannten Episoden aus dem Jahr 2014).



http://www.emmys.com/awards/nominees-winners?page=1

http://www.serienjunkies.com/game-of-thrones/alle-serien-staffeln.html



Game of Thrones: Set-Fotos verraten die Rückkehr von Charakteren



Dank eines Reddit-Benutzers, dem einige Schnappschüsse während des Drehs der fünften Staffel von Game Of Thrones (2011) gelangen, weiß man auch ohne Buchvorkenntnisse bereits um einen kommenden Handlungsstrang in der Erfolgsserie. So wurden auf comicbookmovie Ende August 2014 Fotos von den Filmaufnahmen in Antrim/Nordirland veröffentlicht. Auf diesen sind Peter Dinklage (Tyrion) und Ian Glen (Jorah Mormont) beim gemeinsamen Arbeiten zu erkennen. In den der Serie zugrundeliegenden Romanen von George R. R. Martin entwickelt sich zwischen den beiden Charakteren ein fragwürdiges Bündnis, das also vermutlich auch in der Serie thematisiert werden wird. Die fünfte Staffel von GOT wird im Frühjahr 2015 erwartet.



http://www.comicbookmovie.com/fansites/notyetamovie/news/?a=106829

http://awoiaf.westeros.org/index.php/Jorah_Mormont



Supergirl: Neue DC-Serie bekommt Sendeplatz auf CBS



Eine Serienadaption von Supergirl befindet sich in Arbeit. Produzent Greg Berlanti erklärte in einem Interview mit Comic Book Resources, dass er gemeinsam mit Ali Adler (Chuck) aktuell an einer Serie über die Cousine von Superman arbeitet. Ende September gaben The Hollywood Reporter und andere verlässliche Quellen bekannt, dass die einstündige Drama-Reihe Supergirl auf dem Sender CBS ausgestrahlt werden wird und veröffentlichten folgenden Aufhänger: Kara Zor-El, Supermans Cousine, hat nach der Zerstörung Kryptons lange Jahre unerkannt auf der Erde gelebt. Erst mit 24 Jahren entscheidet sie sich, ihre übermenschlichen Kräfte für das Gute einzusetzen. Veröffentlichungsdatum gibt es noch keines. Greg Berlanti ist bereits bei zwei Superhelden-Serien als Produzent aktiv, an Arrow sowie an dessen Spin-off The Flash.



http://www.hollywoodreporter.com/live-feed/supergirl-lands-at-cbs-series-734268



Doctor Who verpflichtet Blood-and-Ice-Cream-Trilogie-Star für Weihnachtsspecial



Für das kommende Weihnachtsspecial 2014 haben die Produzenten von Doctor Who mit Nick Frost einen Kultdarsteller verpflichtet, über den sich besonders Fans von Horrorkomödien freuen werden. Der Brite war einer der Stars der lose zusammenhängenden Filme Shaun of the Dead (2004), Hot Fuzz  Zwei abgewichste Profis (2007) und The Worlds End (2013). Frost als großer DW-Fan kommentierte, dass es ihm schwer fiel, das Drehbuch für sein kommendes Engagement zu lesen, da er nicht gespoilert werden wollte. In der BBC-Erfolgsserie sind Weihnachtsspecials eine lieb gewonnene Tradition. Die einstündigen Sonderepisoden enthalten oft serienverändernde Handlungsstränge oder lassen alte Bekannte aufeinandertreffen. Hochkarätige Gaststars sind in diesen Ausgaben keine Seltenheit. [Quelle: doctorwho.tv]



http://www.doctorwho.tv/whats-new/article/nick-frost-to-guest-star-in-2014-doctor-who-christmas-special

https://twitter.com/bbcdoctorwho/status/512928186037190656



Gotham trumpfte gleich zu Beginn mit Catwoman auf



DC überlässt in seinen aktuellen TV-Projekten nichts dem Zufall. Für Gotham (2014) als Vorgeschichte des Batman-Universums wurden bereits viele bekannte und bei den Fans beliebte Charaktere bestätigt, z.B. Alfred Pennyworth (Sean Pertwee), Bruce Wayne (David Mazouz), Oswald Cobblepot/Pinguin (Robin Lord Taylor) und Edward Nygma/Riddler (Cory Michael Smith). In einer Pressemitteilung vom September gab das Studio bekannt, dass sich bereits die zweite Serien-Episode, genannt Selina Kyle (am 29. September 2014 erstausgestrahlt) um die zukünftige Catwoman drehen würde. Gespielt wird der Charakter von Camren Bicondova, die zuvor Rollen in Girlhouse (2013) und Battlefield America (2012) hatte. James Gordon (Ben McKenzie) untersucht in Selina Kyle den Fall eines Kinderhändlerrings, der es auf Gothams Nachwuchs abgesehen hat.



http://screencrush.com/fox-gotham-spoilers-episode-2-synopsis-selina-kyle/

http://de.wikipedia.org/wiki/Gotham_%28Fernsehserie%29



The Flash verpflichtet Schauspielerin aus alter Serie für gleiche Rolle



The Flash soll gemeinsam mit Gotham (2014) in die Fußstapfen von Arrow (2012) als DC-Erfolgshit treten. Bereits bekannt war, dass den Vater des Titelhelden John Wesley Shipp spielen wird, derselbe Darsteller, der in der alten TV-Serie von 1990 niemand anderen als Barry Allen/The Flash selbst verkörperte. In einem ähnlichen Schachzug entschieden sich die Produzenten laut Variety nun für Amanda Pays als Dr. Christina McGee - exakt die gleiche Besetzung wie in der damaligen Produktion. Der Charakter des superschnellen forensischen Ermittlers Allen wurde in drei Arrow-Episoden eingeführt und wird am 7. Oktober 2014 in seiner eigenen Serie Premiere feiern. In welcher Episode Pays zu sehen sein wird, ist noch nicht bekannt.



http://variety.com/2014/tv/news/flash-amanda-pays-tina-mcgee-1201306102/

http://en.wikipedia.org/wiki/The_Flash_%28TV_series%29

http://en.wikipedia.org/wiki/The_Flash_%282014_TV_series%29



DC schürt Serienvorfreude bei der New York Comic Con



DC schickt im Herbst mehrere mit Spannung erwartete neue Serien ins Rennen um die Zuschauergunst. Bei der diesjährigen New York Comic Con (09. 12. Oktober 2014) stellt das Studio die größten Hoffnungsträger auf weitere TV-Erfolge vor. Die Pilotfolge für Constantine, die am 24. Oktober 2014 erscheinende Reihe rund um einen moralisch fragwürdig agierenden Exorzisten und Dämonologen, wird am Convention-Donnerstag den Fans präsentiert. Am Samstag halten u.a. Darsteller Matt Ryan (John Constantine) und Angélica Celaya (Zed) ein Frage- und Antwort-Panel. Sonntags gibt es ein Gotham-Panel samt Videopräsentation u.a. mit den Schauspielern Ben McKenzie (James Gordon), Sean Pertwee (Alfred Pennyworth), Robin Lord Taylor (Oswald Cobblepot) und Erin Richards (Barbara Kean). Gotham (2014) handelt vom Kampf und Aufstieg des späteren Police Commissioner Gordon.



http://mediatogo.thewb.com/news/2014/09/new-york-comic-con-2014/



Daredevil: Marvel gewährt auf der New York Comic Con einen ersten Blick auf die Serie



Nach vorwiegend positiven Kritiken startete Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D. (2013) im September zuversichtlich in die zweite Staffel und zeigt seinen Fans laut Pressemitteilung exklusiv eine neue Episode am Freitag der diesjährigen New York Comic Con (09. 12. Oktober 2014). Auch eine Präsentation zu aktuellen Marvel-Cartoons gibt es an diesem Tag. Zudem weitet das Studio sein Angebot in Kürze auf Netflix aus. Das erste von mehreren geplanten Franchises steckt mitten in der Produktion. 2015 wird Marvel's Daredevil zum ersten Mal über den Bildschirm flimmern. Zur Feier dieses Anlasses und als Dank an den Drehort New York hält u.a. Darsteller Charlie Cox (Matt Murdock/Daredevil) ein Frage- und Antwort-Panel am Con-Samstag ab.



http://marvel.com/news/tv/23247/marvel_tv_and_netflix_to_debut_the_cast_of_marvels_daredevil_at_new_york_comic_con



Daredevil: Scott Glenn spielt Stick



Der Dreh zu Marvel's Daredevil ist seit dem Sommer 2014 in New York in Gange. Zur Besetzung der der 13-teiligen Serie gehören u.a. die Schauspieler Deborah Ann Woll (Karen Page), Elden Henson (Foggy Nelson), Rosario Dawson und Vincent D'Onofrio (Wilson Fisk). Nunmehr stößt Scott Glenn als Stick hinzu, wie Marvel im September bekanntgab. Stick ist Kampfsportler und Mentor von Matt Murdock/Daredevil (gespielt von Charlie Cox). Marvels Leiter der TV-Abteilung Jeph Loeb benennt Glenns Stärken  Authentizität, Gesetztheit und Charisma  als wichtigste Eigenschaften der Schlüsselrolle von Stick auf Daredevils Reise. Glenn kennt man zB aus Filmen wie Das Schweigen der Lämmer (1991), Das Bourne Ultimatum (2007) und Das Bourne Vermächtnis (2012).



http://marvel.com/news/tv/23265/scott_glenn_joins_marvels_daredevil_for_netflix

http://marvel.com/news/tv/22021/marvels_netflix_series_to_film_in_new_york_city



Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D. trumpft mit Mockingbird und Peggy Carter auf



Die Serie Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D. (2013) bedient sich zur Freude der Fans gern an dem rund 7.000 Charaktere starken Comic-Universum. Mit Marvel-Pressemitteilung vom August wurde Adrianne Palicki als Darstellerin von Agentin Bobbi Morse/Mockingbird in Episode 5 bestätigt. Weitere sollen laut Palicki folgen. Sie ist in Sachen Comic-Franchises kein Neuling. In einer leider gescheiterten Wonder Woman-Serie (2011) hätte sie die Titelheldin spielen sollen, und sie war als Nadia in einem Aquaman-Piloten (2006) zu sehen.



Und auf noch einen sehr beliebten weiblichen Charakter können sich die Zuschauer hierzulande freuen: Für den am 23. September 2014 ausgestrahlten Staffelpiloten von MAOS engagierte Marvel Hayley Atwell (Captain America  The First Avenger Peggy Carter) - perfekte Werbung für Atwells im Januar 2015 erscheinende Agent Carter-Serie.



http://www.craveonline.com/film/interviews/763807-fantastic-fest-2014-adrianne-palicki-john-wick-agents-of-shield

http://www.hollywoodreporter.com/live-feed/agents-shield-enlists-adrianne-palicki-726118?utm_source=twitter

http://www.hollywoodreporter.com/news/disney-channel-previews-new-projects-21274

http://en.wikipedia.org/wiki/Adrianne_Palicki

http://marvel.com/news/tv/23109/marvels_agents_of_shield_casts_their_mockingbird

http://marvel.com/news/tv/23214/learn_how_marvels_agents_of_shield_begins_its_second_season

http://en.wikipedia.org/wiki/Agent_Carter_%28TV_series%29



Agent Carter: Menschliche Version von J.A.R.V.I.S. und SSR-Stabschef angeheuert



Seit im September in Los Angeles die neue achtteilige Marvel-Serie Agent Carter gedreht wird, mehren sich die Besetzungsdetails. James D'Arcy Edwin etwa wird Jarvis verkörpern, Howard Starks treuen Butler. Howard (gespielt von Dominic Cooper) selbst, Tony Starks Vater, soll laut Hauptdarstellerin Hayley Atwell im Telegraph-Magazin ebenfalls auftreten. In Marvels Filmuniversum ist J.A.R.V.I.S. eine künstliche Intelligenz an Tony Stark Seite. Angesichts der Gerüchte, dass sich diese KI in Avengers: Age of Ultron (2015) bedeutend verändern mag, ist D'Arcys Rolle in Agent Carter besonders interessant. Den Mimen kennt man z.B. aus Exorzist: Der Anfang (2004) und Cloud Atlas (2012).



Deadline vermeldet zudem, dass Shea Whigham, bekannt u.a. aus Silver Linings (2012) und American Hustle (2013), den SSR-Stabschef Roger Dooley spielen wird.



http://en.wikipedia.org/wiki/Shea_Whigham

http://deadline.com/2014/09/agent-carter-cast-shea-whigham-marvel-839001/

http://marvel.com/news/tv/23278/james_darcy_joins_marvels_agent_carter_as_fan-favorite_character

https://twitter.com/HayleyAtwell/status/509389208604389376

http://en.wikipedia.org/wiki/Agent_Carter_%28TV_series%29

http://www.telegraph.co.uk/culture/tvandradio/10875547/Hayley-Atwell-goes-to-war-with-Dominic-Cooper.html

http://www.thewrap.com/hayley-atwell-marvel-agent-carter-eight-episodes/

http://de.wikipedia.org/wiki/James_D%E2%80%99Arcy



Netflix nun auch in Deutschland



Video-on-Demand-Anbieter gibt es mit Maxdome, Watchever und Amazon schon einige. Am 16. September startete nun aber auch der lang erwartete Dienst Netflix in Deutschland, der auch eigene Serienproduktionen mitbringt: Darunter sind zum Beispiel die Fantasy-Horror-Serie Hemlock Grove (ab 2013) und die Polit-Thriller-Serie House of Cards (ab 2013). Hinzu kommen auch Deutschlandpremieren, wie die des Horrorformats Penny Dreadful (ab 2014) und der Gangster-gegen-Vampir-Actionserie From Dusk Till Dawn (ab 2014). Auch in Zukunft legt Netflix viel Wert auf Eigenproduktionen. 2015 wird unter anderem die Science-Fiction-Serie Sense8 starten und auch die Produktion von Formaten außerhalb der USA ist geplant. Vorreiter ist dabei die französische Dramaserie Marseille (ab 2015).



http://www.n-tv.de/wirtschaft/Netflix-macht-sich-in-Europa-breit-article13610796.html

http://www.serienjunkies.de/news/netflix-deutschland-wichtigsten-fakten-62440.html

https://www.netflix.com/?locale=de-DE

imdb.com


TV-Empfehlungen (Oktober 2014)

von Klaus Schapp



KW 40 (29.09.-05.10.2014)



Defiance

Wo: Tele 5

Wann: 02.10.14, 20:15

Was: Serie, Staffel 1 (Free TV Premiere)

Handlung: Aliens siedeln im Jahr 2046 nach einem verheerenden Krieg auf der Erde. Es herrscht ein fragiler Frieden mit den menschlichen Überlebenden und den neuen Siedlern, während sich die Erde durch Alientechnologie immer mehr verändert. Joshua Nolan ist der Sheriff des Städtchens Defiance und versucht, diesen Frieden zu halten.

[image: img13.jpg]



Star Trek

Wo: Sat.1

Wann 05.10.14, 14:40

Was: Film (2009, US)

Handlung: Reboot der Abenteuer von Kirk, Spock und Pille. James T. Kirk ist ein Draufgänger und wird dazu überredet, der Sternenflotte beizutreten. Dort trifft er Spock, Pille und den Rest der uns bekannten Charaktere. Kurze Zeit später wird die Föderation von bösen Romulanern angegriffen und die noch junge Mannschaft auf eine harte Bewährungsprobe gestellt.

[image: img14.jpg]


KW 41 (06.10-12.10)



Almost Human

Wo: Sat.1

Wann: 06.10.14 22:15

Was: Serie, Staffel 1 (Deutschlandpremiere)

Handlung: Im Jahre 2048 arbeitet der Cop John Kennex mit einem Androidenpartner zusammen. Seine Begeisterung hält sich in Grenzen, zumal er ein Bein aufgrund eines Androiden verloren hat. Der neue Partner jedoch ist... anders als jeder Androide, den Kennex bislang kennt.

[image: img15.jpg]



Iron Man

Wo: RTL2

Wann: 10.10.14 20:15

Was: Film (2008, US)

Handlung: Tony Stark, ein Milliardär, Philanthrop, Playboy und Waffenhändler wird von Terroristen als Geisel genommen und baut einen Kampfanzug, um aus einem Gefängnis zu flüchten. Mit neu entdecktem Gewissen beginnt er, als Iron Man gegen das Böse zu kämpfen.

[image: img16.jpg]


KW 42 (13.10-19.10)



Warehouse 13

Wo: RTL2

Wann: 18.10.14 20:15

Was: Serie, Staffel 4 (Free TV Premiere)

Handlung: Die Secret Service Agenten des Warehouse 13 sind wieder auf der Jagd nach Artefakten. In der vierten Staffel kämpfen sie mit den Konsequenzen, die der Einsatz eines dieser Artefakte ausgelöst hat, mit dem zunächst das Ende der Welt verhindert wurde. Konsequenzen, die das ganze Team und auch die Erde zerstören können.

[image: img17.jpg]



Terminator

Wo: VOX

Wann: 16.10.14 22:14

Was: Film (1984, US)

Handlung: Ein Terminator wird von der Maschinenintelligenz SkyNet aus der Zukunft in das Jahr 1984 geschickt, um Sarah Connor, die Mutter des Widerstandsführers, zu töten. Kyle Reese wird vom Widerstand dem Terminator hinterher geschickt, um genau dies zu verhindern. Arnold Schwarzenegger in der Rolle, die ihn bekannt machte und das Terminatorfranchise erschuf.

[image: img18.jpg]


KW 43 (20.10-26.10)



The Leftovers

Wo: Sky Atlantic HD

Wann: 24.10.14 22:15

Was: Serie, Staffel 1 (Deutschlandpremiere)

Handlung: 2% der Menschheit verschwinden plötzlich und ohne Erklärung. Viele Leute halten es für das Jüngste Gericht. Drei Jahre danach müssen die Zurückgebliebenen immer noch mit diesem Ereignis fertig werden. Der Polizeichef eines kleinen Ortes versucht für seine Kinder ein normales Leben zu ermöglichen, was aber schwierig ist, da sich seine Frau einer Sekte angeschlossen hat.

[image: img19.jpg]



28 Weeks Later

Wo: Sky Action

Wann: 20.10.14 23:25

Was: Film (2007, GB)

Handlung: Fortsetzung des Films 28 Days Later. Nachdem alle Infizierten in Großbritannien verhungert sind, kommt der Überlebende Don wieder mit seinen Kindern zusammen. Da diese aber ihre Mutter vermissen, schleichen sie sich aus der überwachten Zone heraus, um ein Bild ihrer Mutter zu finden. Anstelle des Bildes finden sie etwas viel Gefährlicheres.

[image: img20.jpg]


KW 44 (27.10-02.10)



The Walking Dead

Wo: RTL2

Wann: 27.10.14 22:00

Was: Serie, Staffel 3 (Free TV Premiere)

Handlung: Die Überlebenden um Rick Grimes versuchen in einem Gefängnis eine neue Heimat aufzubauen, da hohe Zäune und ausbruchssichere Türen Schutz vor den Walkern versprechen. Allerdings sind die neuen Nachbarn in der Stadt Woodbury, die vom selbsternannten Gouverneur geführt wird, eine viel größere Gefahr.

[image: img21.jpg]


Video on Demand



Firefly

Wo: Netflix

Was: Serie, Staffel 1

Handlung: Sci-Fi-Western Serie von Joss Whedon. Die Crew des Transportschiffs Serenity um den Kriegsveteran Malcom Reynolds schlägt sich mit Schmuggeleien durch das Leben - und versucht der regierenden Allianz immer einen Schritt voraus zu sein. Dass sie ein paar Flüchtlinge aufgenommen haben, die für die Allianz sehr wertvoll sind, macht ihr Leben nicht einfacher.

[image: img22.jpg]



12 Monkeys

Wo: Maxdome

Was: Film (1995, US)

Handlung: Durch eine Pandemie sind 99% der Menschen gestorben. Bruce Willis als zum Tode verurteilter Verbrecher wird in die Vergangenheit geschickt, um genaueres über das verantwortliche Virus herauszufinden und im besten Fall, eine Probe zur Herstellung eines Gegenmittels in die Hände zu bekommen. Dies führt zur interessanten Frage, ob man seine eigene Vergangenheit überhaupt ändern kann, wenn man sie doch eigentlich bereits erlebt hat.

[image: img23.jpg]



Raumpatrouille Orion

Wo: Amazon Prime Instant Video

Was: Serie, Staffel 1

Handlung: Das deutsche Märchen von übermorgen aus dem Jahre 1966. Die Orion wird zum Raumpatrouillendienst strafversetzt, nachdem Major MacLane einmal zu oft einen Befehl missachtet hat. Zusätzlich bekommt er auch noch eine Aufpasserin zugeteilt. Aber trotzdem kann die Orion Bedrohungen durch die bösen Frogs von der Erde abwenden.

[image: img24.jpg]



Game of Thrones

Wo: SkySnap

Was: Serie, Staffel 1

Handlung: In Westeros beginnt das Spiel der Throne. Und im Spiel der Throne gewinnt man oder man verliert den Kopf, wie so mancher Hauptcharakter schmerzhaft feststellt. In der ersten Staffel lernt der aufrechte Ned Stark, dass Politik ein sehr schmutziges Spiel ist und dass eine Beförderung nicht immer zum eigenen Vorteil gereichen muss.

[image: img25.jpg]



True Blood

Wo: Watchever

Was: Serie, Staffel 1-4

Handlung: Nachdem künstliches Blut erfunden wurde, entschließen sich die Vampire an die Öffentlichkeit zu gehen und unter den Menschen zu leben. Für Sookie Stackhouse, einer Kellnerin, die Gedanken lesen kann und in einem Kaff in den Südstaaten der USA lebt, ist dies der Beginn von vielen Abenteuern. Wie das nun mal so ist, wenn man sich in einen Vampir verliebt.
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In unserer Jubiläumsausgabe 300 gab es gleich zwei Gewinnspiele. Dies sind die Gewinner:



Beim "Mara und der Feuerbringer"-Gewinnspiel losten wir

Jürgen Baumgarten aus 21337 Lüneburg aus,



und die Bücher "GEEK, PRAY, LOVE" von Christian Humberg und Andrea Bottlinger gehen an

Carsten Steenbergen aus 41061 Mönchengladbach und

Stephan Werner aus 22299 Hamburg



Herzlichen Glückwunsch allen Gewinnern und allen anderen DANKE fürs Mitmachen

sowie viel Glück beim Gewinnspiel dieser Ausgabe:





Wieviele verschiedene Aliens besuchen in dieser Ausgabe des Corona Magazines den Alien-Kindergarten von Draco Stellaris?

(Wir suchen die Anzahl der verschiedenen(!) Alien-Kinder im Corona Magazine, nicht die Gesamtzahl aller Abbildungen.)





Zu gewinnen gibt es dieses Mal ein Paket aus drei SF-Computerspielen für den PC und der Einsendeschluss für die Mail mit der richtigen Anzahl der verschiedenen Alien-Kinder an gewinnspiel@corona-magazine.de ist der 19. Oktober 2014. Viel Erfolg!





[image: img28.jpg]


Lucy  feministischer Ehrgeiz scheitert an Klischee-Überladung

von Bettina Petrik



[image: img29.jpg]

Lucy (© Universal Pictures)



(bp)  Für einen Film, der mit so viel Spannung wie Lucy erwartet wurde, muss sich Luc Bessons neuester Science Fiction/Action-Streifen mit mittelmäßigen Kritiken und viel Häme zufriedengeben. Letzteres in vielerlei Hinsicht zu Unrecht: Blockbuster mit weiblichen Hauptdarstellerinnen kann es gar nicht genug geben. Es braucht nicht einmal mehr den Blick auf Erfolgs-Franchises wie Die Tribute von Panem, um einzusehen, dass das Publikum nach mehr Vielseitigkeit auf der Kinoleinwand verlangt. Dann in einem Projekt mit übernatürlichen Handlungsansätzen genau jene zu kritisieren, ist wohl als heuchlerisch zu betiteln. Die Grundidee von Lucy, dass der Mensch nur 10 % seiner Hirnkapazitäten nutzt, hat selbst der Regisseur längst als fehlerhaft bezeichnet. Wenn der durchschnittliche Geek es ohne zu meckern akzeptiert, dass nordische Mythengestalten in Wahrheit muskelbepackte Götter von anderen Planeten sind, und deren Teamkollege als Aggressionsbewältigungstherapie zum gigantischen grünen Monster mutiert… nun, dann darf man auch einer Fiktion mit weiblicher Hauptbesetzung fantastische Freiheiten gewähren.



Das Problem mit Lucy ist nicht, dass er der Film sein will, den die Marvel Studios ihren weiblichen Fans aus sexistisch und geldgierig anmutenden Gründen seit Jahren verwehren. Zu Scarlett Johanssons Paraderolle hat sich nun einmal ihre Darstellung als Black Widow im Marvel Cinematic Universe gemausert. Wer kann Luc Besson verdenken, dass er auf dieser Welle mitschwimmt und Johansson eine weitere Superhelden-Rolle zuschanzt?



Eine ehrgeizige Idee, und wie gerne hätte ich als Kritikerin und Fangirl nur überschwängliches Lob für das Ergebnis übrig. Stattdessen machte sich schon nach Sichtung der ersten Trailer gewisses Misstrauen breit, was die Verwendung von anderen, ebenso problematischen Klischees im Film betraf, und der eigentliche Kinobesuch vermochte diese Zweifel nicht zu zerstreuen. Was Lucy in Sachen Repräsentation mitbringt, verliert er auf halbem Weg durch rassistische Untertöne wieder. Und dort hören die Schwierigkeiten nicht auf.



Die Geschichte selbst bedarf schon nach Genuss des Trailers keiner ausschweifenden Erklärung mehr. Wir begegnen der US-Amerikanischen Studentin Lucy (Scarlett Johansson) in Taiwan beim Streit mit ihrem Freund, im Zuge dessen sie gezwungen wird, einen Koffer mit synthetischen Drogen an einen Drogenboss namens Jang (Min-sik Choi) zu liefern. Der verräterische Liebhaber stirbt einen unzeremoniellen Tod durch Jangs Helfer, woraufhin Lucy kurzerhand zum Drogenkurier umfunktioniert wird. Mit einer Ladung des sogenannten CPH4 im Unterbauch eingenäht wird sie genötigt, die experimentelle Substanz außer Landes zu bringen. Durch einen körperlichen Übergriff der Geiselnehmer bricht das Päckchen in ihren Eingeweiden auf und setzt sie der Droge aus, woraufhin sie übernatürliche Fähigkeiten zu entwickeln beginnt. Mit Hilfe dieser kann sich Lucy befreien und beginnt einen Rachefeldzug gegen das Drogenkartell sowie die Reise, ihr neues Potential zu erforschen.



Produzentin Virginie Silla begründet den Kontrast des Handlungsbeginns im asiatischen Raum zur Entscheidung für eine Weiße als Hauptdarstellerin mit dem Wunsch nach Vielfalt. Die Rolle von Lucys auserwähltem Mentor Samuel Norman wurde aus demselben Grund an Morgan Freeman vergeben. Hingegen sind die Mitglieder des Drogenkartells koreanischer und der  wie kann es anders sein  rasch schwer verliebte Polizist an Lucys Seite ägyptischer Abstammung. Problematisch wird dieser lobenswerte Ansatz jedoch, wenn Lucy schon auf dem ersten Weg aus ihrer Gefangenschaft hinaus einen Taxifahrer erschießt, nur weil er nicht ihre Sprache spricht. Oder wenn die Recherche in Sachen fremder Kultur mit Schriftzeichen auf der Gefängniszellenwand endet, welche buchstäblich die Bedeutung einer Einkaufsliste haben.



Szenen, Details, die einen faden Nachgeschmack hinterlassen. Nebencharaktere wie Norman oder der Polizist Del Rio (Amr Waked) hätten perfekt dazu dienen können, den Betrachtungswinkel des Zusehers zu erweitern. Vor allem auf die durch ihre mentale Entwicklung immer roboterartig agierende Lucy. Stattdessen werden massenweise Figuren niedergeschossen, mit solch blutiger Leidenschaft, dass man sich fragen darf, wo die deutsche Freigabekommission bei Lucy ihre Augen hatte. FSK 12 sieht anders aus. Ein farbenfrohes Spektakel entwickelt sich genauso konfus wie Lucys Nervenbahnen, während unsere Protagonistin immer mehr Kontrolle über Gedanken, Materie, Raum und Zeit erlangt. Ästhetik, eines echten Drogentrips durchaus würdig, und die Action erscheint einem durch schlagfertige Dialoge und ungewöhnliche Landschaftsaufnahmen vor allem in Taiwan nie zu ermüdend.



Nur der moralische Leitfaden geht in diesem Feuerwerk verloren. Nicht nur färbt Lucys Wandlung zur allmächtigen Überintelligenz jede noch so gefährliche Dramatik schal. Die vermeintliche Heldin verliert auf dem Weg zu 100 % Gehirnkapazität jegliche menschliche Eigenschaften. Ein überraschend philosophischer Ansatz in einem Unterhaltungsfilm, aus dem viel hätte gemacht werden können  wenn man denn den 99 % der Menschheit, die eben nicht über höher entwickeltes Denken verfügen, die Möglichkeit gegeben hätte, darauf zu reagieren.



So bleiben am Ende von Lucys Entwicklung zum beinahe gottähnlichen Wesen nur jede Menge ungeklärter Fragen, unverständliches Kopfschütteln und die Beule von einer zu leidenschaftlichen Begegnung meines Kopfes mit der Tischplatte. Angesichts so viel verschenkten Potentials fällt es mir schwer, Lucy als den durchschnittlich guten Film zu empfehlen, der er ist. Wer sich wie ich an Scarlett Johanssons vielfältigen schauspielerischen Fähigkeiten nie sattsehen kann und nach hirnloser Berieselung sucht, mag mit diesem Streifen perfekt bedient sein.
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Erlöse uns von dem Bösen  Exorzismus war noch nie so attraktiv

von Bettina Petrik
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Erlöse uns von dem Bösen (© Sony Pictures)



(bp)  In Zeiten von CGI-Überladung und Marktübersättigung ist es für Horrorfilme nicht leicht, den Zuschauer das Fürchten zu lehren. Wenn man nicht gerade das Glück hat, am nächsten Paranormal Activity beteiligt zu sein oder Hypes wie den Sharknado-Klamauk mitmacht, muss sich als Regisseur etwas einfallen lassen, um den geneigten Gruselfan ins Kino zu locken. Beim Thema Exorzismus erfreuen sich Geschichten, die auf wahren Begebenheiten beruhen, großer Beliebtheit. Schließlich kommt die sogar von der katholischen Kirche anerkannte Geisteraustreibung der gesellschaftlichen Akzeptanz von übernatürlichen Phänomenen am nächsten und befriedigt damit die Neugier nach dem Unbekannten. Scott Derrickson nimmt sich gleich eines ganzen Buchs voll von solchen Begebenheiten an, namentlich dem Sachbuch Beware of the Night von Lisa Collier Cool und Ralph Sarchie. Sarchie war lange Jahre Polizist in New York und erlangte Berühmtheit als Dämonologe. Erlöse uns von dem Bösen erklärt, wie aus dem zweifelnden Katholiken, gespielt von Eric Bana, ein Kämpfer für das Gute wurde.



Wenn man mit dem Glauben an Geister und deren Vertreibung nicht viel anfangen kann, wird es der Film wohl schwer haben, diese Überzeugung zu ändern. Derrickson setzt auf schockierende Erfahrungen, nicht auf Erklärungen, er zeigt lieber Schicksale anstatt über Realitätsnähe zu philosophieren. Genau das macht auch die Stärke des Werks aus, wenngleich es nur sehr mittelmäßige Kritiken einheimste.



Wer sich gerne mit Charakterisierung und dem Thema des Exorzismus beschäftigt, vergeudet seine Zeit hier nicht. Sarchie und sein Partner Butler (Joel McHale) präsentieren sich als Ordnungshüter-Duo mit Tattoo-überladenem Äußeren so cool, dass vermutlich die Ice Bucket Challenge bei den beiden mitmacht statt umgekehrt. Schon ihre ersten gemeinsamen Leinwandminuten lassen keinen Zweifel daran, dass die Jungs einiges an Abgründen in der Bronx gesehen haben. Sarchie vor allem ist sichtlich geprägt von den Belastungen seiner Arbeit und schafft es nicht, diese im Revier zu lassen, wenn er nach Hause zu seiner Frau Jen Sarchie (Olivia Munn) und zu seiner Tochter kommt. Geprägt von Fehlern der Vergangenheit und seiner Veranlagung zum Jähzorn macht es die Rolle des bösen Cops mit dem Herz am rechten Fleck dem Zuschauer leicht, mit Sarchies mitzufühlen. Hinzu kommt Banas einnehmende Erscheinung mit dem richtigen Hauch von Rebellion und sein überzeugendes romantisches Zusammenspiel mit Munn, um einen Titelhelden abzurunden, den man gern auf seine Reise begleitet.



Genug Zeit, um sich langweilen zu müssen, verbringen wir mit Sarchies Umfeld nicht. Die Probleme des ehrgeizigen Polizisten häufen sich, als Sarchie und Butler an einer Reihe okkulter Verbrechen arbeiten, die alle in Zusammenhang mit Kriegsveteran Santino (Sean Harris) stehen. Überwachungsvideos und geheimnisvolle Schriftzeichen, die Santinos Malerfirma auf den Wänden ihren Kunden hinterlässt, wecken rasch den Verdacht, dass Santino dem Wahnsinn verfallen ist. Priester Mendoza (Édgar Ramírez) schließlich führt Sarchie behutsam an die Möglichkeit heran, dass der gesuchte Mörder in einer noch ganz anderen Weise besessen ist.



Bana und Ramírez bringen mit ihrem konträren Spiel von Skepsis versus der Beweislast übernatürlicher Elemente Leben auf die Leinwand. Wenn es sich der Regisseur auch recht einfach in seiner Zeichnung des Bösen ohne verständliches Motiv macht, so stellt er dieses immerhin doch vielseitig dar. Klassische Elemente wie eine Reihe vorhersehbarer Jump-Scares und besessene Kinderspielzeuge dürfen natürlich nicht fehlen. Dafür sorgen etwa die nächtlichen Szenen im Zoo und ein erstaunlich realistischer Zweikampf auf dem einfachen Hintergrund eines Treppenhauses für Abwechslung.



An großen Überraschungen oder der allmächtigen Erleuchtung am Ende fehlt es Erlöse uns von dem Bösen, dafür wartet die Handlung mit der Entwicklung ungewöhnlicher Freundschaften auf, und dem Fokus auf mehr als einen Charakter, der einen vollständig ins Geschehen hineinzieht. Ob es nun der sündige Priester ist oder der Sprüche klopfende Partner, jede Figur trägt ihren Teil dazu bei, eine in sich schlüssige, furchterregende Handlung zu erzählen. Und das ist bekanntlich schon mehr, als man von den meisten Horrorstreifen heutzutage erwarten darf.
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Hercules  entzauberte Mythen als Unterhaltungs-Abfall

von Bettina Petrik
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Hercules (© Paramount)



(bp)  Der Name von Regisseur Brett Ratner sorgt in Hollywood für gemischte Gefühle. Während ihm Comic-Fans auch Jahre später immer noch nicht das Desaster verziehen haben, das da X-Men  Der Letzte Widerstand (2006) heißt, erfreut sich zum Beispiel die Rush Hour-Reihe großer Beliebtheit beim jüngeren Publikum. Wenig überraschend sohin, dass sich Ratner für die Umsetzung eines weiteren Comics (des Grafischen Romans Hercules: The Thracian Wars) den durch seine Wrestling-Karriere sehr bekannten Dwayne The Rock Johnson ins Boot holt. Ein eigentlich erfolgversprechendes Rezept, um weitere Schelte aus den Reihen der Geeks zu vermeiden. Immerhin spielte Hercules bereits fast das Doppelte seiner Produktionskosten ein, so kann sich wohl zumindest die Produktionsseite mit dem Ergebnis zufriedengeben. Nur Fans der griechischen Mythologie mögen von einem weiteren mittelmäßigen Blockbuster, basierend auf großflächig ignorierter Originalliteratur, enttäuscht sein.



Die eigentliche Geschichte von Hercules (lateinisch, eigentlich: Herakles, Anm de Autorin) dürfte wohl jedem bekannt sein. Wie so viele griechische Erzählungen beginnt auch diese damit, dass Zeus kaum jemals seine göttliche Libido zu zügeln vermochte, sobald er einer schönen Frau begegnete. Den Seitensprung mit der schönen Alkmene verzieh ihm seine Gemahlin Hera nicht so einfach: Sie wurde zu Hercules lebenslanger Todfeindin. Als Halbgott geboren und bereits durch viele Prüfungen geläutert, wurde Hercules schließlich von Hera verhext und dazu gebracht, seine eigene Familie zu ermorden. Eine Schuld, die er nur durch die Erfüllung von zwölf Aufgaben (die Arbeiten des Herakles) zu sühnen vermochte, was ihn zum Kriegshelden machte.



Diese spannende Handlung verwurstet die aktuelle Verfilmung in den ersten fünf Minuten; nach dem Prolog hat sie nicht mehr viel damit zu tun. Hercules (Dwayne Johnson) Aufgaben entpuppen sich als völlig überzogen dargestellt. Seinen Ruhm hat er zum großen Teil der Gruppe tapferer Krieger an seiner Seite zu verdanken. Schnell wird klar, dass an die Herkunft des vermeintlichen Göttersohns nicht einmal dieser selbst glaubt. Ratner erzählt stattdessen die Geschichte eines einfachen Mannes mit beeindruckenden Fähigkeiten als Kämpfer, der sein Vermächtnis nicht zuletzt auch durch die Macht des Wortes und der Illusion schafft.



Nun wäre diese Abweichung von der Grundidee als Innovation in Kauf zu nehmen, nicht zuletzt durch die bis zuletzt offenen Spekulationen über Hercules wahre Wurzeln. Wenn die Vermarktung des Streifens sich nur nicht so auf die Mythologie der zwölf Arbeiten verlassen hätte. So wird man unerwartet mit Schattenspielen statt Monstern, mit Träumen statt mutierten Wölfen konfrontiert. Mit dem sogenannten Propheten Amphiaraus (Ian McShane), der seine Visionen aus zu viel gerauchtem Kraut erfährt.



Das soll nicht heißen, dass eine solche Interpretation nicht unterhaltsam ist, im Gegenteil. Der Charme von Hercules Gefährten wie dem stummen Tydeus (Aksel Hennie) und der Amazone Atalanta (Ingrid Bolsø Berdal) rettet zumindest über Johnsons mittelmäßige Schauspielerei hinweg. Der Film steigt nach Hercules Bewältigung der Aufgaben ohne Längen in die Handlung ein, indem der Titelheld gebeten wird, König Cotys von Thrakien (John Hurt) gegen einen feindlichen Eroberer zu helfen.



Mit unnötigen Nebensträngen wie der angedeuteten Romanze zu Cotys Tochter Ergenia (Rebecca Ferguson) wird sich nicht aufgehalten. Stattdessen stürzt sich die Söldnergruppe mutig in optisch vielseitige CGI-Schlachten, einen Tick zu blutleer, um auch die jüngeren Wrestling-Fans ins Kino locken zu können, aber ohne Langeweile aufkommen zu lassen. Da verzeiht man mit leidend zugekniffenem Auge sogar das kurze Röckchen der mutigen und scharfzüngigen Bogenschützin. Oder die lahme Entwicklung von Hercules Neffen Iolaos (Reece Ritchie), der weder als Geschichtenerzähler noch als Krieger zu mehr als einem müden Fremdschäm-Lächeln verleitet.



Problematisch wird es, wenn Ratner dann der Abwechslung halber wieder auf den Mythos zurückgreift und den Titelhelden mit seiner Familientragödie konfrontiert. Johnson fehlt es bei allem Bemühen an der mimischen Überzeugungskraft, um tiefgehende Thematiken wie Verrat und Schuld überzeugend darzustellen. Stattdessen müssen sein alter und der neue König Cotys die Vergangenheit um ihn herum aufarbeiten. Das Zuschauerauge ist fast erleichtert, wenn sich Hercules mit  von welchen Übermächten auch immer gesponserter  Kraft aus seinen Ketten befreit und wieder seine Keule schwingen darf. Das kann er dann doch um einiges besser.



Schwitzende Muskelmänner in harmloser Sandalen-Action? Wem das gefällt: hier entlang bitte. Das nächste Mal, Herr Ratner, nur bitte auch draufschreiben, was denn wirklich drin ist.
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Guardians Of The Galaxy

von Oliver Koch
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Guardians of the Galaxy (© Walt Disney)



(ok)  Sichere Pferde machen Cash, so ein verbreitetes Hollywood-Dogma - das Marvel stets eindrucksvoll negiert. Die großartige Comic-Verfilmung Guardians Of The Galaxy ist das aktuellste Beispiel, wie erfolgreich es sein kann, auf Outlaws zu setzen: Die Comic-Vorlage ist weniger bekannt als andere Marvel-Reihen, Regisseur James Gunn hat bislang nur kleine Filme verantwortet, darunter den Flop Movie 43, die Hauptdarsteller sind bis auf Zoe Saldana eher unbekannt und BAMM: Das sprühend-witzige Science-Fiction-Abenteuer ist nicht nur großartig erzähltes Unterhaltungskino, sondern auch der bislang größte Kinoerfolg des Jahres in den USA und lieferte einen Soundtrack, der zur Nummer 1 der US-Charts wurde - ganz ohne eigenen Original-Song, was es zuvor noch nicht gab.

Wie erklärt sich dieser Erfolg? Um es kurz zu machen: Es ist natürlich nicht die Geschichte als solche, denn die ist schnell erzählt: Peter Quill, der eigentlich als Kind von der Erde entführt wurde und folglich als einziger Mensch der Erde im Universum als - wer hätte es gedacht - Outlaw unterwegs ist, stiehlt ein Artefakt, das jedoch die Kraft besitzt, das Universum zu zerstören. Klar, dass man Jagd auf ihn macht. Und klar, dass Jäger und Gejagte gemeinsam im Kittchen landen, gemeinsam ausbrechen, Freunde werden und den Kampf gegen den Bösewicht aufnehmen, der mit dem Artefakt alles zerstören will. Was abgedroschen klingt, ist originell und erfrischend.



Denn der Grundton des Films ist neben trockenem Humor geballte Ironie. Weder Quill, der sich selbst Starlord nennt, noch das gutmütige Baumwesen Groot oder der waffengeile Waschbär sind tiefschürfende Figuren - wohl aber sympathische, gar authentische Charaktere in einem herrlich überdrehten Universum voller Finessen.

Damit steht Guardians Of The Galaxy der extrem erfolgreichen Iron Man-Trilogie weitaus näher als den auch tragisch angehauchten The Adventures Of Spider-Man-Filmen oder der Captain America-Reihe. Guardians Of The Galaxy zelebriert Coolness auf höchstem Niveau und glänzt vor allem in der Königsdisziplin: Perfektem Timing. Der Erzählrhythmus stimmt einfach.

Neben diesem erzählerischen Talent weiß Regisseur Gunn sehr wohl, wie er die 170 Millionen Dollar, die ihm zur Verfügung standen, ausgibt.

In zahlreiche Settings beispielsweise, die nicht nur umwerfende Ausstattung zeigen, sondern vor Einzelheiten überquellen. So kommt es, dass es im Film in einer Szene mehr zu sehen und zu entdecken gibt als in manch komplettem Film. Das ist nicht einfach detailversessen oder liebevoll, das ist das Handwerk eines Regisseurs, der eine Vision hat und keine Kompromisse eingeht wenn es darum geht, diese auf die Leinwand zu bringen. Ob Verfolgungsjagden durch sonnendurchflutete Städte oder Schießereien im All: Es passiert einfach wahnsinnig viel in jedem Bild. Nicht zuletzt wurde Guardians Of The Galaxy szenenweise im IMAX-Fomat gedreht, was angesichts des visuellen Reizes ein Geschenk der Götter ist.

Das spielfreudige Ensemble ist gerade deshalb so ideal, weil die Darsteller keinesfalls verbraucht sind. Angefangen von Chris Pratt als Starlord, der für seine Rolle nicht nur ordentlich abspeckte, sondern sich auch beachtliche Bauchmuskeln antrainierte bis zu Zoe Zaldana, die dank ihrer Maske eben nicht als Uhura aus dem Star Trek-Reboot oder als blaues Wesen aus Avatar erkennbar ist. Die bekanntesten Stars Glenn Close oder Benico del Torro sind entweder in Nebenrollen zu finden oder im Original lediglich in Stimmen: Bradley Cooper spricht den Waschbär Rocket, Vin Diesel Groot - auch wenn dieser nur einen Satz »Ich bin Groot« sprechen darf, dafür immer wieder in immer neuen Schattierungen.

Hollywood mit seinem Hang zur sicheren Bank, großen Stars vor und hinter der Kamera sowie weichgespülten Erzählkonzepten braucht Filme wie Guardians Of The Galaxy, und es ist umso erfreulicher, dass derart frisches Blut über Marvel hochbudgetiert zum weltweiten Erfolg antreten darf. Und das, obwohl Marvel inzwischen zu Disney gehört, dem Studio, das mit Lone Ranger und John Carter gigantische Flops erlitt und seitdem auf Nummer sicher geht.

Filme wie Guardians Of The Galaxy sind einfach Kino pur: Perfekt, unbeschwert und so zeitlos, dass man sie auch in vielen Jahren noch immer wieder ansehen möchte.

Alle Daumen nach oben!
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NEWS#3 - cineBEAT



Star Trek 3: Erster Drehbuchentwurf ist fertig, Dreharbeiten starten im Februar 2015; Drehbuchautor steigt aus Power Rangers-Projekt aus;



Drehbuchautor Roberto Orci hat der Internetseite TrekMovie gegenüber bestätigt, dass er den ersten Entwurf für Star Trek 3 fertig gestellt hat. Diese Meldung lässt erwarten, dass es bald Neuigkeiten zur Fortsetzung von Star Trek Into Darkness (2013) geben wird. Schließlich soll diese pünktlich zum 50-jährigen Star Trek-Jubiläum 2016 erscheinen. Ein Update auf TrekMovie im September verriet, dass die Dreharbeiten für Februar 2015 geplant sind. Orci wird wahrscheinlich auch als Regisseur bei ST3 fungieren. Er hat laut Deadline für das ehrgeizige Projekt seine Mitarbeit an dem für 22. Juli 2016 geplanten Power Rangers-Reboot aufgegeben. Orci ist ein Neuling in Sachen Regie, war aber schon als Produzent z.B. bei Star Trek Into Darkness und Now You See Me (2013) an Bord.



http://trekmovie.com/2014/09/18/exclusive-roberto-orci-set-to-star-shooting-next-star-trek-movie-febuary-2015-targeting-summer-2016/

http://deadline.com/2014/09/power-rangers-roberto-orcis-star-trek-3-837131/

http://trekmovie.com/2014/08/12/confirmed-first-draft-of-star-trek-2016-script-complete/

http://variety.com/2014/film/news/roberto-orci-to-direct-star-trek-3-1201180140/

http://en.wikipedia.org/wiki/Roberto_Orci



Captain America 3 wird erneut das MCU umkrempeln



Die Regisseure Joe und Anthony Russo haben im Zuge der DVD-Veröffentlichung ihres Films The Return Of The First Avenger auch über den im Mai 2016 kommenden Film der Reihe gesprochen. Captain America 3 wird das Marvel-Kinouniversum auf ähnliche Weise auf den Kopf stellen, wie es The Return Of The First Avenger vorgemacht hat. Anders als bei dem in der Originalfassung Captain America: The Winter Soldier genannten Vorgänger wird der Titel des Films bereits andeuten, auf welches filmübergreifend zentrale Ereignis wir uns einstellen können. Obwohl noch nicht offiziell bekannt, hat der Chef der Marvel-Studios, Kevin Feige, den Filmtitel bereits seit Jahren in der Schublade liegen, und die Geschehnisse des Drehbuchs von Christopher Markus und Stephen McFeely (Captain America 1 + 2) sind Teil der Strategie für das Marvel Cinematic Universe. Die Dreharbeiten starten im April 2015. Wiedersehen werden wir laut den Regisseuren neben Steve Rogers/Captain America (Chris Evans) auch Sam Wilson/Falcon (Anthony Mackie) und Bucky Barnes/Winter Soldier (Sebastian Stan). Jeremy Renner verriet dem Collider das Gerücht, dass er als Clint Barton/Hawkeye ebenfalls mitspielt. Wie Screenrant herausfand, sollte Hawkeye schon in Captain America 2 eine Szene bekommen, in welcher er Rogers während eines fingierten Zweikampfs warnt, dass dieser einen Peilsender an seiner Uniform trägt.



http://collider.com/captain-america-3-hawkeye-jeremy-renner/#cOArpOxhSLRevj1z.18

http://collider.com/captain-america-3-title-script-crossbones-hawkeye/

http://www.craveonline.com/film/interviews/756911-russo-brothers-captain-america-2-captain-america-3

http://comicbook.com/blog/2014/08/25/exclusive-captain-america-the-winter-soldier-directors-joe-and-a/

http://screenrant.com/hawkeye-captain-america-2-role-explained/



Avengers: Age of Ultron: Marvel veröffentlicht Inhaltsangabe



Avengers: Age Of Ultron steckt seit Anfang August in der Nachproduktion, und naturgemäß läuft bereits die Vermarktung. Im September veröffentlichte Marvel die offizielle Inhaltsangabe. Laut dieser belebt Tony Stark/Iron Man (Robert Downey jr.) ein ruhendes Friedenssicherungsprogramm wieder, aus dem der neue Feind der Avengers, der bösartige Roboter Ultron hervorgeht. Dieser plant die Menschheit auszurotten. Interessant ist anzumerken, dass  anders als im Vorfeld angekündigt  diese Erfindung im Ansatz bereits existiert. Was die Spekulation zulässt, dass im Film ein Querverweis auf Ultrons Erfinder in den Comics, Hank Pym/Ant-Man erfolgt, dem 2015 ein eigener Film gewidmet wird. Jeremy Renner versicherte indessen in einem Interview mit Larry King, dass sein Charakter Clint Barton/Hawkeye AOU überlebt. Der Film erscheint in Deutschland am 30. April 2015.



http://www.stitchkingdom.com/disney-marvels-avengers-age-ultron-official-synopsis-spells-big-trouble-tony-stark-72694/

http://comicbook.com/blog/2014/08/27/jeremy-renner-reveals-fate-of-hawkeye-in-avengers-age-of-ultron/



Ant-Man-Dreharbeiten beginnen, ohne Kostüm, dafür mit alten Bekannten



Ant-Man, der nächste Film im Marvel Cinematic Universe nach Avengers: Age Of Ultron, ist nach turbulentem Regisseur-Wechsel in die Produktion eingestiegen. Seit September wird in San Francisco gedreht, wo Paul Rudd (Scott Lang) in abgerissener Zivilkleidung erspäht wurde. Langs rotschwarzes Kostüm samt Maske kennt man bereits von Promotion-Bildern, Co-Star Michael Douglas (Hank Pym) bekommt keinen Anzug, wie er MTV verriet. Beide Figuren sind jedoch Ant-Man, ein Superheld, der seine Körpergröße auf Ameisengröße verändern kann.



In einer Pressemitteilung benennt Marvel u.a. John Slattery als Nebendarsteller, der in Iron Man 2 Howard Stark spielte, Tony Starks Vater. Eine Freundschaft zwischen Pym und Stark als Gründungsmitglieder der Avengers könnte das MCU weiter verknüpfen. In Deutschland läuft Ant-Man am 23. Juli 2015 an.



http://www.mtv.com/news/1923584/paul-rudd-ant-man-costume/?utm=share_twitter

http://www.usatoday.com/story/life/movies/2014/08/19/paul-rudd-ant-man-exclusive-first-look/14280629/

http://marvel.com/news/movies/23096/production_begins_on_marvels_ant-man

https://twitter.com/MrPeytonReed/status/501339430893129728

http://en.wikipedia.org/wiki/Ant-Man_%28film%29



The Stand: Stephen King gefällt das Drehbuch



Der Kultroman The Stand (1978) von Stephen King soll schon lange neu verfilmt werden. 1994 gab es bereits eine erfolgreiche gleichnamige TV-Miniserie. Anfang 2014 wurde bekannt, dass Regisseur Josh Boone, der z.B. für Das Schicksal ist ein mieser Verräter (2014) verantwortlich zeichnet, eine Adaption verfassen und produzieren wird. Dem Collider gegenüber eröffnet Boone nunmehr, dass er das Drehbuch für einen dreistündigen Film fertig gestellt und dass Stephen King es gelesen hat und liebt. Boone hat aus dem über 1.200 Seiten umfassenden Ursprungswerk jene Grundhandlung herausgelöst, an die er immer die intensivsten Erinnerungen hatte. Erscheinungsdatum für den Film gibt es noch keines. Vor Frühjahr 2015 ist an Dreharbeiten laut Boone nicht zu denken.



http://collider.com/the-stand-movie-details-three-hour-cut-josh-boone/

http://en.wikipedia.org/wiki/The_Stand#Adaptations



DC filmt Batman v Superman: Dawn of Justice und bestätigt »The Rock« in Shazam-Adaption



Zu Batman v Superman: Dawn of Justice (2016) gibt es seit Drehstart im Mai außer eines San Diego Comic-Con-Teasers nur kleine Updates. Set-Videos von Detroit zeigen den farbenfroher als in Man of Steel wirkenden Anzug von Henry Cavill (Clark Kent/Superman). Dunkel, gepanzert hingegen die Kostüme von Ben Affleck (Bruce Wayne/Batman) und Gal Gadot (Diana Prince/Wonder Woman). Von Amy Adams (Lois Lane), Laurence Fishburne (Perry White) und Jesse Eisenberg (Lex Luthor) sind bisher nur Bilder in formaler Zivilkleidung aufgetaucht. Regisseur Zack Snyder stellte auf Twitter das neue, schwer bewaffnete Batmobil vor. Handlungsdetails bleiben vorläufig geheim.



Im September bestätigte New Line-Manager Toby Emmerich eine weitere, noch undatierte Comic-Verfilmung zum Charakter Shazam. Laut Entertainment Weekly verkörpert Dwayne Johnson (Hercules) darin Bösewicht Black Adam.



http://insidemovies.ew.com/2014/09/03/shazam-movie-rock-fun/

http://en.wikipedia.org/wiki/Batman_v_Superman:_Dawn_of_Justice

https://twitter.com/ZackSnyder/status/509889431210192896



Star Wars Episode VII-Dreharbeiten schreiten voran



Die Handlung von Star Wars Episode VII ist ein gut gehütetes Geheimnis. Außer unbestätigten Gerüchten rund um den möglichen Verbleib von Luke Skywalker (Mark Hamill) und magische Sith-Bösewichte weiß man kaum etwas. Wenigstens existieren viele Set-Fotos, z.B. vom Rasenden Falken oder einem X-Flügler-Raumschiff. Nachdem sich Schauspieler Harrison Ford (Han Solo) am Filmset das Bein brach und pausieren musste, sind die Dreharbeiten in London seit Mitte August wieder in vollem Gange. Sie werden vermutlich in den nächsten Wochen abgeschlossen sein.



Greg Grunberg eröffnete im September auf Twitter, dass er Teil der Besetzung der am 18. Dezember 2015 erscheinenden Star Wars-Fortsetzung ist. Zur Rolle des Darstellers aus Masters Of Sex (2013) und Alias  Die Agentin (2001) liegen noch keine Informationen vor.



http://www.slashfilm.com/greg-grunberg-in-star-wars-jj-abrams/

http://en.wikipedia.org/wiki/Star_Wars_Episode_VII

http://www.accesshollywood.com/harrison-ford-suffers-ankle-injury-on-star-wars-episode-vii-set_article_95396?__source=omg&utm_source=yahoo&utm_medium=feed&utm_campaign=latest

https://twitter.com/greggrunberg/status/510181715101618176

http://www.hollywoodreporter.com/heat-vision/star-wars-episode-vii-adds-716844

http://www.parismatch.com/Culture/Livres/J-J-Abrams-un-livre-et-des-etoiles-549747



X-Men: Apocalypse wird nächstes Frühjahr erneut unter Bryan Singers Regie gedreht



Nach dem großen Erfolg von X-Men: Zukunft ist Vergangenheit (2014) erscheint der nächste Teil der Filmreihe, X-Men: Apocalypse am 27. Mai 2016. Laut Deadline ist Bryan Singer erneut als Regisseur an Bord. Wieder wird es im Film um die jüngeren Ausgaben der bekannten Figuren gehen. Die Dreharbeiten werden im April 2015 starten und wie schon bei einigen der vorherigen Teile in Kanada stattfinden, genauer gesagt im Studio Mels Cité du Cinéma in Montreal. Im Kampf gegen den als Gott verehrten, allmächtigen Mutanten Apocalypse werden wir auf jeden Fall Wolverine (Hugh Jackman), Charles Xavier (James McAvoy), Erik Lehnsherr (Michael Fassbender), Raven Darkholme (Jennifer Lawrence) und Hank McCoy (Nicholas Hoult) wiedersehen.



https://www.yahoo.com/movies/exclusive-watch-x-men-writer-simon-kinberg-98139841127.html

http://deadline.com/2014/09/bryan-singer-xmen-apocalypse-director-sequel-838588/

http://www.cjad.com/cjad-news/2014/09/04/x-men-returning-to-montreal

http://www.journaldemontreal.com/2014/09/03/le-prochain-x-men-sera-tourne-a-montreal

http://de.wikipedia.org/wiki/X-Men_%28Filmreihe%29

http://insidemovies.ew.com/2014/04/11/x-men-apocalypse-new-details/

http://en.wikipedia.org/wiki/X-Men_%28film_series%29



Das Dschungelbuch: Gleich zwei Neuverfilmungen kommen



Wie so oft nehmen sich zwei Hollywood-Studios gleichzeitig desselben Stoffs an, in diesem Fall des Klassikers Das Dschungelbuch. Beides mal wird ein kombinierter Animations-/Realfilm gedreht. Walt Disney Pictures macht am 09. Oktober 2015 mit The Jungle Book den Anfang. Zur Besetzung gehören Neel Sethi (Mogli), Bill Murray (Balu), Idris Elba (Schir Khan), Ben Kingsley (Bagheera), Christopher Walken (King Louie), Giancarlo Esposito (Akela), Scarlett Johansson (Kaa) und Lupita Nyong'o (Rakscha). Jungle Book: Origins von Warner Bros. Pictures kommt am 21. Oktober 2016, gedreht von Regisseur und Schauspieler Andy Serkis (Balu). Mit dabei ua Benedict Cumberbatch (Schir Khan), Christian Bale (Bagheera), Cate Blanchett (Kaa), Naomie Harris (Rakscha), Eddie Marsan (Papa Wolf), Peter Mullan (Akela) und Rohan Chand (Mogli). [Quelle: Variety/The Hollywood Reporter]



http://www.hollywoodreporter.com/heat-vision/christian-bale-cate-blanchett-join-726475?utm_source=twitter

http://en.wikipedia.org/wiki/The_Jungle_Book#cite_note-28

http://www.hollywoodreporter.com/heat-vision/jungle-book-live-action-reboot-582283

http://deadline.com/2014/07/the-jungle-book-mowgli-neel-sethi-cast-804637/

http://variety.com/2014/film/news/bill-murray-to-voice-baloo-the-bear-in-the-jungle-book-1201274039/

http://variety.com/2014/film/news/andy-serkis-jungle-book-origins-set-for-oct-2016-1201273918/



King Kong-Ableger: Tom Hiddleston für die Hauptrolle engagiert



Legendary Pictures überraschte die Fans auf der diesjährigen San Diego Comic-Con mit der Eröffnung, dass eine filmische Vorgeschichte zu King Kong in Arbeit ist. Ende September nun veröffentlichte der Collider die offizielle Pressemitteilung, die Jordan Vogt-Roberts als Regisseur und Charakterdarsteller Tom Hiddleston in der Hauptrolle benennt. Die Handlung von Skull Island wird sich vorwiegend auf der gleichnamigen Insel der Monster aus dem Tierreich abspielen. Startdatum ist der 4. November 2016. Vogt-Roberts bisher erfolgreichster Film heißt The Kings of Summer (2013). Hiddleston erlangte weltweite Berühmtheit durch seine Rolle als Loki in Thor (2011), Marvel's The Avengers (2012) und Thor  The Dark Kingdom (2013).



http://en.wikipedia.org/wiki/Jordan_Vogt-Roberts

http://collider.com/skull-island-tom-hiddleston-jordan-vogt-roberts/



Deadpool bekommt eigenen Kinofilm, The Fantastic Four verschiebt sich



Die Überraschungsmeldung des Septembers freut zweifellos unzählige Fans: Deadpool bekommt seinen eigenen Kinofilm. Ryan Reynolds, der den Charakter bereits in X-Men Origins: Wolverine (2009) verkörperte, wird vermutlich erneut als Hauptdarsteller engagiert werden. Regie führt Tim Miller. Vor Jahren gedrehtes Testmaterial fand kürzlich illegal den Weg online und begeisterte die Anhänger des Charakters. Laut Reynolds beeinflusste dies 20th Century Fox' Entscheidung positiv, das Projekt wieder aufzunehmen. Die körperlich entstellte, mental instabile Figur des Wade Wilson zeichnet vor allem Humor und moralische Undurchsichtigkeit aus. The Hollywood Reporter benennt das Erscheinungsdatum mit 12. Februar 2016.



Zugleich verkündete THR, dass sich der Filmstart von The Fantastic Four auf 7. August 2014 verschiebt, da die ursprünglich für dieses Datum angesetzte Assassin's Creed-Adaption zu langsam voranschreitet.



http://www.hollywoodreporter.com/news/x-men-spinoff-deadpool-gets-734172


James Bond im Weltraum  Im Spätsommer vor 35 Jahren startete in Deutschland der Film Moonraker

von Eric Zerm
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James Bond  Moonraker (©20th Century Fox Home Entertainment)



(ez)  Noch im Abspann des James Bond-Films Der Spion, der mich liebte (The Spy, Who Loved Me) wird angekündigt, dass der berühmte Geheimagent in dem Film For Your Eyes Only zurückkehren werde. Doch dann brach mit dem gewaltigen Erfolg von George Lucas Star Wars ab 1977 in den Kinos das Weltraum-Fieber aus. Bond-Produzent Albert R. Broccoli, der schon immer eine Nase für den Zeitgeist hatte, nahm daraufhin einen Kurswechsel in seiner Serie vor, und plante nun, seinen Helden ebenfalls in den Weltraum zu schicken. Die Produktion des Films Moonraker, wie nun der geplante Titel lautete, sollte zur bis dahin gewaltigsten der Bond-Geschichte werden, ganz passend zu einem der Werbe-Slogans »Der Himmel ist nicht mehr das Limit«. In Deutschland startete dieser elfte James-Bond-Film am 31. August 1979  im Spätsommer vor 35 Jahren  in den Kinos.



Schon im Herbst 1977 kamen Albert R. Broccoli und der im Hintergrund agierende Drehbuchautor Tom Mankiewicz überein, »dass Bond mit Hilfe der neuen amerikanischen Raumfähre ins All geschickt werden sollte«, dem Space Shuttle der NASA, das zu diesem Zeitpunkt noch keinen einzigen Weltraum-Flug absolviert hatte. (Die Hintergrund-Story zu 25 Jahren James Bond, Kino-Verlag-GmbH, Hamburg 1987). Für die James-Bond-Serie bekam das Shuttle den Namen Moonraker, nach dem Titel von Ian Flemings drittem 007-Roman.



Beim Verfassen des Drehbuchs für den Film ließen die Autoren Tom Mankiewicz und Christopher Wood (der in den Credits als einziger genannt wird) von Flemings Geschichte aus dem Jahr 1955 nur den Titel und den Namen des Bösewichts  Hugo Drax  übrig. Die Story aus dem Roman war für die Dimensionen, die die Bond-Filme inzwischen angenommen hatten, zu klein, und inzwischen auch technisch und politisch völlig überholt. Bei Fleming ist Moonraker (in der deutschen Ausgabe des Romans beim Scherz-Verlag Mondblitz genannt) eine weiterentwickelte V2-Rakete. Der unsagbar reichte Hugo Drax schenkt der Britischen Nation den Mondblitz - eine Art Interkontinental-Rakete -, damit Großbritannien für immer von seinen Feinden sicher sei. In Wahrheit paktiert der im Gesicht verunstaltete ehemalige Nazi-Offizier aber mit der Sowjetunion, um sich am verhassten England zu rächen. Ausgestattet mit einem russischen Atom-Sprengkopf soll der Mondblitz London vernichten. Der Roman spielt auf Drax' Raketen-Testgelände, in London sowie im Umland der Hauptstadt.



Statt eines England-Abenteuers mit einem getarnten Nazi als Bösewicht entwarfen Tom Mankiewicz und Christopher Wood ein Szenario, das Bond über drei Kontinente und schließlich sogar in den Weltraum führt. Hier hat der schwerreiche und größenwahnsinnige Industrielle Hugo Drax (Michael Lonsdale) eine private Raumstation, von der aus er einen vernichtenden Angriff auf die ganze Menschheit plant.



Um die Mammut-Produktion Moonraker mit einem zunächst veranschlagten Budget von 25 Millionen Dollar (der Vorgänger-Film hatte rund 13,7 Millionen Dollar gekostet) auch stemmen zu können, entschloss sich Albert R. Broccolis Film-Firma EON-Productions erstmals zu einer Co-Produktion mit einer französischen Firma. EON kooperierte mit Les Productions Artistes Associes, einer Unterabteilung des damaligen Bond-Verleihs United Artists. (Die James-Bond-Filme Eric Kocian, Heyne-Verlag, München 1986). Für die Dreharbeiten, die von August 1978 bis Februar 1979 dauerten, wurden Darsteller und Crew  wie James Bond  zu wahren Globetrottern. Die Kameras surrten an verschiedenen Orten in Frankreich, in Venedig, in Kalifornien, in Florida, in Brasilien (unter anderem am Zuckerhut), in Argentinien (an den Iguaçu-Wasserfällen) und in Guatemala. Dort filmte man das Äußere der Maya-Pyramide, die im Film eine geheime Basis von Hugo Drax enthält.



Eine der größten Herausforderungen der Produktion war die glaubwürdige Umsetzung von James Bonds Weltraum-Ausflug, denn Albert R. Broccolis Vorgabe war »nicht Science Fiction, sondern Science Fact«. (Die James-Bond-Filme). Die Shuttle-Starts, die Weltraum-Flüge, die Docking-Manöver, die Raumstation, die Schwerelosigkeit... alles sollte so realistisch wie möglich aussehen. Als Berater holte sich EON den ehemaligen NASA-Mann und Wernher-von-Braun-Mitarbeiter Harry Lange an Bord. In dieser Funktion hatte Lange bereits bei Stanley Kubricks Klassiker 2001: Odyssee Im Weltraum mitgewirkt. Broccoli: »Unsere Weltall-Einrichtungen, Raketen, Raumstationen, Raumfahrzeuge, sind absolut realistisch und technisch möglich, nur etwas fortgeschritten. Man könnte sagen, sie sind so, als hätte die NASA immer genug Geld bekommen, um all ihre Träume zu verwirklichen.« (Die James-Bond-Filme)



Das Innere von Drax' Raumstation ließ Produktions-Designer Ken Adam in einem Studio in Paris bauen, während Trick- und Miniatur-Profi Derek Meddings mit seinem Team in den Pinewood-Studios bei London an den Trick-Sequenzen arbeitete. Schon 1,2 Millionen Mark (rund 600 000 Euro) kostete laut Bond-Kenner Erich Kocian allein der schwarze Samt, den die Trick-Leute als Hintergrund für das All benötigten. Eine enorme Herausforderung war die Vorgabe, dass sich die Sterne  anders als in vielen Science-Fiction-Produktionen  im Hintergrund nicht bewegen sollten. Das tun sie bei echten All-Aufnahmen mit Raumfahrzeugen nämlich nicht. »Die ersten Aufnahmen von Sternenfeldern waren nicht befriedigend. Schließlich gelang es Derek Meddings (…), die Sterne als ruhige Punkte ständigen Lichts zu zeigen, und oft sieht man sehr realistisch nur wenige Sterne.« (Die James-Bond-Filme).



Ebenfalls viel Effekt-Arbeit bedeutete es, Hugo Drax' Raumstation wie in echter Schwerelosigkeit und in einem luftleeren Raum explodieren und auseinanderbrechen zu lassen, an einem Ort, »an dem Flammen nicht brennen würden«, wie Sprecher Patrick Macnee in der Dokumentation Inside Moonraker erklärt. Das Team um Derek Meddings und Paul Wilson, Kameramann für visuelle Effekte, fand eine Lösung: »Mit Einzelbildbelichtungen von chemischen Bomben, die bei Nacht von einem hohen Turm geworfen wurden, gelangen wunderbare Weltall-Explosionen, ohne Rauch, ohne (bleibende) Flammen, mit den Trümmern, flach in der Schwerelosigkeit wegfliegend.« (Die James-Bond-Filme). Manche Partikel schossen sie mit großer Wucht durch Teile eines Modells, die zerstört werden sollten. Eine glaubwürdige Sonne, die im Weltraum ein anderes Licht wirft, als auf der Erde, entstand für das Moonraker-All mit 96 Zehn-KW-Glühlampen.



Eine Meisterleistung gelang den Effekt-Leuten mit den für die damalige Zeit sehr realistisch wirkenden Starts der Shuttles. Auf echte Aufnahmen konnten sie nicht zurückgreifen. Das richtige Shuttle Columbia sollte erst am 12. April 1981 zu seinem Jungfernflug abheben. Sie verwendeten Modelle, riesige Farbdias und laut Inside Moonraker Magnesium-Flammen, um die Flammen der Triebwerke darzustellen. »Die Lichtgebung von riesigen Farbdias musste mit der des wirklichen Himmels exakt übereinstimmen, und für das realistische Ausströmen der Raketenabgase hatte man oft Stundenlang auf das rechte Licht und den günstigsten Wind zu warten.« (Die James-Bond-Filme). Eine Effekt-Aufnahme mit einer Moonraker-Fähre in der oberen Atmosphäre mit nach unten ausgestoßenen Abgasen entstand wiederum auf verblüffend einfache Weise. Das kleine Moonraker-Modell war hohl, und bei den nach unten wegströmenden Abgasen handelt es sich in Wirklichkeit um feinkörniges Salz, das man aus dem Modell herausrieseln ließ. (Inside Moonraker).



Der Aufwand zahlte sich aus. Obwohl die Meinungen über den Film bis heute auseinandergehen, spielte der vierte Einsatz von Roger Moore als 007 bei einem Budget von letztlich 34 Millionen Dollar 210 Millionen US-Dollar ein und wurde laut Wikipedia »zum weltweit erfolgreichsten Film des Jahres 1979«. Den Trick-Leuten brachte ihre Arbeit eine Oscar-Nominierung ein. Der Gewinner wurde in dieser Kategorie allerdings Alien.


Kino-Vorschau (Oktober 2014)
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Genre: Fantasy

Nationalität: USA

Kinostart: 02.10.2014

Homepage: http://www.dracula-film.de/

Der gnadenlose Sultan und Eroberer Mehmed bedroht die Heimat des Adligen Vlad Tepes. Um seine Familie und sein geliebtes Volk zu beschützen, vertraut sich der junge Prinz einer uralten, mystischen Macht an und muss hierfür das wohl größte Opfer bringen: seine Seele. Vlad Tepes wird zum ersten Vampir auf Erden. Als Dracula bekämpft er seine Feinde und versucht alles, seine Lieben aus den Klauen des Sultans zu befreien. Während diese dem Tod entgehen, ist der Prinz fortan verflucht, als Toter unter den Lebenden zu weilen und seinen Blutdurst an den Menschen zu stillen...


Hüter der Erinnerung - The Giver

Genre: Drama

Nationalität: USA

Kinostart: 02.10.2014

Homepage: http://www.hueterdererinnerung.de/

Der 16 Jahre alte Jonas lebt in einer scheinbar idealen Welt. Es gibt keine Kriege, keine Armut, keine Gewalt. Doch die Menschen zahlen einen hohen Preis diese Harmonie: Sie kennen weder Liebe noch Freude oder Farben, in ihrer Gemeinschaft ist alles grau. Die Vorsitzende des alles bestimmenden Ältestenrates ernennt Jonas zum neuen »Hüter der Erinnerung«, woraufhin er das gesamte Wissen der Menschheit und damit auch von einer unvollkommenen Welt voller Liebe und Aggressionen erfährt. Und das die schöne neue Welt nur auf Lügen und Verbrechen basiert. Jonas beabsichtigt, die Menschen die er liebt zu retten. Doch bislang hat noch niemand die Gemeinschaft lebend verlassen…
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Genre: Horror

Nationalität: USA

Kinostart: 09.10.2014

Homepage: http://annabellemovie.com/

John Form findet das perfekte Geschenk für seine schwangere Frau Mia: eine wunderschöne, sehr seltene historische Puppe in einem strahlend weißen Hochzeitskleid. Doch Mia freut sich nicht lange an Annabelle. In einer schrecklichen Nacht dringen Sektenmitglieder eines Satanskults in das Haus des Paares ein und überfallen es brutal. Doch mit dem vergossenen Blut ist das Grauen noch nicht ausgestanden. Denn die Kultgemeinde hat ein Wesen beschworen, gegen dessen Heimtücke die bisherigen Verbrechen verblassen: Durch Annabelle ergibt sich jetzt eine direkte Verbindung ins Reich der Verdammten.


Maze Runner - Die Auserwählten im Labyrinth

Genre: Science Fiction

Nationalität: USA

Kinostart: 16.10.2014

Homepage: http://themazerunnermovie.com/

Thomas wacht auf einer Lichtung auf und kann sich außer an seinen Vornamen an nichts mehr erinnern. Schon bald erfährt er, dass dieser fremde Ort inmitten eines Labyrinths liegt, aus dem es keinen Ausweg zu geben scheint. Aber Thomas ist nicht allein. Mit ihm sind bereits viele andere Jungen im Labyrinth gefangen, die ebenfalls ihr Gedächtnis verloren haben. Eines Tages ist ein Mädchen die Neue auf der Lichtung. Sie heißt Teresa und soll die Letzte sein. Gemeinsam versuchen sie einen Weg in die Freiheit zu finden und das unheimliche Geheimnis zu lüften, wer sie hergebracht hat und warum?


Teenage Mutant Ninja Turtles

Genre: Action

Nationalität: USA

Kinostart: 16.10.2014

Homepage: http://www.ninjaturtles-film.de/

Die humanoiden Kult-Schildkröten Donatello, Leonardo, Raphael und Michelangelo nehmen, unterstützt von ihrem Mentor Splinter, der furchtlosen Journalistin April ONeil und dem ehrgeizigen Kameramann Vern Fenwick, den Kampf gegen ihren ultimativen Endgegner auf: Ninja-Meister Shredder und seine Fußsoldaten. Ihre wichtigsten Waffen dabei sind nicht nur ihre Ninja-Ausbildung, Nunchucks, Bo Stab und Co., sondern vor allem ihr Witz, ihr stets heldenhafter Einsatz für das Wohl der Menschheit und, nicht zu vergessen, eine tiefe brüderliche Verbundenheit, die die vier zu einem unschlagbaren Team macht.


[image: img40.jpg]Die Vampirschwestern 2 - Fledermäuse im Bauch

Genre: Kinderfilm

Nationalität: Deutschland

Kinostart: 16.10.2014

Homepage: http://www.vampirschwestern2.de/

Die Sommerferien haben begonnen und Dakaria und Silvania freuen sich schon auf das Zelten mit ihren Freunden. Als Daka dann erfährt, dass die Vampir-Band Krypton auf Tour geht, ist sie überglücklich. Trotz Verbot ihrer Eltern fliegt sie nachts zum Konzert und hofft, dem Lead Sänger Murdo endlich näher zu kommen. Und tatsächlich: Er holt sie zu sich auf die Bühne und es knistert sofort zwischen den beiden! Fortan will Daka heimlich von Zuhause abhauen und Murdo auf seiner Tour begleiten. Doch was sie nicht weiß: Sie begibt sich damit in größte Gefahr, denn Murdos Manager Xantor ist ein alter Rivale ihres Vaters und sinnt mit einem heimtückischen Plan auf langersehnte Rache.


[image: img41.jpg]Die Boxtrolls

Genre: Trickfilm

Nationalität: Großbritannien/USA

Kinostart: 23.10.2014

Homepage: http://www.boxtrolls.de/

In der viktorianischen Stadt Cheesebridge trägt man die Nasen hoch und schaut vor allem auf die Boxtrolls abfällig herab, die tief unter der Stadt leben und gejagt werden, weil sie angeblich Käse und kleine Kinder stehlen. In Wirklichkeit sind die putzigen Boxtrolls jedoch ein harmloses und gemütliches Völkchen. Der aufgeweckte elfjährige Junge Eggs ist im schillernd-phantastischen Reich der Boxtrolls aufgewachsen. Als sein Adoptivvater Fish entführt wird, wagt sich der Junge in die Stadt, um Fish zu befreien und die Boxtrolls vor dem Schlimmsten zu bewahren. Doch gleichzeitig begreift Eggs, dass er selbst einer der ungeliebten Menschen ist...


Der kleine Medicus

Genre: Kinderfilm

Nationalität: Deutschland

Kinostart: 30.10.2014

Homepage: http://www.der-kleine-medicus-film.de/

Der zwölfjährige Nano wird Zeuge, als der fiese Professor Schlotter seinen Großvater einen Roboter injiziert, um ihn damit fernsteuern zu können. Gemeinsam mit seiner Schulfreundin Lilly sucht er Hilfe bei Dr. X, der ein neues Mikrotisierungsverfahren entwickelt hat und nun ein geschrumpftes U-Boot auf eine unglaubliche Reise durch den Körper zu schicken vermag. Gemeinsam mit Lilly versucht Nano, den Roboter im Körper seines Großvaters zu besiegen und nebenbei auch noch mit den Gefahren durch Killerzellen, ätzender Magensäure und dem verwirrenden Labyrinth im Gehirn klarzukommen. Zu allem Unglück gibt allerdings auch Professor Schlotter nicht so schnell auf!


Zombiber

Genre: Horror

Nationalität: USA

Kinostart: 30.10.2014

Es ist im Grunde das klassische Szenario. Ein paar Freunde fahren für ein Partywochenende zu einer abgelegenen Hütte am See. Was anfänglich als ein großer unbeschwerter Spaß unter jungen Leuten beginnt, wird jedoch schnell zu Alptraum, als sie von hyperaggressiven Bibern angegriffen werden. Die einmal getötet als untote Zombiber sogar weiter ihr mordendes Werk verrichten. Den potentiellen Opfern bleibt im Grunde also gar keine andere Wahl, als sich in der Hütte zu verbarrikadieren und einen erbarmungslosen Kampf auf Leben und Tod gegen die trashigen Nager zu führen.


[image: img42.jpg]5 Zimmer Küche Sarg

Genre: Komödie

Nationalität: Neuseeland

Kinostart: 30.10.2014

Homepage: http://www.5zimmerkuechesarg.weltkino.de/

Die Vampire Viago, Vladislav, Deacon und Petyr teilen sich eine Villa in Wellington. Abgesehen vom fehlenden Spiegelbild und gelegentlichen Auseinandersetzungen mit Werwölfen unterscheidet sich ihr Alltag kaum von dem einer ganz normalen WG. Als der 8000-jährige Petyr den coolen Mittzwanziger Nick zum Vampir macht, müssen die anderen Verantwortung für den impulsiven Frischling übernehmen und ihm die Grundregeln des ewigen Lebens beibringen. Im Gegenzug erklärt ihnen Nick die technischen Errungenschaften der modernen Gesellschaft. Als er aber seinen menschlichen Freund Stu anschleppt, gerät das beschauliche Leben der Vampir-Veteranen völlig aus den Fugen.


Blu-ray: Die Bestimmung  Die weiblichen Heldenfiguren auf dem Vormarsch

von Birgit Schwenger
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Die Bestimmung - Divergent (© Concorde Video)



(bs)  Seit dem weltweiten Erfolg der Twilight-Saga von Stephenie Meyer vergeht kaum ein Jahr, in dem nicht die nächste phantastische Buchreihe mit einer weiblichen Heldin im Mittelpunkt die Bestsellerlisten erklimmt  anschließende Verfilmung vorprogrammiert. Nach Die Tribute von Panem und Die Chroniken der Unterwelt nun also Die Bestimmung von Veronika Roth.



Nach dem großen Krieg, der die Welt weitestgehend zerstört hat, haben sich die Menschen in Chicago in nicht allzu ferner Zukunft hinter riesigen Mauern eine neue Welt erschaffen, in der sie in Sicherheit und Frieden leben können. Die Gesellschaft ist in fünf verschiedene Fraktionen eingeteilt: Altruan, die Selbstlosen, Candor, die Freimütigen, Ken, die Wissenden, Amite, die Friedfertigen, und Ferox, die Furchtlosen. Jede Fraktion hat ihre Aufgabe für das Allgemeinwohl zu leisten. So obliegen den Altruan die Regierungsgeschäfte und die Ferox sind Polizisten und Soldaten. In letzter Zeit mehren sich jedoch die Stimmen, die den Altruan Missbrauch ihrer Macht vorwerfen, und die Ken streben insgeheim selbst nach der Macht. Mitten in das Zentrum dieses Konflikts gerät die 16-jährige Tris, die sich wie alle Jugendlichen für eine der Fraktionen entscheiden muss. Ein Test soll Aufschluss über die geeignete Bestimmung geben, die Wahl der Fraktion ist jedoch letztlich frei. Tris, die ihre Eltern, beide Altruan, nicht enttäuschen möchte, ist hin und her gerissen zwischen der selbstlosen Pflichterfüllung ihrer Kaste, in der sie aufgewachsen ist, sowie dem Wunsch, den draufgängerischen und waghalsigen Ferox anzugehören. Als ihr Test ergibt, dass sie eine Unbestimmte ist, die die Talente aller Fraktionen in sich trägt, aber genauso deshalb als Gefahr für die Gesellschaft angesehen wird, lügt sie in Bezug auf das Ergebnis und bekennt sich zu  zum Entsetzen ihrer Eltern  den Ferox. Die machen ihr das Leben nicht leicht: Nur wer die Ausbildung als einer der ersten 30 erfolgreich abschließt, wird in die Fraktion übernommen, die anderen müssen ein fraktionsloses Dasein als Ausgestoßene führen. Außerdem schwebt sie als »Unbestimmte« in großer Gefahr. Als sie gemeinsam mit ihrem Ausbilder, dem geheimnisvollen Four, einer Intrige der Ken auf die Spur kommt, die alle Unbestimmten und Altruan töten wollen, entschließt sie sich zu handeln.



Die Bestimmung  Divergent ist die filmische Umsetzung des ersten Bandes der gleichnamigen Trilogie von Veronika Roth. Die Dystopie á la Die Tribute von Panem ist eine geschickt austarierte Mischung aus futuristischem Actionfilm und Drama und bietet mit Shailene Woodley (The Descendants) und Theo James ideale Identifikationsfiguren für ein jugendliches Publikum ab 14 Jahren, die eindeutig das Zielpublikum des Films sind. Für erwachsene Zuschauer ist der Film zwar kein Fehlgriff, aber Genrefan sollte man schon sein. Ashley Judd und Tony Goldwyn sind  wenn auch nur kurz  als Tris Eltern zu sehen, Kate Winslet gibt die totalitäre Anführerin der Ken. Im Gegensatz zu den Unterdrückern in Die Tribute von Panem wollen die Ken offenbar eine funktionierende, friedvolle Gesellschaftsordnung stürzen, um sich selbst an die Macht zu putschen. Schon die Ausbildung bei den Ferox, die mehr an einen Polizeistaat als an ein gleichberechtigtes Gefüge aller Gruppen denken lässt, legt jedoch nahe, dass der auf den ersten Blick friedliche Schein nur trügerisch ist. Erst allmählich wird Tris  und damit auch dem Zuschauer klar , dass mehr hinter der Verschwörung steckt als das persönliche Machtstreben einzelner. Fortsetzung folgt garantiert!



Als Bonusmaterial gibt es auf der zweiten Blu-ray ein Making-of, diverse Featurettes über die Entstehung des Films, Interviews mit den Darstellern sowie die entfallenen Szenen und das Video von Ellie Goulding.


Im Gespräch mit Nathan Edmondson  Black Widow im Kampf an der Fandom-Front

von Bettina Petrik
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© Bettina Petrik



(bp)  Nathan Edmondson kennt man als einen der erfolgreichsten Autoren für Unterhaltungsgiganten wie Marvel, DC und Image Comics. Erfolgreich geworden ist der sympathische US-Amerikaner mit der Serie Wo Ist Jack Ellis? (2011). Auch den ikonischsten Legenden hat er etwa in Adventures Of Superman (2013) und Batman: Black And White (2014) schon Leben eingehaucht. Mit Black Widow, The Punisher und Deathlok zeichnet er für gleich drei brandaktuelle laufende Solo-Comicbücher verantwortlich.



Vor allem die Black Widow-Serie  ohne Zweifel begünstigt durch den Hype des Marvel Cinematic Universe und der von Scarlett Johansson verkörperten Version der Figur  zieht ein großes Publikum an. Black Widow ist bei weiblichen Leserinnen sehr beliebt, da sich Edmondsons Darstellung von Natasha Romanoff völlig von ihrem früher oft extrem sexistischen Image der zweidimensionalen Femme Fatale wegbewegt.



Edmondson ist auf Twitter, Instagram und Tumblr tagesaktuell aktiv und im regen Austausch mit den Fans begriffen. Zudem ist er regelmäßig als Gast und Besucher auf Conventions anzutreffen. Nachdem ich ihm auf der San Diego Comic-Con 2014 persönlich meinen Dank für seine großartige Arbeit aussprechen konnte, erklärte sich Nathan gerne bereit, dem Corona Magazine zu seiner Version der russischen Superagentin per E-Mail Rede und Antwort zu stehen.
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Black Widow (© Marvel)



Corona Magazine (CM): Der Beginn der Black Widow-Solo-Comicserie im Januar 2014 scheint die Antwort auf die Stoßgebete, die seit dem Filmstart von Marvels The Avengers laut wurden. Durch den überwältigenden Erfolg des Marvel Cinematic Universe haben unzählige Fans allen Alters ihre Liebe für Comics (wieder-)entdeckt. Vor allem das weibliche Publikum fürchtet sich nicht länger vor dem Geek-Stempel sondern verlangt nach mehr von Black Widows furchterregender Charakterisierung, sei es in ihrem eigenen Solo-Film oder einer entsprechenden Comic-Auflage. War das etwas, das auf dich als Autor Druck ausgeübt hat, als Marvel auf dich wegen dem Comic zugekommen ist? Hattest du Natashas Geschichte zu diesem Zeitpunkt in irgendeinem Medium verfolgt und hattest vielleicht schon dein eigenes Bild von ihr?



Nathan Edmondson (NE): Als Marvel wegen des Comics auf mich zugekommen ist, habe ich ehrlich gesagt nichts von dem, was du da erwähnst, in Betracht gezogen. Für mich war es eine Gelegenheit, eine großartige Geschichte über einen aufregenden Charakter mit einem der besten Zeichner der Branche zu erzählen. Ich war außer mir, und wir haben uns darauf fokussiert, was Natasha für uns großartig macht. Wir haben über ihre Reise nachgedacht und uns darauf fokussiert.



CM: Deine Version von Natasha zeichnet sie als sehr einsame Person, der sogar Isaiah [ihr Anwalt und Vermittler, Anm. der Autorin] nahelegt, dass sie Freunde braucht. In anderen Comics wie der aktuellen Secret Avengers-Serie, hat Natasha ein enges Verhältnis zu Jessica Drew, während wir sie in der Vergangenheit in freundschaftlicher Beziehung zu Leuten wie Dagger und Sharon Carter gesehen haben. Ist ihre aktuelle Zurückgezogenheit eine Folge anderer Ereignisse im 616-Universum [offiziell anerkannte Marvel-Comic-Zeitlinie, Anm. der Autorin]? Werden wir zukünftig vielleicht mehr Austausch mit weiblichen Pendants erleben, wie in der kommenden X-23-Ausgabe?



NE: Ihre Isolation in unserer Serie war auf einigen Ebenen nötig: Erstens, um ihre Reise zur Sühne sehr persönlich und schmerzlich zu gestalten. Zweitens, um sicherzustellen, dass wir eine Geschichte über Natasha erzählen, und nicht eine Geschichte über Natasha als die Freundin von anderen Charakteren. Und schließlich, weil es uns Künstlern erlaubt hat, sie wirklich aufzuschlüsseln und zu verstehen.



CM: Generell, bist du bei anderen Marvel-Serien immer auf dem neuesten Stand, vor allem bezüglich der Charaktere, mit denen du selbst arbeitest? Arbeitest du vielleicht sogar mit anderen Autoren zusammen, um die Beständigkeit des Charakters auszuarbeiten?



NE: Ich lese viel weniger Comics als ich sollte, und ich schaffe es sicherlich nicht, bei allen anderen Aspekten des Marvel-Universums auf dem neuesten Stand zu bleiben. Meistens beziehen wir die anderen Künstler bei diesem speziellen Comic nicht mit ein. In gewissem Sinne haben wir Natasha ganz für uns allein, und wir müssen uns nicht darüber Sorgen machen, was andere Charaktere tun, außer wir bringen diese Charaktere in unserem Comic mit ein.



CM: Eine von Natashas Beziehungen, die wir in der Serie genießen dürfen, ist ihr Austausch mit Maria Hill. Was gefällt dir an der Dynamik der beiden so sehr? Dass die beiden einen sehr düsteren moralischen Standpunkt teilen, verbindet sie das?



NE: Maria war jemand, der notwendigerweise schon früh eingebracht wurde, aber wir haben schnell herausgefunden dass Nat und sie eine großartige und faszinierende Dynamik hatten, und es war großartig, das weiter zu erforschen.



CM: Natürlich hat Natasha durchaus Freunde, so wie Liho ihre(nein, nicht! ihre) schwarze Katze Liho. Leser von Fractions [Marvel-Comic-Autor Matt Fraction, Anm. der Autorin] von den Kritikern bejubelter Hawkeye-Serie können gar nicht anders als hier eine charmante Parallele zwischen den beiden Charakteren zu erkennen, indem sie einem Tier näher kommen, das sie zuerst eigentlich nicht einmal wollten. War das eine beabsichtigte Hommage? Du hast mal erwähnt, dass die Sache mit den Namen (Liho/Lucky) [Liho = Russisch für Unglück, Anm. der Autorin] purer Zufall war, aber wie sieht es mit der generellen Idee aus? Und nein, ich frage natürlich nicht nach einem Liho/Lucky-Crossover [handlungsübergreifende Ausgabe zweier verschiedener Fiktionen/Auflagen, Anm. der Autorin], das hast du nicht von mir.



NE: Liho war in der Tat keine bewusste Hommage; ich hatte bei der aktuellen Hawkeye-Serie noch nicht so weit gelesen (vielleicht zwei Ausgaben weit) als uns Liho einfiel; wir haben einfach beschlossen, dass es gut wäre, einen Nicht-Menschen für Natasha zu haben, mit dem sie offen in einer Weise sprechen kann, wie sie es mit einem Menschen nicht kann. Ich glaube nicht, dass wir eine Crossover-Ausgabe mit den Tieren machen würden, vor allem, da die Stimmung unserer Serie sich so von Fractions unterscheidet.



CM: Phil Noto [Zeichner der Black Widow-Serie, Anm. der Autorin] und du, ihr bekommt viel Lob für den Gefallen, den ihr Natasha mit eurer Charakterisierung und vor allem ihrem Äußeren tut. Es ist so erfrischend, endlich einmal ihre Geschichte erzählt zu bekommen und sie in so praktischer, realistischer und doch hübscher Kleidung zu sehen. Haben wir die »Gottesanbeterin«, mit welcher manche Autoren und Zeichner Natashas Arbeit verwechselt haben, für immer hinter uns gelassen?



NE: Ich glaube nicht, dass wir viele Gottesanbeterin-Echos einbringen werden, aber wer weiß, was die Zukunft bringt. Ich bin froh, dass die Leute auf unsere Herangehensweise an [Natasha] angesprochen haben; Realismus und Bodenständigkeit waren zwei Dinge, denen wir uns von Anfang an verschrieben haben. Und natürlich, bei Phils Bleistift, da gibt es keine Frage, dass sie hübsch sein wird. Jeder seiner Striche und Schatten ist wunderschön!



CM: Für Leser, die sich mit dem Prozess der Comic-Veröffentlichung nicht gut auskennen: Wie viel Vorgaben bekommst du von Marvel für die Geschichte? Gibt es irgendwelche Limits dafür, was du mit dem Charakter anstellen kannst, was du ihr antun kannst, speziell hinsichtlich der Team-Comics-Kontinuität? Bist du der Albtraum jedes Chefredakteurs oder hast du noch nie ein Skript zur Überarbeitung retour bekommen?



NE: Marvel lässt uns eine große Portion Freiheit bezüglich des Charakters; tatsächlich war das der Fall bei jedem Comic, an dem ich für sie gearbeitet habe. Es ist auf jeden Fall bei der aktuellen Deathlok-Serie, an der ich mit Mike Perkins arbeite, so. Axel Alonso genauso wie unsere Redakteure (bei Black Widow die unglaubliche Ellie Pyle) will, dass seine Künstler selbst erschaffen, was die einzige Möglichkeit ist, die Art von Ergebnis zu erzielen, die man bei Comics wie Hawkeye und Black Widow sieht. Natürlich arbeiten wir mit Ellie zusammen um für die Geschichte eine Strategie zu entwerfen, vor allem um sicherzugehen, dass wir uns mit Natasha auf dem Spielfeld des Marvel-Universums bewegen, aber letztlich dürfen wir sie uns zu Eigen machen. Das ist ein seltenes Geschenk.



CM: Ich habe gelesen, dass du Phil Noto völlige Freiheit bezüglich der Kunst in eurem gemeinsamen Comic gewährst. Trotzdem frage ich mich, ob es jemals ein spezielles Detail (Kleidung, Stil, Einrichtung) gegeben hat, das dir besonders am Herzen lag und das du so unbedingt im Comic haben musstest. Wenn das passiert, ist Phil bestechlich? Ich frage natürlich nur für eine Freundin…



NE: Generell, bei Phil und jedem anderen Zeichner, will ich, dass sie so viel kreative Freiheit mit dem Skript haben wie es für sie angenehm ist. Ich muss Phil nicht viel erzählen, und er ist ein brillanter Künstler, der Details der Geschichtenerzählung nicht einfach übersieht. Wenn irgendwelche spezifischen Dinge wichtig für die Handlung sind  wie ein Kleidungsartikel  spezifiziere ich das im Skript, aber ich spezifiziere nichts, das nicht wesentlich ist.



CM: Du bist sehr aktiv in Sachen Social Media, um mit deinen Fans in Kontakt zu bleiben, während du mit mehreren Comic-Serien auf einmal jonglierst und eine Familie hast. Hast du irgendeinen Ausgleich und ein Stressventil oder gibt es bei dir nur Arbeit? (Wenn du jemals in Österreich bist, wir haben einige großartige Brücken, von denen man mit einem Seil um die Knöchel springen kann…)



NE: Ich habe einige Ventile; im vergangenen April war mein erster Urlaub ohne jede Arbeit in acht Jahren oder so, und es war wundervoll. Außerhalb davon höre ich selten auf zu arbeiten. Manchmal habe ich Zeit, mich nach dem Abendessen hinzusetzen und mir eine Fernsehserie anzusehen oder ein Buch vor dem Mittagessen zu lesen. Ich gehe jeden Tag ins Fitnesscenter, was eine unermessliche Hilfe gegen Stress ist. Aber generell ist die Arbeit da und wartet auf mich, und ich bin immer heiß darauf, zu ihr zurückzukehren. Ich muss zu jeder Zeit der Abgabefrist voraus sein. Es ist viele Jahre her, dass ich zuletzt in Österreich war, und ich würde gern zurückkommen.



CM: Bei dem ganzen Lob das du für deine Arbeit mit Natasha bekommst  nur theoretisch… Wenn Marvel dich jemals fragen würde, würdest du in Erwägung ziehen, ein Drehbuch für einen Black Widow-Film für sie zu schreiben? Das wäre nämlich wirklich großartig. Oder bist du ausschließlich Comic-Schreiber?



NE: Ich bin auch Drehbuchautor, aber ich würde wahrscheinlich nicht in irgendeiner Weise in den Black Widow-Film involviert sein; das ist einfach nicht die Art, wie es bei Marvel oder anderswo läuft. Ich bin sicher nicht nur ein Comic-Autor, tatsächlich beende ich diese Woche (vielleicht?) einen Roman als Ergänzung für mein Portfolio. Wir werden sehen, was passiert. Ich mag es, auf mehreren Bühnen gleichzeitig aufzutreten.



CM: Da wir im Moment alle so viel Spaß mit diesem Comic haben  können wir wenigstens im Augenblick hoffen, dass es kein Enddatum gibt? Wie viele Geschichten über Natasha hast du zu erzählen?



NE: Wir haben kein Ende geplant, aber sag niemals nie. Phil und ich werden uns von dem Comic zurückziehen, wenn wir erwarten müssen, dass wir gelangweilt werden oder dass die Flamme für uns nicht mehr so hoch brennt. Wir sind lieber jemand für eine kurze, großartige Auflage als eine Auflage, die länger läuft als man sie lesen will. Ich glaube aber nicht, dass das in naher Zukunft passiert: Wir haben noch viele Geschichten zu erzählen, und das Feuer brennt noch immer sehr hell.



CM: Ein (anderes) Comic, dass du gerne für Marvel schreiben würdest, wenn man dich lässt?



NE: Es gibt einige, wie Ant-Man und Doctor Strange und Die Fantastischen Vier Fantastic, die eine unterhaltsame Herausforderung wären, aber wie immer werde ich von einer spezifischen Gelegenheit zur Geschichtenerschaffung angesprochen; wenn es einen Charakter und eine Reise gibt, von denen ich spüre, dass ich wirklich etwas beitragen kann, und wenn Marvel zustimmt, dann ist dort das, wo ich sein werde. Ich war mir nicht sicher, dass ich die richtige Wahl für Deathlok war, bis wir angefangen haben, über die Geschichte zu reden. Dann hatte ich das Gefühl, dass ich die Geschichte erzählen muss.



CM: Wie du schon erwähnst, du versuchst dich auch an dem berühmten Charakter Deathlok, der kürzlich sein Debüt in der TV-Serie Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D. TV-Serie hatte. Gibt es irgendeine Verbindung zwischen diesen beiden Franchises, Einfluss und Inspiration, die ihr euch gegenseitig holt? Oder musst du geduldig wie wir alle *hihi* Marvels Geheimnisse abwarten?



NE: Nachdem wir mit der Serie angefangen haben, wurden wir darüber aufgeklärt, was mit Deathlok in AOS passiert, aber unser Charakter und unsere Geschichte unterscheiden sich von denen der Serie, also war es mehr Großzügigkeit als ein strategischer Schachzug. Meistens lassen sich die Marvel Studios nicht in die Karten schauen.



CM: Nach den ganzen Gastauftritten bis jetzt [Daredevil, The Punisher, Winter Soldier, Hawkeye, X-23, Anm. der Autorin] und vor allem einigen Ähnlichkeiten zwischen eurem und Fractions Comic, ein letztes Anliegen als Fan: Gibt es eine Chance auf eine mögliche Hawkeye/Black Widow-(Mini-)-Serie in der Zukunft? Na komm, brich uns das Herz.



NE: Das liegt nicht an mir, aber ich denke, es würde sich wahrscheinlich verkaufen. Diese Möglichkeit hängt natürlich davon ab, was Fraction mit seiner Serie macht, vor allem, da er sich seinem Finale nähert. Wer weiß, was die Zukunft bringt.



Ein herzliches Dankeschön an dieser Stelle noch einmal an Nathan für seine Zeit! Natashas Abenteuer und ihren Konflikt mit Moral, Schuld und Sühne können Sie im Taschenbuch Black Widow Volume 1: The Finely Woven Thread nachlesen!
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Phantastische Spiele: Eldritch Horror

von Frank Stein
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Eldritch Horror (© Heidelberger Spieleverlag)



(fs)  Wir schreiben das Jahr 1926, die Welt steht am Abgrund. Ein uraltes Wesen regt sich in seinem äonenalten Schlaf und bringt Wahnsinn und Verderben über die Menschen. Nur eine Handvoll mutiger Ermittler ist bereit, sich dem Grauen zu stellen, seine Mysterien zu ergründen und den Großen Alten schließlich zu bannen. Dazu reisen sie um den ganzen Globus, schließen Tore in andere Dimensionen, bekämpfen Albtraumwesen und versuchen das Rätsel zu lösen, bevor es zum Schlimmsten kommt.



Eldritch Horror ist ein kooperatives Abenteuerspiel für 1 bis 8 Personen. Dass Name und Aufmachung Kenner cthuloider Brettspiele an den Klassiker Arkham Horror erinnern, kommt nicht von ungefähr. Eldritch Horror ist von selbigem inspiriert und weist viele Ähnlichkeiten auf, bloß dass die Ermittler hier um die ganze Welt reisen, statt von Stadtviertel zu Stadtviertel innerhalb der von Autor H. P. Lovecraft für seinen Cthulhu-Mythos erfundenen Stadt Arkham. Wer daher Arkham Horror kennt, dem wird der Einstieg in diesen Ableger des Arkham Horror-Spieleuniversums von Fantasy Flight Games und dem Heidelberger Spieleverlag nicht schwer fallen.



Genau wie bei Arkham Horror wählt man zu Beginn einer Partie einen Großen Alten als Gegner aus und jeder Spieler nimmt sich einen Ermittler. In Eldritch Horror sind mit Cthulhu, Azathoth, Yog-Sothoth und Shub-Niggurath vier namhafte Ungeheuer im Angebot, denen man mit zwölf verschiedenen Ermittlern Paroli bieten kann. Die Ermittler stammen aus den Arkham Horror-Erweiterungen, etwa Jazz-Trompeter Jim Culver oder Medium Jacqueline Fine aus Das Grauen von Dunwich, bekommen hier aber natürlich neue Spielwerte. Danach wird das Spielbrett aufgebaut, eine Unmenge an Markern will sortiert werden und es gilt, 13 verschiedene Kartenarten vorzubereiten. Der kluge Veteran bereitet das mit einem Stapel Zip-Beuteln vor.



Eine sehr nette Idee bei Eldritch Horror war es, das Regelwerk zu verschlanken. Oft traut man sich ja kaum an ein FFG-Spiel heran, weil man vorher scheinbar 35 Seiten Regeln wälzen muss. Diesmal sind es nur 16, obwohl trotzdem nicht auf diverse Beispiele und eine Einleitung plus Spielinhaltübersicht verzichtet wurde. Dazu gesellt sich für den Einsatz während des Spiels ein 16-seitiges »Lexikon«, in dem man schnell alle relevanten Mechanismen nachschlagen kann, wenn man eine Frage im Spiel hat. Gelungen ist auch die Kurzübersicht auf der Rückseite des Lexikons.



Ein Spielzug besteht aus drei Phasen, wovon zumindest die ersten beiden reihum abgehandelt werden. Zunächst hat jeder Spieler in der Aktionsphase zwei Aktionen. Als Aktion kann er beispielsweise von einem Ort zum nächsten reisen, er kann sich ausruhen, Ausrüstung mit Mitspielern tauschen, Ausrüstung erwerben oder schlichtweg eine Fähigkeit auf einer Karte nutzen, die mit »Aktion« betitelt ist. In der Begegnungsphase muss sich jeder Spieler allen Monstern stellen, die auf dem Feld liegen, auf dem er aktuell steht. Danach hat er entweder eine Standort-Begegnung (entweder passend zu einer der neun Weltstädte, die man bereisen kann, oder »allgemein«) oder er hat eine Marker-Begegnung, wenn sich auf dem Feld ein offenes Dimensionstor, ein Hinweismarker oder ein Expeditionsmarker befindet.



Kämpfe und Begegnungen erfordern häufig Proben von den Spielern. Zu diesem Zweck besitzen die Ermittler gleich fünf verschiedene Talentwerte (Wissen, Einfluss, Wahrnehmung, Stärke und Willenskraft). Der Zahlenwert gibt die Anzahl an sechsseitigen Würfeln an, die man im Rahmen einer Probe werfen darf. Jede Fünf oder Sechs ist ein Erfolg. Oft genügt ein Erfolg, manchmal braucht man aber auch mehr. Ereigniskarten, Ausrüstung, Monster und mehr können die Werte modifizieren.



Die dritte Phase schließlich ist die Mythosphase, in der einem das Spiel Probleme entgegenwirft. So können zahlreiche negative Effekte ausgelöst werden, wenn Monster, Ausrüstung oder Zustandskarten kleine »Rache«-Symbole aufweisen. Dimensionstore reißen auf, Monster erscheinen und vor allem wird der Vorzeichenmarker weiterbewegt. Der Vorzeichenmarker wandert »am Himmel« durch drei Sternkonstellationen, die jeweils Symbolen auf offenen Dimensionstoren entsprechen. Für jedes passende Tor wird der Verderbensmarker, der als Timer bis zum Spielende dient, auf einer Leiste Richtung Null bewegt. Kommt er dort an, erwacht der Große Alte, was zwar nicht zwingend bedeutet, dass die Spieler verloren haben, einen Sieg jedoch sehr unwahrscheinlich macht.



Wie so viele FFG-Spiele, ist auch Eldritch Horror extrem modular aufgebaut, sodass ein hoher Wiederspielwert gegeben ist. Man kann sich mit vier Großen Alten messen, die merklich andere Spielbedingungen mit sich bringen, und unterschiedliche Ermittler ausprobieren, die unterschiedliche Vorgehensweisen erforderlich machen. Der Mythoskartenstapel wird vor jeder Partie zufällig zusammengestellt, ebenso sorgen die zahlreichen Begegnungskarten, Ausrüstungskarten und Zustandskarten für Abwechslung. Natürlich ändert sich das Spiel dadurch nicht grundsätzlich. Aber das ist je bei keinem Brettspiel der Fall.



Übrigens ist auch die Solo-Variante absolut spielbar. Es werden zwar ein paar Karten aussortiert, aber am Prinzip ändert sich nichts. Der Schwierigkeitsgrad wird bloß darüber skaliert, wie viele Tore in der Mythosphase aufgehen, wie viele Monster erscheinen und wie viele Hinweismarker. Da diese Werte übrigens für jeweils beide Seiten der vier Übersichtskarten (für 1&2, 3&4, 5&6 sowie 7&8 Spieler) gleich sind, ist Eldritch Horror mit einer geraden Anzahl Spieler marginal leichter, als mit einer ungeraden!

Das Spielmaterial ist wie immer bei Fantasy Flight Games beziehungsweise dem Heidelberger Spieleverlag hochwertig. Stabile Pappmarker, ein riesiges Spielbrett und zahlreiche, atmosphärisch illustrierte Spielkarten sorgen für Atmosphäre am Tisch. Die zahlreichen Fluff-Texte liest man zwar irgendwann nicht mehr, aber wer sich drauf einlässt, bekommt noch eine Extraschippe Gruselstimmung dazu.



Zum Abschluss noch ein Wort an Arkham Horror-Veteranen: Eldritch Horror fühlt sich wirklich sehr ähnlich an. Im Detail unterscheiden sich die Spielmechanismen, doch das Konzept beider Spiele weist eine Menge Parallelen auf. Gefühlt spielt sich Eldritch Horror etwas schneller, weil Aspekte wie das Schließen von Toren und das Einkaufen von Ausrüstung abstrakter gelöst werden. Man hat beispielsweise kein Geld mehr, sondern »kauft« mit einer Einfluss-Probe ein. Außerdem ist das Schließen von Toren nur noch eine Frage einer etwas komplexeren Begegnung. Das heißt aber gleichzeitig, dass das Spiel auch härter ist. Der Mechanismus lässt sich schwieriger hinhalten, als der von Arkham Horror. Also wenn man nicht Gas gibt bei seinen Ermittlungen, hat man bemerkenswert schnell verloren.



Fazit: Eldritch Horror ist ein unterhaltsames, abwechslungsreiches Abenteuerspiel für Leute, die es gerne kooperativ halten. Bei großen Gruppen geht ein wenig die Übersicht verloren, wodurch das Spiel sehr schwer wird. Erfolgreicher bezwingt man es mit Gruppen bis vier Leute. So oder so muss man leidensfähig sein, denn Eldritch Horror ist sehr schnell vorbei, wenn man nicht aufpasst. Aufbaustrategen sind hier fehl am Platz. Man muss sich wirklich schnell und dennoch planvoll ins Geschehen stürzen, wenn man das Spiel besiegen will. Arkham Horror-Veteranen müssen sich überlegen, ob sie sich das sehr ähnliche Spiel zulegen wollen.



Eldritch Horror
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Im Gespräch mit Christin Thomas - Die talentierte Autorin am Fantasy-Himmel

von Reiner Krauss
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(rk)  Ihre Erstlingswerke zur Fantasy-Welt Cataneo heißen der Weg Splendors und die Rache Vortex. Beide Romane dieser fiktiven Welt wurden selbstständig veröffentlicht. »Indie-Autoren« nennt man das heute und meint Selbstverleger, die die modernen Internetpublishing Portale für sich nutzen. Dabei ist es oft schwer zu erkennen, was Qualität und was nur Vielfalt darstellt. Christin Thomas steht unbedingt für Qualität.



Reiner Krauss (RK): Hallo. Es freut es mich besonders, deine E-Books vorzustellen, die mich begeistert haben.



Christin Thomas (CT): Ein herzliches Hallo. Ich kann sagen, dass ich mich sehr freue und so die Chance habe bei eurem E-Book-Restart dabei sein zu dürfen.



RK: Wo kommst Du her und wie hat alles mit dem Schreiben angefangen?



CT: Aufgewachsen bin ich in Hamburg und wohne nun in Schenefeld. Mit dem Schreiben begann ich schon als Kind. Ich war ganz fasziniert von Geschichten aller Art und schrieb immer wieder selbst welche. Ich wurde von meinen Eltern mit Buchgeschenken überhäuft und damit haben sie mit Sicherheit meine Leidenschaft dafür entfacht.



RK: Deine Art zu schreiben nimmt einem sofort mit in die Roman-Welt. Die Charaktere wachsen einem schnell ans Herz. Man will nicht mehr aufhören weiter zu lesen. Wo lernt man so was?



CT: Vielen Dank. Witzigerweise habe ich bislang noch nie einen Autorenkurs besucht. Stattdessen hat mir das Lesen am meisten weitergeholfen. Frei nach dem Motto: Zuschauen und nachmachen. Dabei lernte ich viel über Spannungsaufbau und Szenenbeschreibungen. Mit der Zeit entwickelte sich daraus mein eigener Schreibstil und ich werde auch in Zukunft noch dazu lernen können. Erfahrungen sammelt man eben am besten, indem man am Ball bleibt und sich natürlich auch Kritik zu Herzen nimmt.



RK: Neben Training und Handwerkszeug braucht es sicher auch Talent und gute Ideen. Was muss man beachten für einen Spannungsaufbau und wie formuliert man richtig?



CT: Talent und gute Ideen muss man unbedingt mitbringen, doch den Rest kann man durchaus erlernen. Die Ausdauer entwickelt man nur, wenn man auch tatsächlich das Ziel verfolgt, einen Roman zu vollenden. Das ist ein sehr langer Prozess und daher gehört ein fester Wille maßgeblich dazu.



Spannung kann man mit vielen Instrumenten aufbauen. Einerseits mit Rätseln, die den Leser dazu bringen, selbst nach dessen Lösung zu suchen. Anderseits muss sich der Leser auch mit dem Charakter identifizieren können, um vollends in eine Geschichte eintauchen zu können. Außerdem ist es ratsam, Sinneseindrücke zu vermitteln. Was hört der Protagonist? Was sieht er? Oder was riecht er? Das erzeugt eine Realität, die greifbarer ist, als lediglich die Handlungsabläufe zu schildern. Dies sind aber nur ein paar Tipps um Spannung zu erzeugen. Natürlich kann man viele weitere Werkzeuge nutzen. Bei der Formulierung heißt es meist, aktiv ist besser als passiv. Dabei geht es darum das Subjekt eine Handlung aktiv ausführen zu lassen, als das etwas mit ihm gemacht wird.



RK: Wie kam es dann dazu, dass die Veröffentlichung Deines ersten Buches in Eigenregie durchgezogen wurde? Was muss ein Verlag sein oder tun, damit Du diese Partnerschaft annimmst?



CT: Ich würde mich freuen, wenn ich eines Tages einen Verlag finde, mit dem ich ein Buch veröffentlichen kann. Als man mir damals einen Vertrag anbot, war ich unglaublich euphorisch und wollte zu Beginn direkt annehmen. Doch je mehr Fragen ich stellte, umso deutlicher wurde mir, dass ich ein noch völlig unbekannter Autor bin und somit ein Risiko war. Doch im Nachhinein sehe ich darin keineswegs etwas Schlechtes, denn die Zusage hatte mich gestärkt und führte dazu, dass ich eine Veröffentlichung nun unbedingt wollte. Dabei war mir klar, dass ich keineswegs auf einen professionellen Auftritt verzichten wollte. Schließlich hatte ich sehr viel Zeit in mein Erstlingswerk investiert. Das Cover konnte ich selbst erstellen, während ich das Lektorat und die Formatierung in andere Hände übergab.
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RK: Du machst die Coverbilder selbst und möchtest für Andere unterstützen. Woher kommt diese weitere Begabung?



CT: Vermutlich liegt das daran, dass ich diese kreative Ader von meinen Eltern geerbt habe. Ich habe mich schon sehr früh für das Zeichnen interessiert. Mit der rasenden Entwicklung im Bereich EDV führte mich mein Weg bald zur digitalen Kunst. Ich mache das einfach gern nebenbei und habe schnell erkannt, dass mir das in meiner Zeit der Selbstveröffentlichung sehr von Nutzen war. Das ist wohl auch der Grund, wieso ich mein Können teilen möchte. Es gibt etliche wunderbare Geschichten von Indie-Autoren, deren Erfolg unter anderem deshalb ausbleibt, weil deren Cover nicht so professionell wirkt.



RK: Bevor wir nun zum Inhalt der beiden Bücher kommen, erzähle uns wie teilst Du Dir Deine Zeit ein?



CT: Meine Zeiteinteilung hängt sehr von meinem Hauptberuf ab. Meist schreibe ich am Wochenende, doch wenn ich Spätschicht habe verzichte ich darauf lange auszuschlafen und widme mich dann am liebsten morgens meinen Geschichten. Das funktioniert überraschend gut.



RK: Stelle kurz die Welt von »Cataneo« vor, damit wir wissen, was uns Spektakuläres erwarten darf?



CT: Wer Cataneo liest, darf sich auf eine sehr komplexe Welt freuen. Neben altbekannten Orks, Menschen und Zwergen trifft man dort auch gänzlich neue Völker. Diese haben unterschiedliche Wurzeln und daher auch einige Besonderheiten. Eins verbindet sie jedoch alle - ihr starker Glaube. Dieser macht den Kern der Geschichte aus, denn zwei ihrer Götter sind der Grund für den Krieg, der ihr aller Leben bedroht. Diesen Kampf haben die sogenannten Seher schon vor Jahrhunderten prophezeit. Doch es ist nicht die typisch heldenhafte Geschichte, in der ein einfacher Mann die Welt retten muss. Jeder der Charaktere ist wichtig für den weiteren Verlauf. Außerdem wird auch aus der Sicht der dunklen Geschöpfe berichtet, wodurch man ihr Handeln nachvollziehen kann. Cataneo wird also durch die vielen kleinen Geschichten der Charaktere zu etwas Besonderem, dass weit mehr bietet als einzig die epische Schlacht.



RK: Wie viel Zeit hat es gebraucht, von der ersten Idee zum fertigen Roman?



CT: Es ist 11 Jahre her. Ursprünglich war es auch gar nicht als Buchreihe gedacht, sondern sollte Freunden lediglich ein wenig Abwechslung bei einem Rollenspiel bieten. Daher kam ich auf die Idee, eine eigene Welt mit neuartigen Geschöpfen zu entwerfen. Dazu schrieb ich dann eine kurze Chronik, dessen Inhalt später zum Beginn des ersten Bandes beitrug. Sie waren davon sehr begeistert und doch verschwand Cataneo dann für etwa zwei Jahre in der Schublade. Erst danach kam mir in den Sinn, aus dieser kurzen Geschichte mehr zu machen. Aufgrund von Ausbildung und Beruf, dauerte es mehrere Jahre, bis das Erstlingswerk fertig war. Ursprünglich hatte ich für mich selbst geschrieben, doch mit Cataneo war es plötzlich anders. Mit einem Mal spürte ich den Wunsch diese Geschichte zu teilen und seitdem investiere ich wesentlich mehr Zeit in meine Erzählungen.



RK: An einer Stelle heißt es »ein Lächeln zu verschenken ist weitaus erfüllender als eine Handvoll Gold« oder »Ihr Menschen habt die Eigenschaft zu glauben, dass Euch die Welt gehört, auf der Ihr lebt«. Darf man auch eine Kritik an unserem Wertesystem sehen?



CT: Meine Geschichten haben alle eine Bedeutung. Dabei geht es gar nicht darum, mit erhobenem Zeigefinger auf die Gesellschaft zu zeigen. Dennoch bin ich jemand, der über die Zukunft nachdenkt und der vieles ganz bewusst tut. Ich versuche meinen Lesern, dieses Bewusstsein zu vermitteln und sie für einen kleinen Moment zu erreichen.



RK: Letifer sind von Orks geführte Untote, deren Name mich an Luzifer, dem gefallenen Engel der zum Teufel wurde, erinnert. Sind das Zufälle?



CT: Nur Zufälle, denn die meisten Namen sind lateinischer Herkunft. Letifer bedeutet beispielsweise todbringend oder auch tödlich. Auch die Draconer wurden aus dem Wort »Draco« abgeleitet, dass Schlange bzw. Drache bedeutet. Derartige Begriffe findet man zu etlichen in Cataneo. Das liegt wohl daran, dass ich diese alte Sprache sehr faszinierend finde. Ein weiteres interessantes Beispiel sind vermutlich die Exindur, deren Name aus dem Wort Exil abgeleitet wurde.



RK: Mir scheint, die Autorin hat sich an einer Stelle gar selbst beschrieben als zu lesen war »sie ist für ein Mädchen viel zu fasziniert von Heldengeschichten und ihren Kriegern«. Liege ich da etwa falsch?



CT: Nein, auch wenn ich das wohl nicht bewusst getan habe. Dabei mag ich besonders Bücher oder Filme, in denen es eben eher eine unscheinbare Person trifft. Ein gutes Beispiel hierfür ist »Herr der Ringe«, bei dem für mich stets Sam der wahre Held der Geschichte ist. Er hat Frodo nie verlassen und ihn die letzten Meter sogar getragen und somit die Rettung Mittelerdes erst ermöglicht. Ja, ich bin fasziniert von Heldengeschichten und ihren Kriegern (mögen sie auch noch so klein sein).



RK: Die Welt ist auf Cantaneo nicht nur schwarz und weiß. Die weibliche Verkörperung des Bösen Indyrah erlebt ein Aufbrechen ihrer anerzogenen Grenzen und entdeckt ihre Gefühle. Wie heißt es, »Ein Mensch muss geliebt haben, bevor man von ihm behaupten konnte, dass er richtig gelebt hatte«.



CT: Ich hatte es mir zur Aufgabe gemacht, dass meine Leser beide Seiten verstehen konnten und sich selbst in den dunklen Kreaturen wiederfinden. Kein Mensch ist ausschließlich gut oder böse. Das beste Beispiel dafür ist der Charakter Indyrah, auf den man sich ganz besonders freuen darf. Durch ihre Herkunft steht sie auf jener Seite, die die Welt stürzen wollen und doch entwickelt sich in ihr etwas. Sie setzt sich mit ihren Gedanken und Gefühlen auseinander, die sie unweigerlich immer tiefer in den Bann ziehen. Sie erfährt wohl die meiste Verwandlung im Buch und ist daher ein nicht zu unterschätzender Charakter, der maßgeblich für die Besonderheit der Geschichte steht.



RK: Verrate uns was die Leser als Nächstes erwarten können. Woran arbeitest Du und wann gibt es Neues aus Cataneo?



CT: Ich schreibe derzeit am dritten Band von Cataneo, den ich hoffentlich im Frühjahr 2015 veröffentlichen werde. Derzeit ist mein Buch »Hope - Unsere einzige Hoffnung« im Lektorat und wird voraussichtlich im Oktober erscheinen. Darauf darf man sich ganz besonders freuen, denn es ist ein Science Fantasy Buch, also eine bewusste Mischung aus Science-Fiction und fantastischen Elementen. Die Leser erwartet darin ein Krieg zwischen Magie und Technik. Dreh und Angelpunkt sind dabei der siebzehnjährige Sam und ein Cyborg namens Sky. Das ist wirklich eine Geschichte mit großer Botschaft, denn dort wird ganz offen Kritik an unserer Weltwirtschaft aus- und angesprochen.



RK: Was sind Deine Wünsche und Hoffnungen für die Zukunft und wo siehst Du Dich in ein paar Jahren?



CT: Das ich hoffentlich bald Zeit habe, für das was ich liebe und die, die ich liebe. Ich möchte also unbedingt weiterhin schreiben und wünsche mir daher nichts sehnlicher, als dass ich das eines Tages hauptberuflich tun kann. Mir macht es unheimlich viel Freude Menschen mit meinen Geschichten zu begeistern und sie in andere Welten zu führen.



RK: Hoffen wir, dass Deine Wünsche in Erfüllung gehen, und meinen Wunsch noch viel mehr von Dir zu lesen ... auch.



CT: Das ist sehr nett. Deinen Wunsch werde ich Dir aber ganz sicher erfüllen, denn schreiben, werde ich auf alle Fälle weiterhin.



RK: Eine Autorin mit viel Herzblut, Leidenschaft und Talent. Lassen sie sich verzaubern.



»Wenn Menschen zu Göttern werden, läuten sie den Beginn und das Ende von allem ein.«





Links zum Artikel



Die Autorin - http://christin-thomas.de/



CATANEO Buchtrailer

http://youtu.be/i6F_tFqzEWo


Colonia Con 2014  Ein geradezu magischer Ort

von Hermann Ritter



(hr)  Der ColoniaCon ist aus drei Gründen ein Ereignis, das man sich nicht entgehen lassen sollte, wenn man zu der aussterbenden Gruppe der »überlebenden Science Fiction-Fans von vor 1985« gehört. Erstens ist dies die beeindruckende Örtlichkeit (neudeutsch: Location) am Rheinufer. Der Jugendpark ist eine Art verzaubertes Jugendzentrum von 1987, das bis heute fast unverändert erhalten geblieben ist. Hier wird noch genauso abgehangen, wie vor dem Fall der Mauer. Ich bin Fachmann  als Sozialarbeiter habe ich sicherlich mehr Jugendzentren gesehen, als gut für meine Psyche ist. Von daher erlaube ich mir, den Jugendpark einzuschätzen. Und er ist ein Relikt: Es gibt Bier und Kaffee, es gibt einen Kicker, der Raum hallt Sätze wie »Hey du, ich find das nicht so gut« nach und alles ist in einem Design ausgestattet, das eigentlich mit dem Untergang der UdSSR verschwunden ist. Großartig.

Zweitens gibt es ein Programm für SF-Fans (ja, es gibt es) und eine Händlerbörse. Dort kann man zwar keine Händler kaufen, aber Händler verkaufen dort Bücher und DVDs zum Thema. Eine nette Möglichkeit, sein Weihnachtsgeld (so man es über Pfingsten noch besitzt) auszugeben. Oder sich einfach so knietief in seinen Dispo zu begeben, dass man monatelang keine Post der Bank öffnet. Aber man ist ja beschäftigt, weil man endlich eine obskure Manga-Serie aus den 70ern namens »Die Ritter des Tierkreises« oder so ähnlich besitzt.

Drittens ist es ein netter Treffpunkt für Fans. Während ich auf dem Weg dahin morgens im Zug schon ungefähr 200 Frauen in lustigen Manga- und Animekostümen gesehen habe, die aber leider woanders hin gereist sind (kein Scherz!), traf ich vor Ort in Köln auf dieselben Herren wie vor 30 Jahren, nur passen die T-Shirts nicht mehr perfekt. Die Haare werden lichter, die Ausfälle kommen dichter und die Streitigkeiten schlichter. Aber man kann hier alte Freunde oder Bekannte wiedertreffen und sich zwanglos über alles Mögliche unterhalten. Und so kam es, dass mich Mike in Begleitung von zwei bezaubernden jungen Frauen dazu überredet hat, etwas über das »Atom Age«-Fandom und seine Bedeutung für unsere moderne Kultur zu schreiben. »Atom Age«? Ich habe schon im Gespräch versucht, das druckreif zu erklären. Es geht um eine (meine) Generation, die mit dem Glauben aufwuchs, dass wir noch in unserer Lebenszeit Marskolonien und Magnetschwebebahnen haben.



Uns wurde eine Zukunft schmackhaft gemacht, die ohne Arbeitslosigkeit und Umweltverschmutzung auskommt. Wir glaubten daran, dass die Zukunft in eine Richtung weist: nach oben. Man muss das nicht nachvollziehen, aber man kann es vielleicht verstehen. Dies geschah, als der Westen noch klar der Sieger im Systemstreit mit dem Osten war. Wir waren die Guten, wir waren die Starken, wir waren im Recht. Gott war mit uns, der Islam war fern und Deutschland geteilt. Hinter vorgehaltener Hand konnte man zwar hören, dass eine Wiedervereinigung gewünscht, aber unbezahlbar sei … aber das war es dann auch schon.

Die Titel der Bücher zeigten phallische Raketen, die Autoren der Science Fiction waren männlich und englisch-sprachig  und wer das nicht war, der gab sich als Mann und/oder als englisch-sprachig aus. Das mit dem englischen Pseudonym war ein beliebter Trick, genauso wie es die gut schreibenden Frauen schafften, sich hinter einem männlichen Namen oder einer Abkürzung des Vornamens zu verstecken. Das mag heute keiner mehr glauben, aber so war das. Ehrlich.

Was habe ich die restliche Zeit auf dem ColoniaCon gemacht? Ich habe mich mit Mike Hillenbrand über Gott unterhalten. Über Sex im Kontext von Religionen. Kein Witz.

Von allen diesen Themen, von allen diesen Beobachtungen ist keine erlogen. Und deswegen ist der ColoniaCon ein magischer Ort.



Achja. Ich habe auch Bücher gekauft. Und Kicker gespielt. Und zwei Panels mitgestaltet. Alles zu seiner Zeit.



Hermann Raygun Ritter


Spielen in Amerika: Die Gen Con 2014  Ein Erlebnisbericht eines Corona-Redakteurs auf Reisen zur größten Spielemesse in den USA.

von Klaus Schapp



Donnerstag, 14. August, Indianapolis, Indiana. Die Gen Con 2014, die mit über 50.000 Besuchern größte Spielemesse der USA, mit dem Untertitel »The Four Best Days in Gaming« öffnet Ihre Tore.
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Ein paar Freunde von mir haben dort einen Stand, und dies ist auch der Grund, warum ich versuche, jedes Jahr meinen Sommerurlaub in Chicago und auf der Gen Con zu verbringen. Dementsprechend geht mein erster Weg zum Stand der Posthuman Studios, die dort ihr erstes Kartenspiel Shinobi Clans verkaufen, das erst im August dieses Jahres erschienen ist. Shinobi Clans ist sehr gelungen: ein Spiel voller Ninjas und geheimen Plänen, das vom Spieler zahlreiche Schlussfolgerungen verlangt, die nicht immer offensichtlich sind. Hierzulande erhält man die Original-Edition in Englisch bereits für rund 25,- €.
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An diesen vier Tagen ist Shinobi Clans aber bei weitem nicht das einzige Spiel, das ich spiele. Das taktische Brettspiel Krosmasters Arena besticht mit niedlichen Plastikfiguren und ist auch online ein Fest, wie ich zurück in Deutschland feststellen konnte. Auf der neuen Webseite http://www.krosmaster.com/de stehen die niedlichen Figuren auch virtuell zur Verfügung.



Über das Karten- bzw. Trinkspiel Iron & Ale, in dem man als Zwergenfürst mit Minen, Monstern und... halt anderen Zwergenfürsten zu tun hat und das auch ohne Alkohol mit purem Cranberry Juice zu viel Gelächter führt, lässt sich vor allem sagen, dass es nicht zu Unrecht auf Kickstarter mit gut 26.000 US-$ von vielen spielefreudigen Unterstützern finanziert wurde. Trotz des ganzen Zwergentums ein riesiger Spaß!
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Die vier Tage verbringen meine Freunde und ich dann noch mit XCom: The Board Game, das das XCOM: Enemy Unknown-Computerspiel als Brettspiel mit iPad-Unterstützung abzubilden, bei Werewolf, einer Fantasyvariante des Partyspiels Mafiosi und vor allem mit Lords of Waterdeep, einem Brettspiel über all die Leute, die die Abenteurer in Rollenspielen immer auf ihre Quests schicken.



Neben den vielen, vielen Spielen gibt es auf dieser Con natürlich noch sehr viel weiteres, breit gefächertes Programm. Von Comedy-Impro Shows wie »Gamers Live«, Konzerten wie dem der »Doubleclicks«, über Workshops zum Miniaturen anmalen, Yoga oder einfach nur dem Anschauen der teilweise beeindruckenden Kostümen der Cosplayer, gibt es genügend Gründe, eher vor Erschöpfung zusammenzubrechen, als vor Langeweile einzugehen.
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Und dabei habe ich noch nicht mal erwähnt, was in den Clubs, Bars, Restaurants und Hotelräumen abgeht, wenn der offizielle Teil der Gen Con vorüber ist. Die neu erworbenen Spiele und Freundschaften werden auf Herz und Nieren geprüft, und es kann auch passieren dass die Leber der Spielenden ebenfalls Stresstests unterzogen werden.



Ich freue mich auf jeden Fall schon auf das nächste Jahr in Indianapolis, wenn es wieder heißt: »Welcome to the best four days in gaming!«


Mark Brandis, Raumkadett  Die Jugend-Abenteuer eines Weltraum-Helden

von Eric Zerm



(ez) - »Jede Reise, über die es sich lohnt zu erzählen, beginnt mit dem ersten Schritt ins Unbekannte. Wir wissen nicht, was uns bevorsteht, alles ist neu, und jede Entscheidung führt zu einem neuen Abenteuer...« Mit diesem verheißungsvollen Intro führt Sprecher und Schauspieler Michael Lott seit April 2014 die Science-Fiction- und Hörspiel-Fans in die Jugend-Abenteuer des Weltraum-Helden Mark Brandis ein. Die neue Serie Mark Brandis, Raumkadett beginnt rund 25 Jahre vor der ersten Folge der Original-Serie (Bordbuch Delta VII).



Der Klang der Produktionen versetzt die Hörer mitten ins Geschehen. Triebwerke donnern, überlastetes Metall quietscht, Generatoren wummern, und Schritte matschen bei einem Gewitterregen über eine vollgesogene Wiese. Die vor dem Mikrofon »spielenden« Sprecher sowie Jochim-C. Redekers für die Folgen komponierte und eingespielte »Film«-Musik machen das akustische Bild komplett. Im Kopf der Hörer entsteht ein Kinofilm, dessen Grenzen nur durch die Grenzen der eigenen Vorstellungskraft bestimmt sind.



Mit Tatort Astronautenschule (Veröffentlichung am Freitag, 15. August 2014) ist Mark Brandis, Raumkadett inzwischen drei Folgen stark und führt das Publikum zusammen mit dem jugendlichen Helden mitten in eine Zeit großer Umbrüche. Wie ein drohendes Donnergrollen schwelt im Hintergrund der Konflikt mit den Vereinigten Orientalischen Republiken (VOR). Zu welchem Bündnis der Afrikanische Kontinent gehören wird, ist noch unklar, und dann finden die Raumkadetten Mark Brandis, Alec Delaney und Annika Melnikova auch noch die Leiche des Direktors der VEGA (so etwas wie die NASA des Mark-Brandis-Universums). Ist er auf eine Verschwörung innerhalb der Regierung gestoßen?



»Wir wollen keine Hörsaal-Geschichten machen«, erklärt Manuskript-Autor und Serien-Entwickler Balthasar von Weymarn. »Niemand will in einer Serie hören, wie im Unterricht über die Grundlagen der Raumfahrt geredet wird.« So bildet die Ausbildung von Mark Brandis an der Astronautenschule zwar eine Art roten Faden durch die Serie, die eigentlichen Geschichten handeln aber von anderen Dingen.



Die Idee zu der neuen Serie geht auf die Überlegungen der Mark-Brandis-Macher zurück, wie denn ihre Hörspiel-Arbeit über das Ende der Original-Serie aussehen könnte.

Balthasar von Weymarn im Rückblick: »Wir sahen, dass sich die Zahl der Mark-Brandis-Bücher, die noch für Hörspiel-Adaptionen zur Verfügung stehen, allmählich ihrem Ende zuneigt. - Gleichzeitig bekamen wir von unserem Label ,Folgenreich' aber noch kein Signal, dass es genug sei, und so überlegten wird uns, wie es weitergehen könnte.«



Die bisherige Mark-Brandis-Serie über das Ende der Romane hinaus mit komplett neuen Geschichten zu verlängern, ist keine Option. Mit dieser Idee kann sich Reinhild von Michalewsky, die Witwe von Mark-Brandis-Erfinder Nikolai von Michalewsky, nicht anfreunden. Von Weymarn: »Sie möchte nicht, dass wir in Bereiche vorstoßen, die ihr Mann nicht bearbeitet hat.« So gingen die Überlegungen von Redeker und von Weymarn in die andere Richtung. Ausgangspunkt war die Kurzgeschichte Aufbruch zu den Sternen, die Nikolai von Michalewsky 1983 veröffentlicht hat. Hier erzählt Mark Brandis davon, wie er sich als 14-Jähriger als Blinder Passagier an Bord des Frachters Barbarossa geschmuggelt hat, um zur Venus zu kommen. Dort möchte er auf dem Expeditionskreuzer Safari anheuern.



Zwischen dieser Kurzgeschichte und dem Beginn der Original-Reihe sei nun ein ziemlich großer Zeitrahmen innerhalb des schon bestehenden Mark-Brandis-Universums abgesteckt, so der Manuskript-Autor. Der Gedanke an eine Prequel-Serie über Mark Brandis' Jugendjahre war geboren. Im Frühsommer 2013 traf sich von Weymarn im Teufelsmoor bei Bremen bei Spargel und Wein mit Reinhild von Michalewsky, um die Idee mit ihr zu besprechen. Am Ende des Gesprächs hatten die Hörspiel-Macher von der Inhaberin der Mark Brandis-Rechte grünes Licht für die Entwicklung der neuen Serie. Darüber hinaus bekamen sie innerhalb des abgesteckten Rahmens freie Hand.

Um auch das Label Folgenreich für die Idee zu gewinnen, schlug von Weymarn vor, ein Demo zu produzieren. Dafür schrieb er, basierend auf der Kurzgeschichte Aufbruch zu den Sternen, die mögliche Vortitel-Sequenz für die erste Folge.



Begeistert erzählt Balthasar von Weymarn von dem entscheidenden Termin bei Folgenreich: Um das Eis zu brechen, sei er noch vor seinem Gespräch in einen Copy-Shop gegangen, um als kleines Präsent das Cover für die gerade aktuelle Mark-Brandis-Folge Ikarus, Ikarus als Poster mitbringen zu können. »Ich machte mich dann eigentlich auf ein längeres Gespräch gefasst, aber dann kam einfach die Frage: ,So, und wie viele Folgen wollt ihr jetzt machen?' ... und ich war völlig platt.«



Die Produktion der neuen Serie konnte beginnen. Bereits im November 2013 hatte Balthasar von Weymarn die Manuskripte für die ersten beiden Folgen fertig, und Jochim-C. Redeker begann, das Musik- und Sound-Konzept zu entwickeln. Die Musik soll weniger episch als die der Original-Serie sein, und zum Sound der Geschichten gehört die Idee, ihn »altmodischer« klingen zu lassen. Immerhin beginnt die Serie rund 25 Jahre vor Bordbuch Delta VII in der »Windjammerzeit der Raumfahrt«.



Bei der Besetzung der zum Großteil jungen Rollen kam dem Team der Produktions-Firma INTERPLANAR Balthasar von Weymarns Hörspiel-Regie bei der Roman-Adaption Ender's Game für das Label Audible entgegen. »Hier bekam ich sehr viel Erfahrung mit jungen Berliner Sprecher, und bei mehreren merkte ich, dass ich mit ihnen wirklich gut arbeiten kann.« Hier fand er auch Daniel Claus, den inzwischen 21-jährigen Sprecher des jugendlichen Mark Brandis. In dem Science-Fiction-Epos nach dem Roman von Orson Scott Card spricht Claus den gutmütigen und schlauen »Rattentrupp«- Zugführer Dink Meeker, dem der junge Ender auf der Kampfschule der Raumflotte begegnet.
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Daniel Claus spricht den jungen Mark Brandis. Hier sitzt er im Schieffer & Schieffer-Tonstudio in Berlin am Mikrofon (Foto: B. v. Weymarn)



Aus dem Cast von Ender's Game stammen darüber hinaus die Sprecher Sebastian Kluckert (Alec Delaney), Friedel Morgenstern (Annika Melnikova), Leyla Rohrbeck (Kim Pearby), Konstantin Seidenstücker (Giorgio Cappelletti) und Reinhard Scheunemann (Direktor Zarin Narayan) sowie die berühmten Stimme von Wanja Gerick (er spricht seit Star Wars: Episode II Annakin Skywalker) und Peter Groeger (Star Trek-Fans dürften bei seiner kratzigen Stimme den großohrigen Ferengi-Barmann Quark aus Star Trek: Deep Space Nine vor Augen haben).



Die Brücke zur Original-Serie schlägt vor allem der Hamburger Sprecher und Schauspieler Michael Lott. Im Stil eines manchmal ironischen Off-Kommentars begleitet so die bekannte Stimme des erwachsenen Mark Brandis die Abenteuer des jugendlichen Mark Brandis. Darüber hinaus gibt es ein Wiederhören mit schon bekannten Figuren, die INTERPLANAR wieder mit ihren ursprünglichen Sprechern besetzt hat. Richard Westhoff, am Anfang der Original-Serie Direktor der VEGA  hat als Ausbilder der Astronautenschule erneut die »Denzel Washington«-Stimme von Leon Boden, und in der neuen Folge Tatort Astronautenschule begegnet der jugendliche Brandis erstmals Samuel Hirschmann, dem späteren Präsidenten der Europäisch-Amerikanisch-Afrikanischen Union, und wieder spricht Hirschmann mit der tiefen Stimme von Wolf Frass.



Ein Besetzungs-Coup der ersten Folge Aufbruch zu den Sternen ist ein Team aus dem EUROPA-Hörspiel-Klassiker Commander Perkins. In einer gemeinsamen Szene treffen wieder die alten Weltraum-Recken Horst Stark (damals Commander Randy Perkins) und Gernot Endemann (damals Major Peter Hoffmann) aufeinander, und später im Hörspiel ist die damalige Cindy Common Gabi Libbach zu hören.



Und die Abenteuer von Mark Brandis, Raumkadett gehen weiter. Die Produktion der Folgen 4 bis 6 läuft bereits, und wenn Folgenreich mit den Verkaufszahlen zufrieden ist, geht die »Reise, über die es sich lohnt, zu erzählen« noch weiter.



Links für den Artikel:

Mark Brandis, Raumkadett:

https://www.youtube.com/watch?v=M2N71woP3Bc



Bordbuch Delta VII:

http://www.markbrandis.de/stat_horspiele/burgerkrieg-zyklus/h01-bordbuch-delta-vii/



Tatort Astronautenschule

http://www.interplanar.de/blog/2014/06/raumkadett-im-hochsommer/



Ikarus, Ikarus

http://www.markbrandis.de/stat_horspiele/ikarus-ikarus/



Michael Lott

http://www.michaellott.de/vita.php


Star Wars: Das letzte Kommando  Grandioses Finale der Hörspielreihe von Oliver Döring

von Birgit Schwenger



(bs)  Nachdem im Frühjahr bereits die ersten beiden Teile von Das letzte Kommando, basierend auf dem dritten Band der Thrawn-Trilogie von Timothy Zahn, erschienen waren, sind während der Sommermonate nun die restlichen drei Episoden der Hörspielumsetzung von Oliver Döring veröffentlicht worden. Im dritten Teil Feuer über Coruscant geht es auch gleich richtig zur Sache: Zwar ist es Mara im letzten Augenblick gelungen, Leia und die Zwillinge vor einer Einführung durch ein imperiales Kommando zu bewahren. Aber dennoch fällt der Verdacht auf sie, so dass sie zunächst interniert wird. Als sie Leia informiert, dass sie den geheimen Standort der Kloning-Fabrik auf Wayland zu kennen glaubt, und keine Gegenleistung für ihre Kooperation verlangt, beschließen die Freunde ihr Vertrauen zu schenken. Gemeinsam mit Mara machen sie sich auf die Suche nach der geheimen Schatzkammer des Imperators, die dieser in den Berg Mount Tantiss auf Wayland bauen ließ. Doch Großadmiral Thrawn ist den Verbündeten der Neuen Republik längst wieder einen Schritt voraus. Während Han, Luke, Lando und Chewbacca nach Wayland aufbrechen, holt Thrawn zum großen Schlag gegen das Zentrum der Neuen Republik aus: Er bereitet den Angriff auf Coruscant vor!



Währenddessen spitzt sich die Situation in der Schmugglerallianz zu: Thrawn ist es gelungen, die Schmuggler gegeneinander auszuspielen: Jeder verdächtigt jeden, sie insgeheim an das Imperium verraten zu haben. Mazzic beschuldigt Karrde offen des Verrats, doch durch einen Fehler Niles Ferriers kommt die Wahrheit ans Licht. Die Schmuggler beschließen, eine Kristall-Gravitationsfeldfalle (KGF) in ihren Besitz zu bringen und wollen dazu einen Angriff auf die imperialen Schiffswerften von Bilbringi wagen. Sie ahnen nicht, dass die Neue Republik denselben Schlachtplan verfolgt: Die KGF soll die getarnten Asteroiden aufspüren, die Thrawn in Coruscants Umlaufbahn geschleust hat. Das Oberkommando der Republik hofft, Großadmiral Thrawn mit einem Scheinangriff auf Tangrene von ihrem wahren Vorhaben abzulenken. Aber der geniale Taktiker durchschaut auch diesen Plan. Gefahr auf Wayland droht Luke und seinen Freunden, die feststellen, dass sie nicht allein auf dem Planeten sind. Auf Coruscant sieht Leia inzwischen ihre schlimmsten Befürchtungen bestätigt: Luke und die anderen laufen in eine Falle, C'Baoth, der sich zum neuen Imperator erklärt hat, erwartet sie bereits. Der größenwahnsinnige Jedi-Meister will sich der imperialen Armee bemächtigen, indem er das Bewusstsein der Klone verändert und sie somit allein seiner Befehlsgewalt unterstellt. Nur gemeinsam haben Luke und Mara Jade eine Chance, sich der Gewalt des dunklen Jedi zu widersetzen. Währenddessen schnappt Thrawns Falle zu und die Schiffe der Neuen Republik geraten bei Bilbringi in einen Hinterhalt. Allerdings hat Thrawn seine Rechnung ohne die Schmuggler gemacht: Es kommt zur alles entscheidenden Raumschlacht, die das Schicksal der ganzen Galaxis entscheiden wird.



Ein meisterhafter Plan

In den letzten drei Folgen stellen Oliver Döring und sein Team noch einmal ihr großes Talent unter Beweis, beim Zuhörer das echte Star Wars-Feeling zu erwecken: Das ist Kino im Kopf vom Feinsten! Die exzellente Buchvorlage von Timothy Zahn trägt ihr Übrigens dabei zu, dass beim Hören garantiert keine Langeweile aufkommt  eher im Gegenteil. Wer hier nicht genau hinhört, kann durchaus den Anschluss verlieren. Kenntnis der vorangegangen Teile ist zwingend erforderlich, dafür aber auch ein wahrer Hochgenuss, nicht nur für Star Wars-Fans. Unter Dörings Regie sind die einzelnen Handlungsstränge geschickt ineinander verwoben, große Raumschlachten wechseln sich mit konspirativen Geheimtreffen und dynamischen Dialogszenen ab. Letztere profitieren ganz besonders von der Besetzung mit den Original-Synchronsprechern der Filme. Aber auch Zahns eigene Charaktere wie Thrawn (Thomas Nero Wolff), C'Baoth (Jürgen Thormann) oder Mara Jade (Marion von Stengel) werden durch ihre Sprecher lebendig, die dazugehörigen Bilder laufen vor dem inneren Auge ab. Abgerundet wird das Ganze wie gewohnt durch die Original-Musik von John Williams sowie die obligatorischen Soundeffekte der Saga. Ohne das geht es nicht.



Der Buchvorlage von Timothy Zahn wird das Hörspiel mehr als gerecht. Wirklich schade, dass es in dieser Hinsicht beim Kino im Kopf bleiben wird. Bleibt zu hoffen, dass Oliver Döring der Sternensaga die Treue hält und uns mit weiteren spannenden Hörspielversionen aus einer weit entfernten Galaxis beglücken wird. Mehr von Oliver Döring gibt es auf jeden Fall vom 3. bis 5. Oktober 2014 auf der Jedi-Con in Düsseldorf (Maritim Hotel) zu hören und auch zu sehen. Gemeinsam mit Susanna Bonaséwicz (Prinzessin Leia), Wolfgang Pampel (Han Solo) und Hans-Georg Panczak (Luke Skywalker) ist der Hörspielmacher dort zu Gast und wird zwei Panels bestreiten, bei denen es Gelegenheit gibt, mehr über die Entstehung der Hörspielreihe und Dörings zukünftige Pläne zu erfahren.

Die Gesamtbox von Star Wars: Das letzte Kommando mit allen fünf Teilen ist am 19. September 2014 erschienen.


Military SF  Was ist sie und warum tut sie so weh?

von Prof. Dr. Dirk van den Boom



(db)  Es gibt in der englischen Sprache ein schönes Wort. Es lautet »guilty pleasure« und obgleich es dafür auch eine deutsche Entsprechung gibt, drückt diese nicht ganz diese Mischung aus Schuldbewusstsein und Genuss aus. Es ist dieses Spannungsfeld aus »Eigentlich sollte ich das nicht!« und »Wie geil!«. Früher einmal galt es für die gesamte Science Fiction, diese Unterderbettdeckeliteratur. Heute darf man, aber man darf, so finden manche, immer noch nicht alles.



Military Science Fiction (MilSF) fällt in vielerlei Hinsicht diese Kategorie. Sie verkauft sich in Deutschland  wie auch auf vielen anderen Märkten  besser als fast alles andere, was unter dem Label Science Fiction erscheint. Gleichzeitig ist es das Subgenre, das am meisten Feuer von Kritikern und Fans bekommt. Da gibt es ein weiteres, schönes englisches Wort: »Gun porn«, das Aufgeilen an der Beschreibung und der Benutzung von Waffen in der Literatur. Das ist beinahe noch schmieriger als richtige Pornographie, und wenn Autoren dann noch beides vermischen, wird es ganz furchtbar. Es ist unterste Schublade. Der Dreck. Wer es schreibt, wer es liest  das ist einfach nur widerlich und banal. Natürlich sind die Coverabbildungen von scharfen Miezen in hauteng aufgemalten Weltraumrüstungen und mit großen  sehr großen!  Blastern in der Hand reiner Zufall. Nicht, dass da jemand auf die falschen Gedanken käme.



Ich möchte mich trotzdem mit der Military SF befassen, künftig, regelmäßig, begeistert, manchmal kritisch, aber durchaus mit der Haltung, dass »pleasure« nicht »guilty« sein muss und hauteng aufgemalte Weltraumrüstungen ihren Reiz haben. Ich bekenne mich dazu, ganz ohne Schuldbewusstsein, und ich weiß genau, dass ich nicht der Einzige bin. Ich betrete damit ein Minenfeld, ein wunderbares Bild, das toll zum gewählten Thema passt. Aber zum Glück ist die Fangemeinde, der die ganze verkopfte Diskussion darüber, ob MilSF nun »ernstzunehmende« Science Fiction sei oder nicht, absolut nicht mehr interessiert, mittlerweile groß genug. Man kann seinen Kopf aus dem Schützengraben stecken. Man kann die Schilde fallen lassen. Man darf sich die Zigarre in den Mundwinkel stecken und markig darauf herumkauen. Go on, Sarge!



Dennoch: Was ist das eigentlich, diese Military SF? Auf dem WorldCon im August dieses Jahres traf ich Jack Campbell aka John G. Hemry, den Autor der Lost Fleet-Romane (in deutscher Sprache bei Bastei). Es war ein »Literary Beer« angesetzt und zehn Fans saßen mit ihm am Tisch und diskutierten das, was er tat. Die Frage war unausweichlich: Was unterscheidet die Military SF von anderen Subgattungen des Genres? Campbells Antwort war unmissverständlich: Es geht eben nicht um »gun porn«. Es geht nicht um kriegerische Auseinandersetzungen per se  Campbells »JAG in Space«-Buchreihe ist das beste Beispiel dafür, ich werde darauf ein andermal eingehen. Es geht um das »militärische Setting, die Kultur des Militärs, seine eigenen Traditionen und Interaktionsformen, seine eigene, in sich abgeschlossene Gesellschaft«. Wenn ein Roman sich dieser speziellen Kultur annimmt und eine Geschichte erzählt, dann ist er Military SF, und dafür muss nicht ein einziger Schuss fallen.



Es wird trotzdem geschossen, auch in der Lost Fleet. Action  spannende Handlung mit Momenten, in denen wir mit den Protagonisten mitfiebern  lässt sich durch Gewalt am besten darstellen. Kriege und Militäreinsätze bieten einen wunderbaren Fundus für Cliffhanger und die Etablierung eines bösen Feindes, am besten Aliens, die in ihrer Rücksichtslosigkeit und Brutalität für uns nicht zu verstehen sind und in uns das heraufbeschwören, was wir durch eine dünne Schale der Zivilisation zu überdecken versuchen, unsere eigene Bereitschaft zu Gewalt und Blutdurst. Jetzt können wir es herauslassen. Und wenn es gegen die Bugs, die Spinnen, die Würmer, die Tentakel oder die Ikzktl geht, dann müssen wir uns auch nicht allzu lange mit Fragen von Moral und Legitimität befassen, denn das Feindbild ist klar und der Auftrag eindeutig.



Ist es so einfach? Ist es nicht.



[image: img54.jpg]

Jack Campbell (links) und der Verfasser auf dem WorldCon in London, August 2014



Jack Campbell, der beim Literary Beer nur Cola trank und die Sache daher ganz nüchtern betrachtete, sah es anders. Es nützt nichts, nur die Gedärme fliegen zu lassen. Eine gute Geschichte bedarf überzeugender Charaktere, und diese müssen ihre eigenen Untiefen haben. Schwarz und weiß hilft am Anfang, aber keine Buchreihe hält auf dieser Basis durch, zumindest heutzutage nicht mehr. Gut und Böse können den Grautönen weichen, ja, sollten es sogar. Ist das, was der Protagonist tut, das Richtige? Begibt er sich auf einen Weg, von dem es kein Zurück gibt und der ihn grundlegend ändert, der ihn zu einem Ausgestoßenen macht? Robert Buettners Orphanage-Zyklus stellt sich exakt diese Frage und wird damit als eine der originellsten MilSF-Serien gepriesen (keine deutsche Übersetzung vorhanden, sorry). Wer nicht den Protagonisten überzeugend in den Mittelpunkt stellt, wer keine richtige Geschichte erzählt, der wird auch den Potentialen der Military SF nicht gerecht. Sagt Jack Campbell. Sagt auch Dirk van den Boom.



Wir wollen in den kommenden Folgen dieser Kolumne diese These testen. Welche Autorinnen und Autoren sind relevant  und warum? Was entwickelt sich in der MilSF  und warum? Wie groß ist die Binnendifferenzierung? Gibt es eine »old school« und eine »new school«? Und was ist mit deutschsprachiger MilSF? Hatte Handgranaten-Herbert doch Recht? Wir wollen uns diese Fragen vorlegen und sie nach und nach beantworten  und dabei auf interessante Neuerscheinungen hinweisen. Aber Obacht: der Großteil der lesenswerten Romane erscheint im englischen Original. Wer sich ernsthaft diesem Subgenre widmet, wird nicht darum kommen, sich mindestens mit der englischen Sprache auseinandersetzen zu müssen, auch, um den Empfehlungen dieser Kolumne folgen zu können. Denkt dran: es ist ja immer auch ein »guilty pleasure«.



Indeed.


NEWS#4  Kopfkino



Eine neue Stellaris-Kurzgeschichtensammlung ist erhältlich



Nachdem die Geschichten 1-10 und später auch 11-20 über das Raumschiff Stellaris als eBook-Paket veröffentlicht wurden, erschien nun die dritte Kurzgeschichtensammlung. Auch diese ist zum Preis von 1,99 EUR erhältlich. Sie enthält neben einer Story von Andreas Eschbach Geschichten von Wim Vandemaan, Roman Schleifer, Michael G. Rosenberg, Dieter Bohn und H. G. Ewers. Die Stellaris ist ein besonderes Raumschiff: Seit vielen Jahren reist sie durch das Universum der PERRY RHODAN-Serie, bemannt von einer wechselnden Besatzung unter wechselnder Leitung und mit wechselnden Zielen. Die erlebten Abenteuer sind Thema zahlreicher Geschichten, die seit Jahren regelmäßig im Mittelteil der PERRY RHODAN-Hefte veröffentlicht werden.



Ursula K. Le Guin wird Lebenswerk-Auszeichnung verliehen



Die National Book Foundation, die mit dem »National Book Award« einen der renommiertesten Literatur-Preise der USA vergibt, hat heute mitgeteilt, dass Ursula K. Le Guin mit der »Medal for Distinguished Contribution to American Letters« geehrt wird, dem Sonderpreis der Organisation für ein Lebenswerk. Übergeben wird der Preis, der mit 10.000 US-Dollar dotiert ist, am 19. November in New York von Neil Gaiman. Frühere Preisträger waren unter anderem John Updike, Ray Bradbury und Elmore Leonard. Romane wie Winterplanet (1969) und Die Geissel des Himmels (1971) und der Erdsee-Zyklus zählen zu ihren bekanntesten Werken.



Neuer Stephen King-Roman steigt in die Bestseller-Listen ein



Mr. Mercedes, Stephen Kings neuestes Buch, ist seit 08. September 2014 im deutschen Raum erhältlich. Laut Spiegel-Bestseller-Liste steht der Roman in Kalenderwoche 38/2014 bereits auf Platz 12, hauptsächlich dank der Vorverkäufe. In Mr. Mercedes muss ein pensionierter Polizist wieder seinen Job aufnehmen, als ihn ein ungelöster Fall einholt. Damals raste ein Autolenker in eine Gruppe Arbeitssuchender und tötete 8 Menschen. Der Mörder bekennt sich schriftlich- und kündigt ein weiteres, noch viel größeres Massaker an. Für Kult-Horrorautor King ist Mr. Mercedes bereits der sechste Roman allein in den letzten zwei Jahren.



http://www.spiegel.de/kultur/spiegel-bestseller-hardcover-a-458991.html

http://www.buchreport.at/nachrichten/bestseller/bestseller_nachricht/datum/2014/09/12/automobiler-albtraum.htm

http://wiki.stephen-king.de/index.php/Mr._Mercedes

http://de.wikipedia.org/wiki/Stephen_King



George R. R. Martin veröffentlicht Superhelden-Casting-Geschichte



Obwohl Erfolgsautor George R. R. Martin bei diesem Werk hauptsächlich als Herausgeber fungiert, landet die Kurzgeschichtensammlung Das Spiel der Spiele (Wild Cards Band 1) auf der Spiegel-Beststellerliste Mitte September immerhin unter den Top 20. Seit Ende August 2014 erhältlich, erzählt Das Spiel der Spiele von einer Casting-Show, in welcher Superhelden für Ruhm und Gold gegeneinander antreten. Aus Spaß wird rasch Ernst, als Unruhen in einem fernen Land den Einsatz der Kandidaten erfordern.



http://www.spiegel.de/kultur/literatur/george-r-r-martin-wild-cards-vom-game-of-thrones-autor-a-988117.html

http://de.wikipedia.org/wiki/George_R._R._Martin

http://www.spiegel.de/kultur/spiegel-bestseller-paperback-a-863148.html

http://www.buecher.de/shop/science-fiction-fantasy-horror/das-spiel-der-spiele-wild-cards-bd-1/martin-george-r-r-/products_products/detail/prod_id/40810558/



George R. R. Martin spricht über Lieblingscharaktere und Zeitmanagement



Autoren-Superstar George R. R. Martin hat Ende August auf seinem Livejournal-Blog merklich genervt eine drängende Fan-Frage beantwortet, indem er enthüllte, dass Tyrion sein Lieblingscharakter ist. Auch gab er Digital Spy gegenüber bekannt, dass er es aufgegeben hat, ein ungefähres Veröffentlichungsdatum für den nächsten Teil der Bestseller-Serie, The Winds of Winter zu benennen. Er bestreitet, dass sein Mitwirken an der auf den Büchern basierenden TV-Serie Game of Thrones sein Vorankommen verlangsame. Er wird allerdings für die fünfte Staffel trotzdem kein Originaldrehbuch beisteuern, da er für ein solches rund einen Monat Zeit braucht, die er lieber fürs Schreiben aufwendet.



http://www.hngn.com/articles/41267/20140903/winds-of-winter-release-date-george-r-r-martin-reveals-his-favorite-character-talks-about-writing-process-for-upcoming-novel.htm

http://grrm.livejournal.com/381419.html

http://www.digitalspy.co.uk/ustv/s151/game-of-thrones/news/a592048/george-rr-martin-on-winds-of-winter-some-days-i-feel-i-go-backwards.html



Lois Lane wird eigener Jugendroman gewidmet



Autorin Gwenda Bond schreibt einen Jugendroman zu der beliebten Figur aus dem Superman-Universum Lois Lane. Wie der DC Women Kicking Ass-Blog herausfand, erscheint das Buch im Mai 2015. Fallout erzählt die Geschichte einer jungen Lane, die gerade ihre Karriere als Reporterin in Metropolis beginnt. Auf der High School wird sie mit einem mysteriösen Fall von Gehirnwäsche konfrontiert und stürzt sich mit Witz und Feuereifer auf die Lösung. Wenn zwischendurch einmal alles zuviel zu werden droht, gibt es zum Glück Internetfreund SmallvilleGuy. Zu Bonds Romanen gehören The Woken Gods und Blackwood. Sie hat u.a. schon für die Los Angeles Times geschrieben.



http://dcwomenkickingass.tumblr.com/post/95770587276/lois-lane-ya-novel-coming

http://www.gwendabond.com/bondgirl/2014/08/secretisout.html


Anzeige





Das Corona Magazine hat mit dieser Ausgabe ein neues Zuhause gefunden.



[image: img55.png]



Aber der neue Verlag in Farbe und Bunt (iFuB) ist nicht nur ein Zuhause für ein kostenloses Genre-Magazin. iFuB baut an seinem Verlagsprogramm und sucht dafür Autorinnen und Autoren, die gedanklich in Phantastischen Welten zu Hause sind und diese stilsicher und textlich in Farbe und Bunt beschreiben können.





Wir sind derzeit für viele Vorschläge offen, suchen aber auch gezielt Autoren für...



...unsere phantastische Kinderbuchreihe für Kinder zwischen 4 und 8 Jahren

...unsere Sachbuch-Reihe über die prägendsten Figuren und Franchises des Genres

...unseren Rollenspielzweig

...und natürlich für Romanprojekte.



Auch Grafiker, Übersetzer und Lektoren können sich gerne bei uns melden. Evtl. nicht für sofort, evtl. nicht in Massen, aber wir würden Sie alle gerne kennenlernen, auch wenn das bedeutet, dass die Bearbeitung evtl. etwas dauern kann.





Bei Interesse erreichen Sie uns am besten mit einer Mail an dialog@ifub-verlag.de und erfahren mehr über uns auf www.ifub-verlag.de.





PS: Wir sind übrigens kein Zuschussverlag. Unsere Autoren erhalten Geld, Sie müssen uns keines geben!


Buch-Neuerscheinungen



[image: img99.jpg]



Stephanie Mühlsteph: Blutschwur: Die Söhne des Drachen (Roman)

von Christel Scheja (www.phantastik-news.de)



(cs)  Stefanie Mühlsteph lebt mit ihrem Mann in Darmstadt. Die gelernte Technikerin ist vielbeschäftigt, findet aber neben ihren Hobbys Softball und dem Häkeln von Amigurumi noch genug Zeit zum Schreiben. Nach vielen Kurzgeschichten und einigen Sachbüchern hat sie nun ihren ersten Urban-Fantasy-Roman veröffentlicht: Blutschwur: Die Söhne des Drachen.



Cathrin ist Geschichtsstudentin und Realistin. Das bedeutet: Wenn etwas nicht hieb- und stichfest bewiesen werden kann, ist sie nicht bereit, es zu glauben. Und bisher ist sie mit dieser Einstellung auch immer richtig gefahren. Dann aber wird ihr Hund auf bestialische Art und Weise umgebracht und sie selbst kurze Zeit später von zwei jungen Männern mit Schwertern gerettet, die sich aufführen, als stammten sie aus einer anderen Zeit. Einer von ihnen macht ihr recht schnell klar, dass sie in größter Gefahr schwebt und erklärt ihr auch warum. Sie ist durch eine simple Bluttransfusion Trägerin eines Erbes, hinter dem ganz bestimmte Leute her sind.



Cathrin will erst gar nichts davon wissen, muss aber schon bald ihre Meinung revidieren und die bittere Pille schlucken, dass es Dinge gibt, die sich nicht so einfach erklären lassen. Sie erfährt von dem Krieg der Kresniks gegen die Kudlaks, unsterblicher Wesen, die einmal Menschen waren und es jetzt nicht mehr sind. Die junge Studentin nimmt - ohne es zu wissen - eine Schlüsselstellung in dieser Auseinandersetzung ein. Als sie versteht, was los ist, muss sie Stellung beziehen und steht schon bald zwischen ihrem selbsternannten Beschützer Richard und dem undurchsichtigen Matthew…



Blutschwur: Die Söhne des Drachen mag zunächst wie eine der vielen paranormalen Romanzen klingen, in denen eine junge und moderne Frau in die Welt des Übersinnlichen hineingezogen wird und dabei auch die Liebe für sich entdeckt. Stefanie Mühlsteph sieht das Thema glücklicherweise etwas anders. Natürlich erlaubt sie auch ein gewisses Knistern zwischen ihren Protagonisten, aber die Gefühle, die sie füreinander entwickeln mögen, sind eher nettes Beiwerk, als Hauptantrieb für die Helden. Tatsächlich geht es der Heldin mehr darum, herauszufinden, warum sie plötzlich so brutal attackiert wird, was die beiden jungen Männer, mit denen sie zu tun bekommt, vor ihr verbergen und wie sie die Enthüllungen mit ihrem nüchternen Verstand in Einklang bringen kann. Dabei reagiert sie nicht nur auf das, was auf sie zukommt und lässt ihre Freunde arbeiten, sie wird auch selbst aktiv und stellt Fragen. Selbst die Liebe bekommt einen Twist, der die Spannung noch erhöht, denn es bildet sich zunächst nicht das übliche Pärchen heraus.



Die Geschichte ist spannend und abwechslungsreich aufgebaut, sie überrascht mit kleinen aber feinen Wendungen und ist halbwegs in sich geschlossen, auch wenn sich die Autorin natürlich ein paar kleine Hintertürchen offen lässt. Auch der historische Überbau ist detailreich recherchiert und wird intelligent variiert, so dass man dem Buch zu Recht zugestehen kann, mehr Urban Fantasy als Romanze zu sein.



Die Figuren entwickeln sich ebenfalls über das Buch; die Heldin und ihre Freunde entwickeln durch die Erfahrungen und Erlebnisse ein interessantes Profil und zeigen Stärken wie Schwächen, die sie menschlich und lebendig machen.



Wer Urban Fantasy mit Vampiren liebt und nicht nur eine Liebesgeschichte lesen will, kann mit gutem Gewissen zu Blutschwur: Die Söhne des Drachen greifen, denn Stefanie Mühlsteph bietet eine spannende Geschichte, in der das Abenteuer mehr Spielraum als die Romanze bekommt und auch die Figuren durch viele lebendige Facetten zu überzeugen wissen.



Stefanie Mühlsteph

Blutschwur: Die Söhne des Drachen

Titelillustration von Vee-Jas

Verlag Torsten Low, 2014

Taschenbuch, 374 Seiten

ISBN 978-3-940036-23-0


Melissa Darnell: Herzblut - Wenn die Nacht stirbt (Roman)

von Christel Scheja (www.phantastik-news.de)



(cs)  Savannah war unter ihresgleichen immer eine Außenseiterin, doch inzwischen weiß die Tochter einer Hexe und eines Vampirs, warum die anderen Mitglieder des Clan sie das haben spüren lassen, denn das Erbe ihres Vaters ist in ihr erwacht. Nur einer steht auch jetzt noch zu ihr, auch wenn die anderen versucht haben, ihn davon abzuhalten: ihr Sandkastenfreund und von ihr geliebter Tristan.



Im Mittelteil der Herzblut-Trilogie ist das Unmögliche geschehen: Savannah musste Tristan beißen und damit in einen Vampir verwandeln, um sein Leben zu retten. Herzblut - Wenn die Nacht stirbt erzählt was danach passiert.



Wie jeder neue Vampir ist auch Tristan von einem heftigen Blutdurst erfüllt und will mehr als einmal losziehen, um sein Verlangen auf der Jagd zu stillen. Glücklicherweise ist Savannahs Vater zur Stelle, um ihn wie schon seine Tochter unter die Fittiche zu nehmen und ihm durch diese dieser schwere Zeit zu helfen. Dazu ziehen sie sich in eine einsame Hütte in den Bergen zurück.



Auch Savannah muss mit den Folgen ihrer Tat leben. Denn Tristan ist nicht mehr der, der er einmal war, sein Charakter scheint sich unwiederbringlich verändert zu haben. Zwar gibt es Momente im Mondlicht, in dem sie das Zusammensein mit ihm genießen und alles vergessen kann… aber auch andere, in denen sie ihn nicht wirklich wiedererkennt und sich schuldig für das fühlt, was sie ihm angetan hat. Denn der Wandel hat ihm erst einmal alle Erinnerungen geraubt und es ist nicht sicher, wann diese wiederkehren.



Allerdings ist das nicht das einzige Problem, das Savannah und ihr Vater haben. Denn durch die Verwandlung von Tristan haben sie den Zorn des Clans auf sich gezogen, und einige von ihnen haben es sich zum Ziel gesetzt, sie beide zu vernichten. Und auch der schon seit Jahren schwelende Konflikt der Hexen und Zauberer mit dem Rat der Vampire droht in einen Krieg ohne Gnade umzuschlagen.



So stehen die beiden zwischen mehr als zwei Fronten und können nur hoffen, dass sich ihr Band aus Liebe und Vertrauen wieder erneuert und stärker als zuvor wird, um nun auch diese letzte Krise zu überstehen.



Wenn die Nacht stirbt ist der dritte und abschließende Teil von Herzblut, deshalb kann man erwarten, dass die Autorin nun alle Fäden zusammenführt und auch der Liebe ihr Recht gewährt. Wie zu erwarten ist, eskalieren in diesem Teil der Geschichte die Konflikte endgültig und zwingen nicht nur die Hauptfiguren, Stellung zu beziehen.



Allerdings sollte man keine große Action-Geschichte erwarten, denn der Roman beschäftigt sich in erster Linie mit den Beziehungen zwischen den Haupt- und Nebenfiguren. So lesen sich weite Teile des Buches wie ein ganz normaler Liebes- und Familienroman ohne nennenswerte phantastische Einflüsse. Diese treten gerade einmal zu Tage, wenn es zu magischen Auseinandersetzungen kommt oder die vampirische Seite in Tristan an die Oberfläche tritt.



Da die Geschichte in der Ich-Form erzählt wird, bekommt man nur die Gedanken und Gefühle der Heldin mit, was die anderen Figuren daher etwas blasser erscheinen lässt, auch wenn das nicht sonderlich stört. Die Handlung selbst ist gefällig und spricht in erster Linie die Leser an, die vor allem die zwischenmenschliche Seite ihrer Lektüre schätzen und gegen ein wenig Action nichts einzuwenden haben. Letztendlich passiert den Helden nicht wirklich etwas und alles fügt sich am Ende zu einem angemessenen Happy End. Bis dahin bietet die Autorin ein gefällig geschriebenes Abenteuer mit einigen unvorhersehbaren Wendungen und sauber zusammengefügten Fäden, in denen auch noch die letzten Antworten auf offene Fragen gegeben werden.



Auch Herzblut - Wenn die Nacht stirbt wendet sich in erster Linie an ältere Teenager, die auf der Schwelle zum Erwachsenwerden sind und selbst erste Verantwortung übernehmen müssen. Für sie bietet die Autorin neben ein wenig Action und Magie vor allem romantische Momente, garniert mit vielen zwischenmenschlichen und freundschaftlichen Tönen, so dass am Ende nicht nur ein ganzes Paar glücklich zusammenleben kann sondern gleich eine große Familie, die ebenfalls mit den Entwicklungen zufrieden sein kann.



Melissa Darnell

Herzblut - Wenn die Nacht stirbt

Consume, 2013

Übersetzung aus dem Englischen von Freya Gehrke

Mira, 2014, Paperback, 396 Seiten

ISBN 978-3-956490-27-9 (auch als eBook erhältlich)


Spider-Man Team-Up 2 (Comic)

von Irene Salzmann (phantastik-news.de)



(is)  Noch immer steckt Otto Octavius, einstmals Doc Ock, im Körper von Peter Spider-Man Parker - und keiner weiß es, nicht einmal Peters engste Freunde ahnen etwas. Nun hat Otto seinen neuesten Geniestreich realisiert, indem er seine früheren Kampfgefährten, die Sinistren Sechs, bestehend aus Sandman, Electro, Geier, Rhino, Chamäleon und Mysterion, rekrutiert hat. Natürlich folgen sie ihm nicht freiwillig, doch hat er die Schurken seinem Willen unterworfen und setzt sie bei der Verbrechensbekämpfung ein.



Allerdings ist Ottos Methode nicht narrensicher, denn seine geistigen Gefangenen kommen immer wieder frei, und das ausgerechnet während einer Auseinandersetzung mit der Wrecking Crew, die den Auftrag hat, bei Alchemax gefährliche Technologie zu stehlen. Werden sie sich nun gegen Spider-Man wenden?



Dieses Team-Up verdient die Bezeichnung schon mehr das des ersten Bandes, in dem sich der Superior Spider-Man Kämpfe mit bekannten Helden und seinem Klon Kaine lieferte, obwohl sie eigentlich Verbündete sein sollten. Aber ganz so glatt verläuft auch diese Zusammenarbeit nicht, denn die Sinistren Sechs werden zur Kooperation gezwungen, und in den kurzen Momenten, in denen ihr freier Wille zurückkehrt, schwören sie ihrem Peiniger bittere Rache.



Fakt ist, dass Otto ein besserer Spider-Man sein will als sein Vorgänger. Um dieses Ziel zu erreichen, setzt er sich über jegliche moralische und gesetzliche Regeln hinweg und lässt den Zweck die Mittel heiligen. Noch scheinen ihm die Erfolge Recht zu geben, und die anderen Ordnungshüter schauen, wenngleich voller Skepsis, zu. Doch seine Vorgehensweise wird immer drastischer, er kennt praktisch keine Skrupel mehr, sodass es nur eine Frage der Zeit ist, wann er den Bogen überspannt. Als Leser sehnt man sich immer mehr nach der Rückkehr des ‚echten Spider-Man.



Die Story ist spannend erzählt und zeichnerisch ansprechend umgesetzt, sodass man der Serie gern die Treue hält, auch wenn man mit dem Superior Spider-Man immer weniger sympathisiert, weil dessen Arroganz und seine Bemühungen, das Verbrechen zu bekämpfen, um Ruhm zu erwerben, immer mehr ins Negative umschlagen.



Christopher Yost, Eric Burnham

Spider-Man Team-Up 2

(Superior Spider-Man Team-Up 5+6, 2013)

Aus dem Amerikanischen von Michael Strittmatter

Titelillustration von Paolo Rivera

Zeichnungen von Marco Checchetto, Rachelle Rosenberg

Panini, 2014, Heft, 52 Seiten


Star Wars: Coruscant Nights 1: Im Zwielicht, Michael Reaves (Roman)

von Christel Scheja (phantastik-news.de)



Auch wenn das Star Wars-Franchise mittlerweile vom Disney-Konzern übernommen wurde, erscheinen immer noch fleißig Romane, auch wenn bei diesen nicht klar sein wird, inwieweit sie später zum neuen Universum gehören werden oder man sie in die Legends verbannt. Coruscant Nights ist eine Reihe, die sich mit dem Schicksal einiger Jedi kurz nach der Etablierung des Imperiums beschäftigt, wie vor allem der erste Band Im Zwielicht beweist, der bereits 2008 im Original erschien.



Jax Pavan ist einer der wenigen Jedi auf Coruscant, die es geschafft haben, die Hetzjagd zu überleben und den Konsequenzen von Order 66 zu entkommen. Schockiert und entsetzt hat sich der junge Ritter, der im gleichen Alter wie Anakin Skywalker ist, in die Tiefen der Zentralwelt zurückgezogen und hofft dort irgendwie überleben zu können. Um nicht dem Weg der dunklen Seite zu verfallen, bleibt er seiner Berufung auch weiterhin treu, indem er als Privatdetektiv diejenigen unterstützt, die sonst keine Hilfe mehr finden. Denn gerade hier, in den Eingeweiden Coruscants, blüht das Verbrechen.



Da überbringt ihm ein alter Freund und Gefolgsmann seines ehemaligen Meisters Even Piell eine Nachricht, die zu seiner Mission wird. Er soll einen Droiden finden, der wichtige Informationen besitzt und ihn vor dem Imperator und seinen Schergen in Sicherheit bringen. Allerdings ahnt Jax nicht, dass er gerade durch diese Mission in den Fokus von Darth Vader und seinen Gefolgsleuten gerät. Und das ist nicht alles, holen ihn doch auch andere Verbindungen aus der Vergangenheit in Form eines anderen Droiden ein, die ebenfalls ihr Recht fordern.



Coruscant Nights ist eine Serie, in der die aus den Filmen bekannten Charaktere nur eine Nebenrolle spielen und so gut wie gar nicht auftauchen. Darth Vader mag zwar als Bedrohung im Raum stehen, hat aber selbst so gut wie keinen Auftritt. Dafür gibt es ein Wiedersehen mit einigen Figuren aus dem erweiterten Universum wie Prinz Xizor von der Verbrecherorganisation der Schwarzen Sonne der hier allerdings erst auf dem Weg zur Macht ist. Auch Nick Rostu aus den Mace Windu-Romanen hat seinen Auftritt und mit der Hauptfigur Jax Pavan kommt erstmals eine Figur ins Spiel, die bereits anderweitig erwähnt wurde.



Die Handlung selbst ist einfach gestrickt und läuft nach bewährtem Muster ab: Ein junger Jedi versucht zu überleben und sich selbst nicht zu verlieren, muss aber schon bald Farbe bekennen und sich seinen zahlreichen Feinden stellen, die sich leider nicht nur aus den Reihen des Imperiums rekrutieren.



Das ist aber gefällig geschrieben und unterhaltsam aufbereitet - man merkt, dass es Michael Reaves gewohnt ist, die Erwartungen seiner Leser zu befriedigen und eine spannende Lektüre zu bereiten. Denn er hält die Handlungsfäden sicher in der Hand, komponiert eine spannende Geschichte ohne Längen, die von Anfang bis Ende zu unterhalten weiß. Allerdings sollte man nicht allzu tief schürfende und innovative Charakterentwicklungen und Erkenntnisse über das Universum erwarten, denn in dieser Richtung sind ihm durch die Vorgaben des Franchises Grenzen gesetzt.



Im Zwielicht erweist sich damit als spannender Auftakt der Star Wars: Coruscant Nights-Serie, die ein weiteres spannendes Abenteuer aus der Frühzeit des Imperiums erzählt und vor allem die Leser fesseln dürfte, die Spaß an abwechslungsreicher SF-Action ohne Tiefgang haben.



Star Wars: Coruscant Nights 1

Im Zwielicht

Michael Reaves

(Star Wars: Coruscant Nights 1: Jedi Twilight, 2008)

Aus dem Amerikanischen von Andreas Kasprzak

Titelillustration von Glen Orbik

Panini, Paperback, 348 Seiten, ISBN 978-3-8332-2906-0 (auch als eBook erhältlich)


Thomas Ziegler: Stimmen der Nacht (Roman)

von Carsten Kuhr (phantastik-news.de)



(ck)  Gut 40 Jahre ist es jetzt her, dass die erste Atombombe über dem Berliner Führerbunker abgeworfen wurde und die Weltmacht-Träume des kleinen Österreichers für immer unter sich begrub. Morgenthau sorgte mit seinem Plan dafür, dass das Gebiet des ehemaligen Deutschen Reiches geschliffen, all seiner Industrie und Zukunftsperspektiven beraubt wurde. Was zurückblieb, waren tote, menschenleere Städte und ein Bauernstaat, dessen Bewohner von der Hand in den Mund lebten. Die Nazis und die klügsten Köpfe der Arier wanderten nach Südamerika aus, gründeten dort Deutsch-Amerika. In der Andenfestung harrt Bormann auf den Endsieg.



Längst hat deutscher Erfindergeist die Welt erobert, sind Maschinen und Innovationen aus Deutsch-Südamerika aus dem Alltag nicht mehr wegzudenken. Da werden die Konzentrationslager auf Feuerland gerne und schnell vergessen, zieht das wirtschaftlich wie politisch am Boden liegende Britannien seine Truppen vor Falkland nur allzu bereitwillig zurück.



Dann aber erheben die Toten ihre Stimmen. Zunächst ist es nur die Frau eines US-amerikanischen Fernsehmoderators, später erklingen im menschenleeren Köln die Stimmen von Goebbels, Himmler und des Führers und predigen einmal mehr die Weltherrschaft der Arier…



Thomas Ziegler (1956-2004) war ein Ausnahmetalent der deutschen SF. Mit seiner Phantasie prägte er die Heftserien Die Terranauten und PERRY RHODAN, seine viel zu wenigen eigenständigen Romane lesen sich auch heute noch aktuell und packend. So ist es kein Wunder, dass vorliegender Roman bereits zum dritten Mal (1984: Ullstein, 1993: Heyne) aufgelegt wird, zeigt er doch geradezu exemplarisch die Stärken des Autors auf.



Ich möchte behaupten, dass es kaum einen Autor gab oder gibt, der ein solches Buch hätte schreiben können.



Mit wortgewaltigen Bildern, mit Schreckensvisionen der besonderen Art und mit intelligentem Spiel des »Was wäre wenn«, berichtet er uns von einer Alternativwelt, in der die Nazis nicht nur überlebt, sondern selbst nach der Vernichtung ihres Führungskaders letztlich prosperiert haben.



Der Roman ist dabei erschreckend aktuell, thematisiert er doch überaus gekonnt und schonungslos eine schockierend realistische Vision, was hätte passieren können, wenn sich Morgenthau mit seinem Plan der Deindustrialisierung Deutschlands durchgesetzt hätte. Phantastisch überspitzt zeigt er uns die Folgen für ein in diesem Fall verarmtes Europa ohne Aussöhnung auf, berichtet uns von tiefbraunen Rebellen und einer Welt am Rande der Vernichtung.



Das ist schockierend, aufrüttelnd und packend zugleich. Und was kann man über einen SF-Roman Besseres sagen.



Thomas Ziegler

Stimmen der Nacht

Umschlaggestaltung: benswerk

Golkonda, 2014, Paperback mit Klappenbroschur, 194 Seiten

ISBN 978-3-944720-43-2 (auch als eBook erhältlich)


Wissenschaft: Rosetta trifft den Kometen

von Marcus Haas



Vor über 10 Jahren, am 4. März 2004 wurde eine kleine Raumsonde in den Weltraum geschossen, um dem Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko einen Besuch abzustatten. Seit Mai dieses Jahres befindet sich Rosetta in einer Umlaufbahn um den Kometen. Und am 11. November 2014, so ist es geplant, soll das erste Mal in der Geschichte der Menschheit die Sonde mit dem Namen Philae auf einem Kometen landen, nach einer etwa 6 Mrd. Kilometer langen Reise.

Die Namen der Mission wurden in Anlehnung an den Rosettastein und der Insel Philae im Nil gewählt, die in der Archäologie bei der Entzifferung der Hieroglyphenschrift eine große Rolle spielten. Man erhofft sich, dass die Raumsonden ebenso wichtig werden könnten für das Verständnis des Aufbaus unseres Sonnensystems und der Entstehung von Leben darin.

Helfen sollen dabei insgesamt 21 Instrumente, die sich an Bord von Rosetta und Philae befinden und die Zusammensetzung des Kometen untersuchen sollen, um Fragen zur Entstehung des Lebens in unserem Sonnensystem zu beantworten.



An Bord von Rosetta befinden sich 11 Instrumente, unter anderem: ALICE, ein UV-Spectrometer, dass die Zusammensetzung des Kometenkerns, der Koma (Gashülle) und des Ionenschweifs untersuchen soll. CONCERT wird Radiosignale durch den Kern hindurch schicken und seinen Aufbau erkunden. Außerdem sind Kameras und Massenspektrometer, sowie Instrumente zur Messung des Magnet- und Gravitationsfeldes des Kometen mit dabei.

Die Philae-Landesonde hingegen soll unter anderem mit einem Alpha- und Röntgenspektrometer Antworten zur Zusammensetzung der Kometenoberfläche liefern und ein Bohrer, so ist geplant, soll unter die unmittelbare Oberfläche vorstoßen und Proben aus bis zu 30 cm Tiefe heraufholen.

Die Landung einer Sonde auf einem Kometen ist eine der großen Herausforderungen an dieser Mission, denn mit wenig Schwerkraft und unbekanntem Aufbau ist der Komet ein Ort, über den im Vorfeld nur wenige Annahmen getroffen werden konnten. Die Gefahr besteht dabei noch nicht einmal in einem Einschlag der Sonde auf dem Kometen, sondern dass sie aufgrund der geringen Schwerkraft einfach wieder abprallt.

Geplant ist deshalb, dass sich Philae mit Harpunen verankert und seine Position so sichert. Außerdem verfügt der Lander über einen kleinen Raketenantrieb, um eventuell entsprechende Abprallimpulse aufzufangen.

Hinzu kommt, dass die spezielle Form des Kometen die Landung erschwert. Man musste einen Ort finden, wo keine größeren Gesteinsbrocken die Landung gefährden können und der gut vom Sonnenlicht beschienen wird, damit die Solarzellen des Landers optimal arbeiten. Und schließlich sollte die Region auch interessant genug sein, damit es sich für die Wissenschaftler lohnt.



Kometen sind gerade deshalb so interessant, weil sie sich vor etwa 4,6 Mrd. Jahren zusammen mit dem Sonnensystem geformt haben und so, das hoffen die Forscher, viel Material aus dieser Zeit konserviert haben. Andere Forscher denken, dass Kometen noch älter sein könnten und interstellare Materie beinhalten.

Im Jahr 2006 gab es durch die Stardust-Mission erste Hinweise darauf, dass Kometen organische Materie enthalten. Es wäre interessant zu sehen, ob diese ersten Bausteine des Lebens auch auf anderen Kometen zu entdecken sind.

Man hat sich schließlich für eine Stelle am Kopf des Kometen entschieden, der diesen Kriterien am ehesten gerecht wird. Rosetta wird sich dem Kometen bis auf 20 km nähern, bevor sich Philae vom Mutterschiff löst und mit dem Abstieg zur Kometenoberfläche beginnt. In den kommenden Tagen wird man diesen Landeplatz ‚J noch genau beobachten, um festzustellen, ob es noch nicht entdeckte Gefahren an diesem Ort gibt. In diesem Fall ständen noch andere Ziele zur Auswahl, zu denen man gegebenenfalls wechseln könnte. Jedoch sollte sich die Mission höchstens um bis zu 28 Tage verzögern, denn dann kommt der Komet der Sonne allmählich so nahe, dass er anfängt aktiv zu werden. Dass bedeutet, durch die Wärme der Sonne erhitzen sich Gase im Inneren des Kometen und können sich in Ausbrüchen in den Weltraum entladen.



Doch ein paar überraschende Neuigkeiten gibt es bereits vor dem großen Rendezvous. So ist der Komet offenbar wärmer, als er das nach Einschätzungen der Astronomen sein sollte. Mit minus 70 °C, was sehr warm ist, für einen Himmelskörper, der praktisch von Eis bedeckt ist. Aber seine Oberfläche ist auch sehr dunkel, dunkler als Kohle und so absorbiert 67P/Churyumov-Gerasimenko möglicherweise mehr Sonnenlicht als erwartet. Während Rosetta den Kometen auf seiner Bahn um die Sonne begleitet wird die Sonde also auch das Wetter dort in der Ferne im Auge behalten.

Kometen haben in der Geschichte bereits viele Informationen über den Aufbau und die Funktion des Universums geliefert. 1705 sagte Halley korrekt voraus, dass ein Komet im Jahre 1758 wiederkehren würde und bestätigte damit Newtons Gravitationsgesetz auf eindrucksvolle Weise. Im 16. Jahrhundert konnte Tycho Brahe zeigen, dass Kometen Phänomene von außerhalb der Erde seien mussten. Und seit 1985 werden immer wieder Sonden zu den Kometen geschickt und konnten im Vorbeiflug Daten sammeln. 2005 lieferte Deep Impact spannende Daten über den Aufbau, als der mitgeführte Impactor auf dem Kometen Temple 1 einschlug und es ermöglichte, die aufgeschleuderte Materie zu untersuchen. 2011 besuchte die Stardust-Mission Temple 1 erneut, die Sonde hatte zuvor Proben von kosmischem Staub gesammelt und zur Erde gesandt.

Alles in allem sind Kometen eine faszinierende Quelle von Informationen über unser Universum und wir dürfen gespannt sein, welche weiteren Erkenntnisse Rosetta und Philae in den Tagen und Wochen nach der Landung liefern werden.





Links zum Thema:

http://www.spiegel.de/wissenschaft/weltall/rosetta-mission-esa-legt-landeplatz-auf-komet-tschuri-fest-a-991624.html - "Rosetta"-Mission: Der Landeplatz auf Komet Tschuri steht fest

http://rosetta.jpl.nasa.gov/ - Rosetta


Die Corona-Kurzgeschichte: Vorwort

von Armin Rößler



Liebe Kurzgeschichten-Freunde,



auch im »neuen« Corona Magazine findet die Story-Ecke weiter ihren Platz  das freut die Redaktion, die Autoren und hoffentlich auch die Leser. Den Anfang macht in der heutigen Ausgabe unsere Themenrunde »Die Verwandlung« und hier der dritte Platz: Den hat Tobias Schäfer mit seiner Story Am Ende der Sterne belegt. Wie immer freuen wir uns über Rückmeldungen zur aktuellen Geschichte  ob per E-Mail oder in unserem Forum unter dem Dach des SF-Netzwerks (http://www.sf-netzwerk.de).



Neue Themen für unseren regelmäßigen Story-Wettbewerb gibt es auch: »Neustart« (Einsendeschluss: 1. Januar 2015), »Wer bin ich?« (Einsendeschluss: 1. März 2015) und »Nichts als Ärger« (Einsendeschluss: 1. Mai 2015). Wer Interesse hat, sich mit einer Kurzgeschichte (Science Fiction, Fantasy, Horror, Phantastik  keine Fan-Fiction) zu beteiligen, die einen Umfang von 20.000 Zeichen nicht überschreitet, schickt seine Story (möglichst als rtf-Datei, bitte auf keinen Fall als pdf) rechtzeitig per E-Mail an die Kurzgeschichten-Redaktion, die unter kurzgeschichte@corona-magazine.de zu erreichen ist. Die nach Meinung der Jury (meistens) drei besten Geschichten werden im Corona Magazine veröffentlicht.



Armin Rößler


Die Corona-Kurzgeschichte: Am Ende der Sterne

von Tobias Schäfer



Es war eine trügerische Hoffnung, und sie hatte es geschafft, uns hierher zu bringen, in diesen kalten Kerker aus schwarzem Stahl, unpersönlich, ausgebrannt, nur erhellt durch blicklose Fenster ins Nirgendwo, die weder ihren Namen verdient haben noch kann das, was sie als graue Suppe zu uns herein quetschen, mit Recht als Licht bezeichnet werden. Immerhin verbirgt diese Düsternis den Großteil der unausgesprochenen Gefühle und Vorhaltungen, die unsere Gesichter mittlerweile prägen mögen, vor meinen Augen. Obwohl ich natürlich genau weiß, was in euch allen vorgeht, die ihr da sitzt und liegt und vor euch hin starrt und denkt, ich würde die heimlichen Blicke nicht bemerken, mit denen ihr mich anstarrt, wenn ihr mich abgelenkt oder in Gedanken glaubt.



Ich habe das Ding hier entdeckt, und ich war es auch, der als Erster wie besessen war von der Idee, unser Heil hier zu suchen. Aber wenn ihr mich deshalb eingraben und bewerfen wollt, dann steinigt euch selbst bitte schön mit, die ihr mit der gleichen Lust nach diesem Monstrum gegiert habt, seit ihr es sehen durftet.



Unbemerkt haben mich meine angewinkelten Beine weiter ins Halbdunkel geschoben, bis ich die starre Kälte der Stahlwand im Rücken spürte. Ist es nun so weit, habe ich Angst, oder drückt nur mein Körper aus, dass ich die Last der Schuld auf mich nehme? Sie reagieren nicht auf mich, mein Forschungstrupp, und als sie reagieren, sind weder ich noch meine unbewussten Gesten die Ursache. Sie stehen auf, drei Frauen in meinem Alter und zwei Männer, beide etwas jünger. Ich ziehe die Beine wieder an, aber sie wenden sich zur Tür oder jedenfalls dem Teil der Wand zu, durch den wir vor einigen Tagen hierher gelangten. Jetzt höre ich auch etwas. Es klackt von unten nach oben und an beiden Seiten eines gedachten Türformats entlang, als ob sich Verschlüsse lösen. Dann schwingt die Tür nach innen und ich stemme mich auch auf die Beine, denn immerhin werden wir jetzt wohl unsere Entführer kennenlernen.



Ich nenne sie einfach Entführer in Ermangelung eines passenderen Ausdrucks. Eigentlich waren wir recht aufdringlich gewesen und dürften uns über unseren Empfang nicht beschweren, will mir im Nachhinein scheinen. Wer ungefragt mein Haus betritt, bekommt von mir auch keinen Willkommenskuss. Vielleicht war es genau das, was wir getan hatten.



Sie sind nicht brutal. Ich hatte mir ausgemalt, wie sie uns aus der Zelle prügeln, in Verhörzimmer jagen, grelle Lichter auf uns richten und in klickenden, nervenden Geräuschen irgendwelche Informationen aus uns herauslocken wollen, die wir doch nicht haben. Oder wie sie uns in Kloaken schmeißen, Verstopfungen beheben lassen, bis zum Bauch in der Scheiße und ohne Gnade zwischen Arbeit und ein paar Stunden Schlaf hin und her hetzen, als Lohn für unser Eindringen. Und ich war bestimmt nicht derjenige von uns, der die schlimmsten Befürchtungen hegte. Aber es war alles umsonst, die ganze Furcht. Sie sind nicht brutal. Irgendwie ist es noch schlimmer: Gleichgültig triffts ziemlich genau. An dem Tag, als sie uns aus dem düsteren Loch holten, führten sie uns zu einem Hohlraum, nicht sehr weit von der Kammer entfernt. Niemand sprach ein Wort, unsere (Ent-)Führer genauso wenig wie wir. Wir hatten es ja versucht, vor allem die Frauen hatten geschrien, gerufen, geweint und lamentiert. Tagelang. Louis und Finn waren schlimmer. Die stierten lange dumpf vor sich hin, bis sich die Wut so richtig durch ihre Augen fraß. Ich stand am Fenster und suchte nach Rettung im Grau dahinter, als sie mich das erste Mal packten. Wenn es wieder so weit ist, schließe ich noch immer die Augen und warte auf den kalten Stahl unseres Kerkers, eine Ecke oder den Boden, der jedes Gefühl aus meinem Gesicht presst, bis sie von mir ablassen, blicklos, wortlos.



Irgendwann hatte Nina es nicht mehr ausgehalten und den Anfang gemacht. Seither kackten wir alle in die Ecke. Ich musste kotzen. Wir stanken bestialisch, hätte man erwartet, aber das machte keinen Unterschied. Immerhin wahrten wir so viel Anstand, der Ecke den Rücken zuzukehren.



Hat es uns schlimm erwischt? Keine Ahnung. Nina ist jetzt tot. Hat sich selbst umgebracht, hat wohl vergessen, den Helm aufzusetzen, als sie das Wrack verließ. Wrack. Und wir waren so stolz auf unser Schiff, auf unsere Leistung, auf den interstellaren Flug gewesen. Ich war so stolz. Ich hab das Ding hier entdeckt. Welchen Namen hatte unser Schiff eigentlich? Ist wohl ziemlich egal in der Situation, schon beinahe komisch, dass ich überhaupt darüber nachdenke. Sie brachten uns in diesen Hohlraum und bestiegen mit uns ein Etwas. Auch schwarz und stählern, nur noch enger. Wir standen dicht beieinander, und in der neuen Luft konnte ich endlich mal wieder riechen, wie es uns ging. Dann klappte irgendwo etwas von dem Hohlraum zur Seite und entließ uns wieder ins All. Überwältigend, dieser Anblick. Wir vergaßen in dem Moment unseren Zustand, Finn und Louis bekamen sogar wieder glänzende Augen, als wir an dieser Wand entlangschwebten, die uns so unglaublich erschienen war, die wir noch immer nicht verkraften konnten. Sie senkt sich in alle Richtungen und verschwindet in der Schwärze. Von fern sieht sie glatt und makellos aus, aber wir haben sie besser kennengelernt und sahen es wieder in den Stunden, die wir so eingepfercht in das ET-Shuttle verbrachten auf unserem Flug hierher. Es ist eine gebrochene Oberfläche, deren Einzelteile selbst aus dieser Nähe nicht zu erkennen sind. Manchmal erkennt man Antennen, Düsen von Triebwerken oder Stahlplatten, die den künstlichen und zusammen gewürfelten Charakter verdeutlichen. Meist blickt man auf ein zerklüftetes Konglomerat, dessen Bestandteile für uns unzuordenbar sind, aus Wellen, Ecken, Kanten, Streben, Kugeln, Spitzen oder Beulen bestehen, unterbrochen von Schluchten, Nähten, Kratern oder Blasen.



Noch ist es nicht zu lange her. Ich sehe sie noch vor mir, die Gesichter meines Forschungstrupps. Beleuchtet vom Licht der Bildschirme, die jetzt einen Krater zeigten, der sich kaum von anderen unterschied. Bis mir auffiel, warum wir mit dem Shuttle darauf zuhielten, waren die fünf anderen schon kreidebleich geworden. Vor dem Krater hing ein Ding im All, bewegte sich nicht und hielt keinen Kontakt mit der Wand. Auch was Neues, dachte ich noch, bis mir an der Form des Dings irgendwas ins Auge sprang. Etwas rote Farbe, die das Schwarz des Stahls unterbrach. Und die mir bekannt vorkam.



Jetzt fällt mir nämlich auch der Name unseres Schiffs wieder ein. Starsend hat es geheißen. Wie passend. Wir sind hier am Ende der Sterne, nur noch fünf von ehemals einer kleinen Stadt, die unseren Stolz belebte. Fünf, seit Nina die defekten Haupttriebwerke, die uns erst hierher getrieben hatten, mit der Sphäre verschweißen wollte. Fünf Menschen in einem riesigen Schiff in einem winzigen Krater in der unendlichen Wand einer unglaublichen Sphäre. Früher hätte ich mich gefragt, was auf der Innenseite dieser Hohlkugel ist. Vor wenigen Wochen war ich es, der dieses Ding entdeckte und die Hoffnung auf Hilfe schürte und unbedingt dabei sein wollte, als die Starsend einen Forschungstrupp entsandte. Jetzt kann ich mich kaum erinnern. Haben wir versucht, Kontakt aufzunehmen? Früher oder später müssen wir uns um die ganzen Leichen kümmern, aber das hat noch Zeit.



Sie lassen uns nicht für sich arbeiten. Aber wie kann man das beschreiben, was wir hier tun? Wir flicken ein Loch.


Die Corona-Kurzgeschichte: Autor



Tobias Schäfer, Jahrgang 1980, kam wahrscheinlich über Peterchens Mondfahrt erstmals mit Science Fiction in Kontakt, verfiel dann für einige Jahre der längsten SF-Serie der Welt und beteiligte sich mit sechs Kurzromanen an einer Fanserie. Über die Storyolympiade meinte er, einen Fuß ins schriftstellerische Elfenreich gesetzt zu haben, zumal er an drei Märchenanthologien des damals entstandenen Wurdack Verlags redaktionell und inhaltlich mitwirkte, geriet dann jedoch auf eine andere Ausfahrt und investierte seine Energie in einige Rezensionen, natürlich auf Kosten des kreativen Schreibens. Tobias lebt, lernt und arbeitet mit seiner Familie in einem winzigen Dörfchen im Weimarer Land. Am Ende der Sterne verfolgt die Thematik weiter, die gleichfalls im Corona Magazine mit Die Magnusson-Sphäre erstmals angerissen wurde.


Mitarbeit am Corona Projekt? - Gerne und jederzeit!



Sie schreiben gerne und gut? Bringen Ihre Gedanken zielsicher auf den kreativen Höhepunkt, neigen zu nächtlicher Selbstkasteiung, um fingernagelkauend und schlaftrunken die wichtigste Deadline überhaupt einhalten zu können? (Damit meinen wir unsere...)



Toll, wissen Sie was?



Auf Sie haben wir gewartet!



Das Corona Magazine ist ein Online-Projekt, das zu einer Zeit entstanden ist, als 14.4er Modems noch schnell schienen, 64 MB RAM noch wirklich viel waren und das Internet noch den Geist des kostenlosen Informationsaustauschs in sich trug. Zumindest letzteres haben wir aus unseren Anfangszeiten bis in die Gegenwart gerettet. Das Corona Magazine ist nicht-kommerziell. Wir verdienen vielleicht Geld, wir bekommen es aber nicht. Das gilt dann leider auch - und wie so oft - für unsere Autoren, Webmaster, Chefredakteure und das Lektorat.



Warum sollte dann irgendjemand auf die Idee kommen, bei uns mitzumachen?



Nun, abgesehen von einer gewissen Dosis Masochismus und der zumeist angeborenen Sehnsucht nach der großen oder kleinen Bühne, verbindet die Mitarbeiter des Corona Projekts vor allem eines: Der Spaß an der Sache. Obwohl wir im ganzen deutschsprachigen Europa verteilt sind, sind unsere Treffen stets feuchtfröhlich, unsere Chats und Telefonate meist inspirierend (oder zumindest transpirierend) und die Diskussionen in unseren Mailinglisten sind, so denn das Gros der Redakteure mal aus dem Quark kommt, das reinste Paradebeispiel für den Aufbau eines gelungenen Networking. Denn egal in welche Stadt man kommt - ein Corona-Redakteur ist meist schon da.



Wer sind wir eigentlich genau?



Es gab Zeiten und Projekte, da waren wir ein äußerst kunterbunter Haufen. Inzwischen sind wir nur noch bunt. Unsere Redaktion setzt sich aus ehrenamtlich arbeitenden Journalisten, Redakteuren, Lektoren und einer Handvoll von Menschen zusammen, die genau so was unheimlich gerne geworden wären, wenn die Medienbranche nicht so eine Knochenmühle wäre. Das bedeutet für jeden Interessierten, dass er oder sie immer eine Chance hat, dieser Ansammlung an Individuen beizutreten - wenn er mag und kann.



Eine Mail an dialog@corona-magazine.de mit einem netten Betreff, wie z.B. "Hallo, da bin ich!" und einer kurzen Vorstellung der eigenen Person reicht da völlig.



Wir freuen uns auf Sie!
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